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Die Spaltung öer elsässischen Katholiken
Der nationalistische elsässische Anterstaatssekretär Oberkirch in öie Ense getrieben

Straßburg , 28. Nov . Auf die Kundgebung der katholischen
Elsässischen Volkspartei , über die hier berichtet worden ist,
hat der nationalkatholische Volksbund mit einer Versamm -
lung der unterelsässischen Parteidelegierten in Straßburg ge-
anwortet . Unterstaatssekretär Dr . Oberkirch , der Präsident
des national -katholischen Volksbundes , verwahrte sich in sei-
ner Rede gegen den Vorwurf , die nationalkatholische Partei
sei auf Veranlassung Poincarös und der französischen Regie -
rung gerundet worden . Er erklärte , er sei bis über den Col -
marer Autonomistenporzeß hinaus als Mitglied der Regie -
rung für die Versöhnung im Auslande und für einen Aus -
gleich der Gegensätze eingetreten . Er habe die Amnestie be-
fürwortet und er habe auch in Paris Abbs Hägy
bei Poincarö eingeführt , uin nach dem Colmarer
Prozeß eine Aussprache zwischen den beiden Männern her -
beizuführen . Er habe Hägy und RossS bitten lassen, einen
ruhigeren Ton anzuschlagen . Diese Interventionen hätten
nichts gefruchtet . So habe er mit seinen politischen Freun -
den den nationalen Volksbund gegründet . Er habe von der
französischen Regierung weder den Befehl noch den Rat zur
Spaltung der Volkspartei erhalten .

Dem Präsidenten des nationalkatholischen Volksbundes
antwortet der Deputierte Michel Walter heute im „E l -
süsse r "

. Der Abgeordnete der E l s ä s .f i s ch e n Volks -
artet hält die Behauptung aufrecht , daß die Entfchlie -

ßung, die der Leitung der Volkspartei vom nationalen Flü -
gel unterbreitet worden sei, und die dann den Anlaß zur
Absplitterung gegeben habe , auf der Präfektur in
Straßburg zusammen vom Präfekten und
von heutigen Führern des Volksbundes fer -
tiggestellt worden sei . Dr . Oberkirch behauptet , die
elsässische Amnestie wäre schon 1928 zu erreichen gewesen,
wenn seine heutigen Angreifer sie damals wirklich gewollt
hätten . Darauf antwortet Walter , der elsässische Unter -
staatssekretär (Oberkirch ) habe es damals abgelehnt , seinen
Austritt aus der Regierung in Aussicht zu stellen für den
Fall , daß die Amnestie nicht realisiert werde . Damit dürfte
freilich die Auseinandersetzung zwischen den Wortführern

der Elsässischen Volkspartei und dem nationalen Volksbund ,
die im Elsaß aufmerksam verfolgt wird , noch nicht zu Ende
sein.

Frankreich und die Mailänder
Besprechung

Die Diskussion über den italienifch - deutsch- russischen Block

Paris , 27. Nov . Die französische Presse , die sich heute ein -
gehender mit der Zusammenkunft von Mailand befaßt , hält
die in Italien damit verknüpften Hoffnungen auf die Kon -
stituierung eines italienifch -deutsch-russischen Blocks für eine
Uebertreibung der faschistischen Phantasie . Zwar stellt man
nicht in Abrede , daß die Gemeinsamkeit der unmittelbaren
revisionistischen Interessen eine momentane , taktische Zu -
sammenarbeit ermögliche , wie man sie in der Vorbereitenden
Abrüstungskonferenz in Genf neuerdings konstatiert habe.
Bis zu einer engeren politischen Gruppierung für die Zu -
kunft aber sei noch ein weiter Weg . In der konservativen
Presse wird die Annäherung zwischen den revisionistischen
Mächten als faktischer Gegenbeweis gegen den Optimismus
Briands in bezng auf die Aussichten Paneuropas ausgebeu -
tet . Zur wirtschaftlichen Seite der Frage schreibt das „E ch o
de Paris "

: „Wenn es Italien wider Erwarten gelingen
sollte , seinen Handelsvertrag mit Rußland ins Gleichgewicht
zu bringen , so wären England und Frankreich fast die ein -
zigen Mächte , die Moskau Kredite liefern vermittels des Im -
Ports russischer Erzeugnisse , der den Export bei weitem über -
steigt . Man kann dieses wenig beneidenswerte englisch-
französische Monopol der Gimpel , nicht genug denunzieren ."
Auch der „Matin " setzt seine Kampagne gegen die Unter -
stützung des russischen Dumpings mit erneutem Eifer fort
und fordert selbst den Abbruch der diplomatischen Beziehun -
gen , wenn trotz den offiziellen Protesten in Moskau die be-
leidigenden ' Anschuldigungen gegen französische Staatsmän -
ner fortdauern sollten . c

«
"

Das Zentrum zur Preissenkung
Berlin , 28. Nov . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

hat folgenden Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle be -
schließen :

Der Reichstag begrüßt das Bestreben der Reichsregierung ,
die Preislage weiter zu senken. Er ersucht die Reichsregie -
rung , zu diesem Zwecke die Preissenkungsaktion mit Rück-
sicht auf die Zurückhaltung der Käuferschichten schnell zum
Abschluß zu bringen und dabei insbesondere

a ) die in der zweiten Wirtschaftsstufe noch bestehen-
den volkswirtschaftlich schädlichen Bindungen und Preis -
schutzabreden unter Anwendung der bestenden Notver -
ordnung vom 26. Juli 1930 zu lösen und unter entspre -
chende Strafe zu stellen ;

b) die Preisbindungen in den Markenartikeln , die
Gegenstände des täglichen Bedarfs einschließen , soweit
sie volkswirtschaftlich schädlich sind , unverzüglich auszu -
heben . Die Reichsregierung entscheidet selbst, welche
Gegenstände unter den Begriff des täglichen Bedarfs
fallen :

c) zur Erleichterung der Lebenshaltung und Stär -
kung der Kaufkraft der Allgemeinheit erachtet der
Reichstag die Senkung der Preise von Gütern des tag -
lichen Lebensmittelbedarfs für erforderlich , bei denen
die Spanne zwischen Erzeuger und Kleinverkauf offen -
sichtlich beträchtlich überhöht ist.

6 ) Es sind besondere Maßnahmen zu ergreifen , um
die Bemühungen der Reichsregierung zur Preissenkung
in allen Teilen des Reiches , in den Städten und aus dem
Lande mit Unterstützung sämtlicher in Frage kommen -
den Behörden und Organisationen wirksam zu machen.

Der Reichsverbanö öer Industrie
zur Tarifsenkung

Berlin , 27. Nov . Präsidium und Vorstand des Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie hielten gestern unter dem
Vorsitz des Geheimrates Dr . C . Duisberg ihre Sitzungen ab .
In der Vorstandssitzung wurde nach einem Vortrag von Di -
rektor Waibel über Möglichkeiten der Tarifsenkung bei der
Reichsbahn und bei der Reichspost die folgende Entschließung
angenommen : Nachdem durch den ßprozentigen Abbau der
1927 festgesetzten Beamtengehälter bei der Deutschen Reichs -
bahn zirka 84 Millionen RM . , bei der Deutschen Reichspost
zirka 62 Millionen für die Tarifermäßigungen verfügbar
werden, wird eine Anpassung der Arbeitslöhne bei beiden
Verkehrsanstalten unabweisbar um die gleiche Basis wie
bisher herzustellen . Hierdurch werden bei der Deutschen
Reichsbahn weitere zirka 197 Millionen RM . bei der Deut -
Hen Reichspost . weitere 84 Millionen , also insgesamt 191
Millionen RM . bzw. zirka 84 Millionen RM . verfügbar

Der Reichsverband der deutschen Industrie fordert , daß
"te Ersparung ? n a» f dem Wege von Tarifermäßigungen der

notleidenden Wirtschaft wieder zugeführt werden . Die Tarif -
ermäßigungen müßten vor dem am 31 . März 1931 ersolgen -
den Ablauf der Tarifverträge im Wege der Vorleistung späte-
stens bis zum 1 . Februar 1931 erfolgen .

Reueste PreissenknngstafeZ
Berlin , 28 . Nov . Die Berliner Städtischen Elek -

trizitätswerke A . -G . hat beschlossen , einen Klein -
gewerbe -Krafttarif einzuführen , wodurch sich für Nieder -
spannungskraftstrom eine Preisermäßigung ergibt , die sich
je nach den Abnahmeverhältnissen zwischen 8 und 39 Prozent
bewegt .

In der Generalversammlung der R h e i n i s ch - W e st -
sälischen Elektrizitätswerk A. -G . in Essen teilte
der Vorstand mit , daß bei einer Entnahme von 159 Kilo -
hattstunden Kraftstrom monatlich für Haushaltsabnehmer
der Lichtstrompreis auf 8 Rpfg . herabgesetzt werden wird .

Der M i l ch p r e i s ist in Bielefeld um 1 Rpfg . auf
23 Rpfg . je Liter ermäßigt worden .

Eine Senkung des Brotpreises um 3 bis 5 Rpfg .
wurde in Salzwedel beschlossen .

Die Grenze
Von unserem Pariser Berichterstatter

Die Grenze zwischen Frankreich und Deutschland hat sich
seit vielen Jahren nicht , so bemerkbar gemacht wie heute .
Nicht der Wechsel der Uniformen , der Sprache , der Sitten ,
der äußeren Gestalt des Landes und der Städte , der am
auffälligsten den Uebertritt von einem Lande in das andere
kennzeichnet, läßt das Gefühl aufkommen , eine Grenze zu
überschreiten , sondern die Stimmung der Menschen . Selbst
der überzeugteste Freund der Völkerverständigung kann über
diesen Gegensatz nicht hinwegsehen . Wer von Deutschland
heute nach Frankreich kommt , hat es mit einer Stufe feeli-
scher Entwicklung zu tun , zu der , so scheint es leider , im
Augenblick kaum eine Verbindung möglich ist. Diese Fest -
stellung mutz der jahrelange Beobachter französischer Dinge
schweren Herzens nach einer Zeit machen, die Hoffnungen
in sich zu bergen schien.

Eine derer st en Fragen , die dem Deutschen
heute von Franzosen gestellt wird , lautet ,
ob Deutschland wirklich an einen neuen
Krieg d e n k t , ob die Koblenzer Stahlhelmparade wirk -
lich der Stimmung der Mehrheit des deutschen Volkes ent -
spricht . Krieg , ein neuer Krieg , wird der Deutsche erstaunt
fragen . Wer denkt in Deutschland an einen neuen Krieg
mit Frankreich ? Mit welchen Mitteln , wofür und warum ?
Er denkt an die täglich größer werdende Not in Deutsch-
land , an Arbeitslosigkeit , an die inneren Gegensätze der
extremen Parteien , aber alles das ist in Frankreich unbe -
kannt . Man ereifert und streitet sich in diesem Lande über
die Frage , ob ein neuer Krieg kommt und mit wem.
Uebermannshohe Maueranschläge warnen vor einem angeb -
lich auf Angriff sinnenden Deutschland , andere brandmarken
den Krieg überhaupt und die nach neuen Aufträgen lüstern «:
Rüstungsindustrie , in öffentlichen Versammlungen wird mit
großer Leidenschaft und geringer Sachkenntnis die Notwen -
digkeit neuer Rüstungen Frankreichs gefordert . Das Wort
Krieg erscheint mit beängstigender Häufigkeit in Zeitungen ,es wird allzuleicht und allzurasch von Hunderttausenden aus -
gesprochen. Was geht in diesen Menschen vor , warum wird
von Krieg .und fast nicht -mehr vom Frieden gesprochen,
warum denkt " man nicht an die eigene wirtschaftliche ' Zu¬
kunft , an soziale Verbesserung , an die vielen kulturellen
Aufgaben des Staates ? Wenn Deutschland heute
vielleicht , einer Ang st Psychose unterliegt ,
deren Ursache dem Kampf des Einzelnen um
die Existenz ist , so herrscht in Frankreich eine
Angstpsychose in Bezug auf den Krieg . Die
Schuld trägt eine in letzter Zeit unerträglich gewordene Hetz -
presse, die in Artikeln , Meldungen und Bildern ein angeb -
lich auf Angriff sinnendes Deutschland schildert. Und wenn
die eben gegebene Schilderung der Lage etwa übertrieben
scheint, so möge eine französische Stimme die Bestätigung
bringen . Die Pariser Tageszeitung „La Rspublique "
schrieb dieser Tage :

„Ueberall , im Restaurant , im Kaffee , beim Krämer flüsternalte Frauen und ' sich feierlich gebärdende Verrückte: Wissen Sie
schon ? Es scheint, wir bekommen einen neuen Krieg. Jeder von
uns ist auf diese Kolporteure einer falschen Nachricht gestoßen,aber wo ist die Sendeftation ? Ich habe eine Rundreise durch
Frankreich gemacht. Ueberall , Sie verstehen mich doch recht , in
Burgund wie in der Dauphine , in der Gironde wie in der Cha-
rente , auf den Märkten , in den Dörfern und in den Städten ,überall , bei den Bauern , Hausfrauen , Beamten , Kaufleuten und
Angestellten läßt sich dasselbe Leitmotiv vernehmen : Es ist also
wahr ? Wir bekommen einen neuen Krieg ? Was sagt man in
Paris ? "

Besser kann man die Lage nicht kennzeichnen, aber wer
setzt diese Gerüchte in Umlauf ? Wer hat ein Interesse daran ?
P o i n c a r 6 spricht von „seltsamen Gerüchten , die über die
Grenze dringen ", Maginot begründet die Notwendigkeit
neuer Rüstungen , dem Kriegsministerium nahestehende Blät-

Botschafter v. Schuberts
Antrittsbesuch beim
italienichen König

Auffahrt des deutschen Bot -
schafters im Galawagen vor dem
Quirinal , wo Botschafter von
Schubert dem Künifl von Italien

sein Beglaubigungsschreib « !
überreichte. Oben rechts: Ter
Botschafter von Schubert und
Prinz Dajeta .
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ter schildern , wie gut Fraickreichs Grenze verteidigt ist . Ge -
gen wen ? Gewiß wird hier und da von Italien gesprochen,aber offen oder angedeutet gilt doch immer Deutschland alsder Feind , als das Schreckgespenst. Vergeblich spricht manden Leuten davon , daß niemand in Deutschland , selbst nichtdie äußerste Rechte einen Krieg wünscht , daß man andereSorgen hat , aber die Masse in Frankreich steht unter demEinfluß unverantwortlicher Alarmmeldungen , obwohl sie an
sich sriedlich ist und keinen Haß gegen Deutschland hegt .Ter Deutsche sieht sich Menschen gegenüber , die nicht ver -
stöben können , weil sie Not und Arbeitslosigkeit nicht kennenund glauben , man habe in Deutschland Zeit und Lust zuunsinnigen Experimenten . Gewiß sind mutige Politiker und
entschlossene Zeitungen am Werk , diese Angst zu zerstreuenund die Alarmgerüchte zu widerlegen , aber sie find in der
Minderheit . Seit vielen Jahren ist kein solcherGegensatz in der Stimmung beider Ländervorhanden gewesen . Es ist fast zum Ver -
Zweifeln .

Zu allem kommt noch, daß schon jetzt der Masse Angst voreinem etwa erfolgenden Verlangen Deutschlands auf Zah -
lungsaufschub gemacht wird , ohne daß die Wahrheit überden Ioungplan gesagt wird . Es wird nicht gesagt , daß dasMoratorium sich ja nur auf den bedingten Teil der Schuldbezieht , an dem Frankreich kaum beteiligt ist, da es durch den
unbedingten sicher gestellt ist . Es wird nicht gesagt , daß das
Verlangen auf Zahlungsaufschub kein Verbrechen und kein
Vertragsbruch ist, sondern Bestandteil des Aoungplans . Eswird schon heute so gesprochen , als ob eineähnliche Lage entstehen müßte wie am Vor -abend der Ruhrbestzung . Eine beispiellose Ver -betzung arbeitet gewissenlos mit allen Mitteln . Das ist dieGrenze , die heute beide Länder trennt , nicht Sprache undSitten . Wie soll sie überbrückt werden ? Nur in Frankreichselbst kann das Material dazu gefunden werden . Wir wol¬len im Interesse des Weltfriedens und Teutschlands hoffen ,daß es vorhandeil ist, aber es ist die höchste Zeit , daß es un -ter dem Schutt hervorgeholt wird .

M . inglm Sorge um »in Nnlailler Bertwg
Ein ungewöhnlicher Borsang

Weimar , 28. Nov . Vom thüringischen Ministerium des
Innern wird folgendes mitgeteilt :

„Nach den polizeilichen Ermittlungen hat die Orts -
gruppe Gera des Reichsbanners Schwarzrotgold am
Bußtag zwischen Kleinsaara und dem Waldrand „Inder Käseschänk" bei Gera eine militärische Hebung ab¬
gehalten , an der etwa 260 Personen teilgenommen haben .Die militärische Uebung sah Marschsicherung , Verbin -
dungsläufe und anderes vor . Vor dem Waldrand wur -
den Schützenlinien auf freiem Felde entwickelt . Es
erfolgte ein markierter Angriff auf den Waldrand , der
durch Hornsignale , wie sie früher bei den Felddienst -
Übungen der Infanterie abgegeben wurden , abgebrocheilwurde . Aus dem Verhalten der Ortsgruppe Gera des
Reichsbanners geht hervor , daß sich diese Ortsgruppemilitärisch betätigt und durch ihre Betätigung undihren Zweck im Widerspruch zu dem Gesetz zur Durch -
führung der Art . 177 und 178 des Friedensvertragessteht . Das thüringische Ministerium des Innern hat da -her pflichtgemäß nach 8 1 des genannten Gesetzes dem
Herrn Reichsminister des Innern um seine Zustimmungzur Auslösung der Ortsgruppe Gera des Reichsbanners
Schwarzrotgold aufgrund der erwähnten gesetzlichen Be -
stimmungen gebeten ."

Das Schreiben ist heute morgen im Reichsministeriumdes Innern eingegangen . Die Angelegenheit wird von der
Reichsregierung geprüft werden .

Im übrigen wird darauf hingewiesen , daß schon gelegent -
lich andere Landesregierungen bei ahnlichen Anlässen sichmit der Rcichsregierung in Verbindung gesetzt haben ; abernoch niemals ist es vorgekommen , daß vor der Klarstellungl»eS Sachverhaltes und , bevor die Reichsregierung Gelegen -heit zur Prüfung hatte , eine Landesregierung sich mit der
Behauptung , daß ein Verstoß gegen den Bersarller Vertragvorgekommen sei , unmittelbar an die Öffentlichkeit gewandthat .

Bürgersteuer vom Thüringer Landtag
abgelehnt

Weimar , 28 . Nov . Das Gesetz über die Bürgersteuer
wurde heute im thüringischen Landtag abgelehnt , und zwarmit den Stimmen der Sozialdemokraten , Kommunisten und
Nationalsozialisten gegen die der Deutschen Volkspartei , des
Landvolkes , der Wirtschaftspartei , der Deutschnationalen und
der deutschen Staatspartei .

Hitler sucht Anschluß an öie Wirtschaft
Hamburg , 28 . Nov . Adolf Hitler , der heute in Bremeneine Wahlrede hält , wird , laut „Frankfurter Zeitung " auchHamburg einen Besuch abstatten und scheint Wert darauf zulegen , sich mit den Führern der Hamburger Wirtschaft zuverständigen , ebenso wie er ja bekanntlich vor einiger Zeitmit einem Direktor der Deutschen Bank zu Tisch war . Erwird am Montag abend im Hamburger Nationalflub einemgeschlossenen Kreis das Programm der NationalsozialistischenArbeiterpartei auseinandersetzen . An der Spitze diesesHamburger Nationalklubs stehen führende Persönlichkeitenaus Großschisfahrt und Wirtschaft , und der Vorsitzende war ,wenigstens bis vor kurzem , Geheimrat C u n o , der General -direktor der Hamburg -Amerika -Linie . Der Ehrenvorsitzendedes Klubs ist Max von Schinckel.

Abg. Döring beim Reichskanzler
Berlin , 28. Nov . Der Reichskanzler empfing heute vor »

mittag in Mwesenheit des Stnatsministers Dr . Fr ick denstellv. Fraktionsvorsitzenden . Abg . Döring , zur Bespre -
chung über die Regierungsvorlagen . In gegenseitigein Ein -
Verständnis wurde bis auf weiteres Stillschweigen über die
Besprechung vereinbart .

Racheakt an einem Wchter
Eberswaldc , 27. Nov . Der aufsichtführende Richter desEberswalder Amtsgerichts , Amtsgerichtsrat Prof . Görcke ,wurde gestern mittag vor dem Portal der Forstlichen Hoch -

schule von dem Fisenr B o r n st e i n aus der Stettiner
Straße durch einen Schuh in den Kopf niedergestreckt . DerTäter war auf Amtsgerichtsrat Görcke mit den Worten hin -
zugetreten : „Sie haben mich ruiniert ! " Gleich daraus zoger den Revolver und schoß. Der schwerverletzte Richterwurde sofort in das Augusta Viktoria -Heim geschafft. DerTäter wurde verhaftet . Nach feinen Worten ist ein Rache-akt anzunehmen .

Prof . Görcke, ist bald nach seiner Einlieserung ins Kran -
kenhans seiner schweren Verletzung erlegen . Der Täter ,Fiseur Bornstein , war ein ausgesprochener Querulant undführte fortwährend Prozesse aller Art . Vor einiger Zeit warer wiederum in mehreren Prozessen rechtskräftig verurteiltworden und faßte einen fanatischen Haß gegen Görcke, derin diesen Prozessen den Vorsitz geführt hatte . Bei der er -
sten Vernehmung durch die Kriminalpolizei gab Bornsteinohne weiteres zu , daß er die feste Absicht hatte , den inEberswalde allgemein hochgeschätzten Richter zu erschießen.Amtsgerichtsrat Görcke, der neben seiner Tätigkeit als Auf -
ficht führender Richter des Eberswalder Amtsgerichts nochDozent und Professor an der forstlichen Hochschule war ,stand kurz vor seiner Pensionierung , da er die Altersgrenzeerreicht hatte . Er war 65 Jahre alt und befand sich , als
Bornstein den Anschlag auf ihn verübte , auf dem Wege zurHochschule, um eine Vorlesung abzuhalten .

Plaiöoyer öes Staatsanwaltes im Frenze! -
Prozeß

Potsdam, 28 . Nov . (Eig. Meld . ) Im Frenzel - Prozeß ergriffbeute vormittag der Vertreter der Anklage , StaatsanwaltschaftsratDr. Slargard , das Wort . Er beschäftigte sich in seiner mehr alszweistündigen Anklagerede zuerst mit der HauptbelastungszeuginGertrud Frenzel, die er als glaubwürdig bezeichnete. BezüglichHilde Frevels vertrat er die Auffassung , daß sie so ziemlich un-
glaubwürdig sei , sicherlich aber manchmal die Wahrheit gesagt habe .Dem Angeklagten halte er der Tat für schuldig. Bezüglich der Ehe-
frau der Angeklagten stellte sich Dr. Stargard auf den Standpunkt ,daß sie wohl etwas von den Verfehlungen ihres Mannes pewußthabe, aber sich ihrer Tragweite nicht bewußt gewesen sei. Aufgrundder Beweisaufnahme und der Zeugenaussagen hielt der Vertreterder Staatsanwaltschaft die Anklage der Blutschande in vollem Um -
fange aufrecht . Er ließ jedoch den § 176 Str .GB . (Gewaltanwen¬dung diesmal fallen. Im übrigen beantragte er, es bei der Strafedes ersten Urteils %u belassen , die auf IVj Jahre Zuchtbaus lautete,und die von der Verteidigung eingelegte Berufung auf Kosten des
Angeklagten zu verwerfen.

Sn Kalle Studenten bei Mensuren ausgeboden
Verlin, 28. Nov . (CEtg. Meld.) In Aminendorf bei Halle wur-den dem Losalanzeiger zufolge in einer Schenke 8« Angehörige

einer Hallescher studentischen Verbindung, die sich dort zur Abhal¬tung von Mensuren versammelt hotten, von der Polizei ausgehoben.Laut Mitteilung des Polizeipräsidiums sind die Studenten sämtlichauf freien Fuß gelassen worden. Es wurden nur ihre Namen fest-gestellt .

Bergmannskss
München / 28 . Nov . Im Kohlenbergwerk Hausham (Ober -bayer » ) sind gestern nachmittag der Hauer Johann Pöschl,der Schlepper Johann Gmeinwieser und der Säuberer Lud -wig Schleinkofer in einem Abbau durch plötzlich in größererMenge auftretendes Grubengas erstickt . Ein Steiger , derden Abbau befahren wollte , konnte noch gerettet werden . Fürdie übrige Belegschaft besteht nach Mitteilung des Oberberg 'amtes keine Gefahr ; alle Sicherheitsmaßnahmen sind ge-

troffen .
Castrop -Rauxel , 28. Nov . Auf der Zeche Victor l und if ,Klöckner-Konzern , bei Haenghorst , ereignete sich heute mor -

gen gegen 4 Uhr ein schwerer Unglücksfall . Im Flöz Geit -
ling ging ein Strebpfeiler auf einer Länge von 30 Met ^r zuBruch . Ein in der Strecke arbeitender Rcparatnrhauerkonnte sich iioch rechtzeitig retten . Die beiden Hauer Win -pabl und Gatzmann . die gleichfalls in der Strecke arbeiteten ,sollen jedoch nach Angaben des Geretteten verschüttet wordensein und den Tod gefunden haben . Die Bergungsarbeitensind im Gange .

Das Gröbeben in Japan
Tokio , 28. Nov . Nach den letzten amtlichen Meldung ^ !beläuft sich die Zahl der Todesopfer bei dem letzten Erdbebenauf 259 , während 381 Personen verletzt wurden . 2353 Hu,, jser wurden ganz , 5654 zumteil zerstört . Der Schaden ^Land - und Uferstraßen wird auf 20 Millionen Jen geschö̂
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Begeisterter Empfang bes Do X in Lissabon
Lissabon , 27. Nov . Das Flugschiff Do X ist, wie bereitsgemeldet , um 4.20 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf dem Tajo,gegenüber der portugiesischen Marineflugstation , gewassert.Zu seinem Empfang hatten sich der deutsche Geschäftsträger , Iportugiesische Marinefliegeroffiziere , ein Vertreter der spa.nischen Gesandtschaft , Vertreter der Lissaboner Behörden undzahlreiche Zuschauer eingefunden . Nach Aussagen der Be-

satzung ist der Flug von La Coruna nach Lissabon gut ver -
lausen . Das Flugschiff hatte abwechselnd gutes und fchlech-tes Wetter und mußte teilweise gegen heftigen Sturm an-
kämpfen . Bor dein Niedergehen anf dein Tajo hatte derDo X Lissabon überflogen , wobei er von der Menge jubelndbegrüßt wurde .

Bassanesi aus öer Schweiz ausgewiesen
Bern , 28 , Nov . Der Italiener Bassanesi , der . wie gewel»det , am 22 . d . M . von der Strafkammer des Schweizerischen

Bundesgerichtes zu Lugano wegen Uebertretung der schweize -
rischen Luftverkehrsordnimg zu vier Monaten Gefängnis ver-urteilt worden war , wurde heute vom Bundesrat ausgewie¬sen , ebensalls seine Helfershelfer Tarchiani und Rofelli .

Demission tes Kabinetts Wlfuöski
Warschau , .28. Nov . Nach einem soeben von der PolnischenTelegr . Agentur veröffentlichten Communique gab auf einer

gestern abgehaltenen vertraulichen Sitzung des Musterrates
Marschall Pilsudski einleitend die Erklärung ab . daß er sich
gezwungen sehe , zusammen mit dem gesamten Kabinett öie
Demission einzureichen . Als einziger Grund , der ihn zu die-
sem Entschluß zwinge , gab Pilsudski seinen Gesundheitszu -
stand an . Pilsudski fügte hinzu , daß er von diesem seinemEntschluß den: Staatspräsidenten bereits Mitteilung ge¬macht habe . Der Staatspräsident habe als künftigen Mini -
sterpräsidenten den Vorsitzenden des Regierungsblocks und
früheren Ministerpräsidenten Walery Slawek bestimmt .Pilsudski erklärte schließlich, daß er Slawek genügend Zeitfür die Bildung des neuen Kabinetts lassen wolle und daßdas Kabinett seine Demission daher erst dann einreichenwerde , wenn das Kabinett Slawek bereits gebildet sein wird .
Die Besprechungen Dr. Wiechs in Oppew

Oppeln , 27. Nov . Reichsinnenminister Dr . Wirth weilteam Donnerstag abend in Begleitung deS Vertreters der
preußischen Staatsregierung . Staatssekretär Dr . Abegg , in
Oppeln , um die durch die bekannten Vorgänge in Ost-
oberschlesien geschaffene Lage zu besprechen. Hierbei nahmder Minister mit sämtlichen Parteien und Verbänden mit
Ausnahme der Kommunisten Fühlung . ReichsinnennünisterDr . Wirth legte die Auffassung des Reichskabinetts dar und
wies insbesondere auf den bedentsamen Schritt der Reichs»
regierung beim Völkerbundsrat hin . Unter gar keinen Um-
ständen dürfe bei der oberschlesischen Bevölkerung der Ge-
danke entstehen , daß das oberschlesische Land schutzlos dastehe.Die heutige Zusammenkunst beweise, daß das oberschlesisclieVolk einmütig zusammenstehe . Der Minister gab seiner be-
sonderen Freude darüber Ausdruck , daß trotz aller begreif -
lichen Erregung das oberschlesische Volk so musterhaft Diszi -
plin und Rube bewahrt habe und vor allem die Rechte der
polnischen Minderheit auf deutschem Gebiete nicht im gering -
sten angetastet habe . Der Reichsinnenrninister erklärte , er
nehme die Ueberzeugung mit , daß die oberschlesische Bevölke-
rung auch weiter besonnen und klug die Politik der Reichs-
regierung unterstützen wird .

An der Stätte des schwere ?

ScSiiffsunglüchs in der
Elbmündung

Tas Wrack der „Luise Leonhard"
beim großen Pvgelsand in öer
Elbemündung ist der letzte Zeuge
des furchtbaren Schiffsunglücks ,
das 31 Menschen das Lebe»
kostete.
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Ate internationale
Caritasbewesuns

Um gestrigen Abend sprach Direktor Kuno I o e r g e r
von der Zentrale des Deutschen Cariatsverbandes , zugleich
Vizepräsident der internationalen „Caritas Catholica "

, im
Jüddeutschen Rundfunk über das Thema : „Die
internationale Caritasbewegung "

. Angesichts der trost -
losen Notlage , in der sich große Teile unseres Volkes , ja der
ganzen Welt , befinden , verdienen seine Ausführungen un¬
sere besondere Beachtung . Dem interessanten und aktuellen
Vortrag lagen ungefähr folgende Gedanken zu Grunde :

Wahre Caritas muß sich aller Hilfsbedürftigen anneh -
wen , und darf sich nicht denen verschließen , die durch Landes -
grenzen von uns getrennt sind, auch wenn sie eine andere
Sprache reden oder selbst einer anderen Rasse angehören .
Echte Hilfsbereitschaft bezeugt ihre Teilnahme jedem wirk -
lich Hilfsbedürftigen , ohne Rücksicht darauf , ob er demselben
Staatsverband angehört . Nur das ist edle Gesinnung , nur
das ist hochherzige Menschenliebe ! Selbstverständlich ob
liegen uns besondere Pflichten der Hilfeleistung denen gegen
über, die uns in erster Linie nahestehen , den Angehörigen
derselben Familie und der Verwandtschaft und den Gliedern
desselben Staates und Volkes . Aber es wäre doch eng und
klein gedacht, wenn wir unsere Menschenlieve auf diese uns
nahestehenden Kreise beschränkten und uns allen andern ver -
sagten .

Uns Katholiken interessiert in erster Linie das Ca -
ritaswirken der katholischen Weltkirche , das
niemals vor den Angehörigen fremder Stämme und Rassen
balt gemacht hat . Zwar hat die aufblühende internationale
Cariatsarbeit im Laufe der Jahrhunderte manche Rückschläge
erlebt, vor allem dann, wenn kulturell tiefstehende Völker in
den Gesichtskreis traten oder wenn hochentwickelte Völker
entarteten und oft aus stolzer Höhe zur völligen Vernichtung
hinabsanken : doch nach langem Ringen wurden auch die
neuen urwüchsigen Völker reif für die Taten tief erfaßter
Menschenliebe . So bewegt sich die Caritas wellenförmig
durch die Jahrhunderte , bald machtvoll anwachsend, bald teil-
weise zurücksinkend und erkaltend.

Seit den ersten Jahrzehnten des letzten Jahrhunderts
zeigt sich in zahlreichen Ländern ein neues kraftvol -
les Anschwellen der Caritasbewegung . Es
entstanden neue Vereinigungen und Genossenschaften tätiger
Liebe . Im Dienste der Notleidenden wurden in Stadt und
Land Anstalten und Einrichtungen geschaffen, in denen selbst-
lose Liebe sich über kranke und sieche Menschen neigt , eitrige
Wunden pflegt und selbst vor den niedersten Diensten nicht
zurückschreckt. Heute wirken SM 000 hauptamtliche Kräfte im
Dienste der katholischen Weltcaritas , 6% Millionen ehren¬
amtliche Mitarbeiter schenken nach angestrengter Berufs -
arbeit einen großen Teil ihrer Freizeit den notleidenden
Menschen . Alle die Vielen , die still und verborgen von Mensch
zu Mensch in treuer Nachbarhilfe oder auch in großzügiger
Feindesliebe Werke der Liebe verrichten , find hier nicht mit -
gezählt. 30 000 geschlossene Anstalten der Gesundheits - und
Erziehungsfürsorge und 240000 Einrichtungen der offenen
und halboffenen Fürsorge (Säuglingskrippen , Kinderhorte
usw . ) machen uns den Umfang der katholischen Weltcaritas
klar.

Führende Kräfte dieser alle Wohlfahrtsgebiete und Erd -
teile umfassenden Weltcaritas veranstalten seit einer Reihe
von Jahren von Zeit zu Zeit Internationale Ca -
ritaskonserenzen . An der vierten Konferenz dieser
Art. die vom 22 .- 26 . Sept . 1930 in Basel stattfand , nahmen
gegen 300 Caritasvertreter aus etwa 20 verschiedenen Län¬
dern teil . Die arbeitsreichen Tage waren vom frühesten
Morgen bis in die späten Abendstunden ausgefüllt von Sit -
zungen des Vorstandes und des Internationalen Caritas -
komitees, von Beratungen der Fachsektionen und Vollver -
sammlungen der Konferenz . Als Leitgedanken der ganzen
Konferenz hatte man die Rettung der Familie gewählt . In
den einzelnen Sektionen wurde dieses Thema unter dem Ge -
sichtspunkt der Kinder - und Jugendwohlfahrt , der Wirt -
schafts - und Gesundheitsfürsorge , der Bekämpfung der Un -
sittlichkeit

' und des Alkoholismus , der Wandererfürforge und
der fozial -caritativen Schulung behandelt . Die anschließende
Vollversammlung faßte die Kerngedanken der heutigen Fa -
miliennot zusammen und richtete an die Landesgruppen und
internationalen Fachverbände der Caritas die dringende
Aufforderung , die vielseitigen Anregungen und Ergebnisse
der Konferenz in den einzelnen Ländern so wirksam als mög -
lich in die Tat umzusetzen.

Eine tragische Fügung wollte es , daß der Präsident der
Internationalen Caritas , Prälat Dr . Müller - Simo -
nis aus Straßburg , mitten während der Tagung aus sei-
nem unermüdlichen Wirken abberusen wurde . Der Tod die-
ses seltenen Mannes , der seit vier Jahrzehnten wahrhaft
schöpferisch auf caritativem Gebiet wirkte und auch persönlich
gern die größten Opfer brachte , bedeutet für die gesamte Ca -
ritasarbeit einen schweren Verlust . Doch ein schönes Denk -
mal soll ihm gesetzt sein : Die dankbare Liebe all derer , denen
er Helser und Berater geworden ist , und das entschlossene zu-
kunftssrohe Weiterwirken der von ihm geleiteten Völker -
verbindenden Weltcaritas .

Baten
Das nationalsozialistische Trommelfeuer !
Die Nationalsozialisten lieben statt Taten die starken

Worte . Sie verkünden in ihrem Organ , dem „Führer "
, daß

sie bei der Neueröffnung des badischen Landtags ein Trom -
melseuer von Anträgen auf das Haus hätten niedergehen
lassen . Eine nähere Untersuchung dieser Anträge ist vom
politischen Standpunkt aus mcht uninteressant und zeigt die
vollkommene Unkenntnis und Jnstinktlosigkeit nationalsozia -
listischer Trommelfeuerpolitik .

Es wird da in einem Antrag verlangt , daß die Gesamt -
b-züge der badischen Minister die Höhe von 12 000 Mk . nicht
übersteigen dürften . Das Zentrum hat sich von jeher für
äußerste Sparsamkeit eingesetzt : aber von den Mimstern zu
verlangen daß sie die große Verantwortung für das Staats¬
geschehen für einen Gehalt ausüben sollten , der weit unter
dem eines Ministerialdirektors und Ministerialrats steht ,
oder des Syndikus einer Handels - oder Handwerkskammer
heißt doch mit dem Ansehen und der Würde eines Repräsen -
tanten des Staates Schindluder treiben . Die Nationalsozia -
listen in Thüringen und in Braunschweig haben sich ängstlich
gehütet , mit Rücksicht auf ihre dortigen eigenen Minister der -
artige Anträge einzubringen und es ist nicht unbekannt, daß

Auch in Kunlfutt muß die Rtgiennig lmgrclfen
Der Regierungspräsident führt eine umfassende Steuererhöhung durch

Frankfurt a . M . , 28. Nov . Nachdem die Stadtverordneten -
Versammlung die Zustimmung zur Deckung des zusätzlichen
Bedarfs des Wohlfahrtsetats wiederholt abgelehnt hat , hat
sich der Regierungsprirsident in Wiesbaden veranlaßt ge-
sehen, durch einen Beauftragten die Genehmigung der Stadt -
verordnetenversammlung zu den Deckungsvorlagen des
Frankfurter Magistrats zu ersetzen. Von dem Regierungs -
Präsidenten sind die Vertreter der öffentlichen Wirtschafts-
korporationen zuvor gehört worden . Sämtliche Vorschläge
des Magistrats sind nun Gemeindebeschluß geworden . Das
bedeutet eine Erhöhung der Gewerbeertragssteuer mit rück -
wirkender Kraft vom 1. 4., der Filialsteuer und der Grund -
Vermögenssteuer. Ferner wird die Gemeindegetränkesteuer,
sowie eine Erhöhung des Elektrizitätstarises eingeführt .

Da6 Diktat für die Stadt Berlin
Ein Brief des Oberpräsidenten an den Magistrat

Berlin , 27. Nov . Der Oberpräsident hat an den Magi -
strat der Stadt Berlin ein Schreiben gerichtet , in dem es
u . a . heißt :

„Der Haushalt der Stadt Berlin ergibt für das
Rechnungsjahr 1930 einen Fehlbetrag von min -
d e st e n s 9 0 Millionen , für das Haushaltsjahr
1931, wird , wenn die Verhältnisse des Jahres 1930 die-
selben bleiben , ein weiterer Fehlbetrag von rund 129,4
Millionen Mark entstehen .

Für Deckung des Fehlbetrages 1930 durch ordent -
liche Einnahmen haben die städtischen Körperschaften
bisher nur die erhöhte Bier st euer b e -
s ch l os s e n . Diese wird voraussichtlich eine Mehr -
einnähme für vier Monate des Jahres 1930 von etwa
3,2 Millionen Mark und für 1931 einen Mehrertrag von
etwa 9,6 Millionen Mark ergeben . Diese Mehreinnah -
inen reichen bei weitem nicht aus . die Fehlbeträge von
1930 und 1931 auf ein einigermaßen erträgliches Maß
zu senken. Die Haushaltsführung Berlins würde in
den Jahren 1930 und 1931 ordnungsmäßig überhaupt
nicht stattfinden können , wenn nicht erhöhte ordentliche
Einnahmen bereitgestellt werden und mit schärfster Aus -
gabendrofselung Hand in Hand gehen . Zu beachten ist .
daß der Geldmarkt sowohl für kurzfristige wie auch für
langfristige Gelder versteift ist und nur in bescheidenem
Umsange , namentlich für Ueberbrückungskredite zur
Verfügung steht und dies auch nur mit kurz -, höchstens
mittelfristigen Rückzahlungsterminen .

Die Stadtverordnetenversammlung
hat die rechtzeitige Ordnung der Haus -
Halts Wirtschaft trotz der Vorlagen des
Magistrats durch Verwerfung der Dring -
ljchkeit und durch Vertagung der Be -
fchlußfaffung gefährdet . Die vom Magi -
strat vorgeschlagene Einführung neuer laufender Ein -
nahmen begegnet insofern offensichtlichen Bedenken , i l s
eine Erhöhung der Gewerbe st euer fiir
Berlin zur Zeit nicht als erträglich an -
gesehen werden kann . Andererseits läßt sich
eine Erhöhung der Bürger - und der man -
chen Bedenken unterliegenden Schank -
v erzehr st euer ebensowenig umgehen ,
wie die Erhöhung der Grundvermögens -
st euer für das I hr 1931 . Die Erhöhung soll
indeß den Betrag der .' gegenwärtig tatsächlich erhobenen
Grundvermögenssteuer nicht übersteigen , sodaß eine
weitere Erhöhung der Mieten über den gegenwärtigen
Stand nicht stattzufinden braucht . Im Hinblick auf die
Gefahren des Verzugs für die Ordnung im städtischen
Haushalt und in der Kassenlage der Stadt Berlin mutzte
sich deshalb die Aufsichtsbehörde zum Eingreifen ent -
schließen."

Inzwischen führen die Radikalinski einen
Veitstanz auf!

Nach Verlesung obigen Briefes forderte der Kommunist
Tasper , daß das Haus sofort in eine Erwerbslosen -

d e b a t t e eintrete und den auf der Tagesordnung stehen-
den sozialdemokratischen Antrag betr . Belieferung aller
Unterstützungsempfänger . Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen mit Winterfeuerung sofort berate . Die Tribüne
unterstützte dieses Verlangen durch laute Zurufe . Der Lärm
auf der Tribüne nahm schließlich eine derartige Ausdehnung
an , daß der Vorsteher die Räumung der Tribüne anordnete .
Die Tribünenbesucher tobten , lärmten und begannen mit den
nichtkommunistischen Tribünenbesuchern Streit . Endlich er -
schien ein Polizeiaufgebot , und unter größtem Tumult , in
den sich auch verschiedene auf die Tribüne geeilte kommuni -
stische Stadtverordnete einmischten , gelang es , die Tribünen -
besucher zu entfernen . Aber auch hiermit war die Ruhe
und Ordnung nicht hergestellt . Die Kommunisten verursach -
ten neue Lärmszenen , sodaß eine zweite Pause eintreten
mußte . Unter gesteigertem Tumult wurde schließlich die ge-
samte kommunistische Stadtverordnetenfraktion von der Po -
lizei aus dem Saal entfernt . Im Vorsaal des Sitzungs -
saales hatten sich Erwerbslose , die im Rathaus vorsprechen
wollten , eingefunden und aus Tischen und Stühlen eine Bar -
rikade errichtet , die von der Polizei auseinandergeschoben
werden mußte . Bei der Entfernung der kommunistischen
Stadtverordneten , die teilweise erheblichen Widerstand lei -
steten , wurden 5 Polizeibeamte leicht verletzt . Als die Kom -
munisten hinausgebracht waren , betrat der Sprecher der
Nationalsozialisten , der Fraktionsvorsitzende Dr . L i p p e r t .
die Rednertribüne und kündigte den Auszug seiner Fraktion
für den heutigen Abend an . Er erklärte , dies geschehe nicht
etwa aus Sympathie für die Kommunisten , oder aus Wi -
verstand gegen das Schaffen von Ordnung , sondern als all -
gemeiner Protest gegen das ganze , in den letzten Zügen lie -
gende Systeni . ( Ü ) Nachdem die hinausgewiesenen Kommuni -
sten in den Vorräumen des Rathauses noch längere Zeit ge-
lärmt hatten , erledigte die Stadtverordnetenversammlung
mehrere Vorlagen . Gegen 20 .30 Uhr kam es zu einem neuen
lärmenden Zwischenfall . Der kommunistische Stadtverord¬
nete Wille war bei der Entfernung seiner Fraktionsgenossen
nicht anwesend und erschien erst später zur Sitzung . Er
betrat den Versammlungsraum und erhielt das Wort zur
Geschäftsordnung . Er hielt eine aufreizende Rede und
wurde schließlich, da er nicht gutwillig ging , mit Hilfe der
neu herbeigeholten Polizei aus dem Saal entfernt .

Freiburg führt die Bürgersteuer ein
Freiburg i . Br ., 28 . Nov . In seiner gestrigen ersten Sit -

zung nach den Wahlen nahm der Freibnrger Bürgerausschutz
mit 53 gegen 43 Stimmen die Einführung der Bürgersteuer
an . Damit verkoppelt war die Bewilligung von 50 000 RM .
Weihnachtsbeihilfen für die Fürsorgeempfänger . Gegen die
Vorlage stimmten die Nationalsozialisten , Deutschnationalen ,
Sozialdemokraten , Kommunisten und der Evang . Volksdienst .
Die Nationalsozialisten erklärten , sie würden beantragen ,
zwei Bürgermeisterstellen abzubauen . Auf diese Weise würde
man die Mittel für die Weihnachtsgabe freibekommen . Die
Sitzung verlief im übrigen sehr ruhig .

Der Bürgerausschuß nahm sodann in geschlossener Sit -
zung die Vorlage aus Aufnahme eines Schuldscheindarlehens
von 750 000 Dollar , also rund 3 150 000 Mark , an .

Polizeihunde bei Arbeitslosenkundgebungen
Amsterdam , 27 . Nov . Bei den Arbeitsloseminruhen in

Haarlem , die sich gestern abend und heute inittag vor dem
dortigen Rathause bei Behandlung und späteren Ablehnung
eines kommunistischen Antrages ereigneten , hatte die Haar -
lemer Polizei , wie die Blätter melden , zur Zurücktreibung
der mit allen möglichen Waffen gegen sie vorgehenden Ar -
beitslosen einen Trupp Polizeihunde benutzt . Dieses Vor -
gehen hat in der Öffentlichkeit großes Aufsehen erregt . Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " weist heute abend in
einem Leitartikel darauf hin , daß das Verwenden von Hun -
den zu solchen polizeilichen Zwecken menschenentehrend sei
und daß vor allem zu befürchten sei , daß die Hunde auf Un -
beteiligte losgehen . Es sei zu hoffen , daß dies das erste und
letzte Mal gewesen sei , daß die Haarlemer Polizei bei Be -
kämpsung von Unruhen Hunde zur Unterstützung herange -
zogen habe .

der thüringische Innenminister Dr . Frick ein Gehalt mit
Wohnungsgeld von rund 20000 Mk . bezieht . Was aber dem
Herrn Dr . Frick billig , sollte auch den Nationalsozialisten für
die badischen Minister recht sein.

In einem weiteren Antrag wird die Herallssetzung de" zu
einem badischen Landtagsmandat erforderlichen Stimmen -
zahl von 10000 auf 20 000 verlangt . Der verstorbene Ahg .
Dr . Schofer hat schon vor Jahren dk Heraussetzung der
Stimmziffer aus Ersparnisgründen in Anregung gebracht .
Es besteht die Möglichkeit , daß diese Frage wirklich im Lcnd -
tag diskutiert wird . Wenn aber bisher davon abgesehen
wurde , so geschah dies aus der Erwägung heraus , daß eine
allzustarke Erhöhung der Stimmzisser eine im Interesse des
flachen Landes kaum tragbare Entblößung von Abgeordneten
im Gefolge haben würde . Damit würde eine noch stärkere
Konzentration der Volksvertreter in den großen Städten er -
folgen , während das flache Land weithin unberücksichtigt und
seine Interessen unvertreten blieben .

Ein Volltreffer , um im Tone der Nationalsozialisten zu
sprechen, sollte aber der Antrag sein , der es den Miniskern
und den badischen Beamten verbietet , Aufsichtsratsposten zu
begleiten . Ausnahmen sollten nur statthaft fein wenn der
badische Staat selbst an einem Unternehmen beteiligt ist. Doch
seien in solchen Fällen die Bezüge an die Staatskasse abzu -
führen . Der Inhalt dieses Antrages , der cm Grunde genom -
men einer billigen Popularitätshascherei entspricht , zeigt die
politische Ahnungslosigkeit der Antragssabrikanten im hell-
sten Rampenlicht . Im Kommentar zu 8 54 der badischen
Verfassung schreibt der verstorbene Oberlandesgerichts -
Präsident Dr . Zehnter ausdrücklich , daß die Bekleidung eines
Aufsichtsratspostens einer Erwerbsgesellschaft für einen Mi -
nister untunlich fei. Nach diefem Grundsatz ist man in der
badischen Regierung immer verfahren .

Nun kommt es vor . daß Minister und Beamte fräst ihrer
Dienststellung zur Wahrung der badischen Interessen Auf -
sichtsratsposten in staatlichen oder gemischt wirtschaftlichen
Aktiengesellschaften einnehmen . Es ist aber von jeher Ge -
brauch gewesen , ehe es Nationalsozialisten im badijchen Land -
tag gegeben hat . daß die dafür ausgeworfenen Bezüg " in

volleck Umfange der Staatskasse zugeführt worden sind . Der
Antrag ist also sinn - und zwecklos, rennt offene Türen ein ,
wie alle anderen nationalsozialistischen Anträge auch. Damit
soll nur dem Volk Sand in die Augen gestreut und der An -
schein erweckt werden , als ob die Nationalsozialisten im ba-
dischen Landtag wunder was für Arbeiten leisten würden .
Das ganze nationalsozialistische Trommelfeuer ist ein wir -
kungsloses Streufeuer und besteht aus lauter Blindgängern .
Es kommt im politischen Trommelfeuer nicht allein auf die
Lichtweite der Rohrmündung , sondern vor allem auf das
Pulver an — und das haben die Naz ? sicher nicht erfunden .

Aenderung des badischen Beamtengesetzes
Der Entwurf zur Abänderung des badischen Beamten -

gesetzes ist dem badischen Landtag . in einer umfangreichen
Drucksache zugegangen und wurde dem Rechtspflege -Aus -
schuß zur Vorbereitung überwiesen . Vom Ausschuß wurde
der Zentrumsabg . D e u f e l mit der Berichterstattung über
diese ebenso komplizierte wie wichtige Materie betreut .

Aenderung der badischen Gemeindeordnung
Der B .Z .K . wird geschrieben :
Gerade jetzt, nachdem die Gemeindewahlen vorüber sind,

scheint der Zeitpunkt gekommen zu sein , auch einmal über
gewisse Mängel unserer badischen Gemeindeordnung zu spre-
chen , die sich am 16 . November herausgestellt haben . Es
scheint sicher zu sein , daß unser badisches Gemeinderecht in
einigen wichtigen Punkten verbesserungsbedürftig ist. Da
ist zunächst einmal das Schlichtungswesen das gründlich an -
gepackt werden mutz. Die Zustände in manchen Gemeinden
sind geradezu unhaltbar geworden und haben zu starken Zer -
Würfnissen zwischen Gemeindevertretung einerseits und Ge-
meindebeamtenschaft andererseits geführt . Es soll keine
Rede davon - sein , daß die Gemeindebeamten entrechtet wer -
den sollen . Aber im Interesse der Verantwortungsfreudig -
keit der Kommunalvertreter ist eine stärkere Wahrung des
Budgetrechtes auch hinsichtlich der Gemeindebeamtenbesol -
dung mit aller Entschiedenheit anzustreben . Es muß ins -
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besondere Gewäbr geboten sein, daß auf die Leistungsfähig -keit, die Wirtschafts - und steuerkraft der Gemeindebürger .
Ichast Rücksicht genommen wird . Das Interesse der Gemein -den kann wohl mit den sozialen Ansprüchen der Gemeinde-beamten in Einklang gebracht werden.

Auch das Wahlverfahren zu unseren badischen Kommu -
nalverwaltungen ist abänderungsbedürftig . Es wäre viel -
leicht zu erwägen , ob nicht die Kreis - und Bezirksratswahlenvon den Gemeindewahlen abgetrennt werden könnten . Beiden Kreis - und Bezirksratswahlen werden rein politischeListen aufgestellt , die manchmal mit den Listen in den klei-neren und mittleren Gemeinden in Kollision geraten . Wasaber einer besonderen Beachtung wert ist, ist der Gedankeder Beseitigung der streng gebundenen Listen , insbesonderein den Landorten und in den kleineren Städten . FreieListen wären viel zweckdienlicher, volkstümlicher und wür -den manche Schwierigkeit bei der Kandidatenaufstellung be -
seitigen . Eine von gewissen Seiten angeregte Listenver -
bindung wäre unter allen Umständen schon , aus politischen
Reinlichkeitsgründen abzulehnen . Die im Verlauf der Stadt -
verordnetenwahlen aufgetretenen Schwierigkeiten bei der
Wahl der Stadträte in den größeren Städten lassen es als
durchaus zweckdienlich erscheinen , daß alle Gemeinde - undStadträte in direktem Wahlgang kreiert werden . Mankönnte auch daran denken , ob nicht auch die Bürgermeisterähnlich wie es in Württemberg ist , in größerem Umfangvon der Gesamtwählerschast zu berufen wären .Damit sind nur einige Punkte herausgegriffen worden ,die anläßlich der Gemeindewahlen und ihrer Auswirkungeine lebhaftere Diskussion in unseren : Volke hervorgerufenhaben . Wenn man der Neuordnung unserer Gemeindever -
Haltnisse näher tritt , wird sich wahrscheinlich herausstellen ,daß noch andere Fragen herausgegriffen werden müssen .

Wo ist unser Gelö geb'wben ?
Aus Bremerhaven wird dem „ Berliner Tageblatt " Nr . Sgl vom28. November geschrieben ' „ ES erregte hier nicht geringes Erstau -nen , als die Nationalsozialistische Partei Bremerhaven - Weser -münde zu der am SO. November bevorstehenden Wahl mit zweivollkommen verschiedenen Listen herauskam , die beide als „N . S .D . A. P .

"
, und zwar Liste Nummer 6 und Nummer 7 bezeichnetfind . Gleichzeitig erfuhr man , daß die Ortsgruppe „Unterweser "

von Hitler aufgelöst wurde , weil sie in zwei Lager zerfallen ist,deren Führer sich gegenseitig Unterschlagungen und Betrügereienvorwerfen und sich auf das heftigste bekämpfen . Die Spitzenkandi¬daten beider Gruppen haben polizeilichen Schutz vor den Nachstel¬lungen der Gegner in Anspruch gerwmmen . Fast jeden Abend
steht vor dem an einer Hauptstraße gelegenen .Hause de? einen
„ Führers " ein Sprechchor und schreit :

„Deutschland , erwache !
AMicks, hier steht die Liste sieben .
Wo ist unser Geld geblieben ? "

Tic beiden feindlichen Brüder sprengen gegenseitig ihre Ver -
sammlungen und überkleben sich ihre an alle Häuser gehefteten
Schmutzplakate .

"
Die Frage „Wo ist unser Geld geblieben ?" scheint bei

der nationalsozialistischen Bewegung eine ziemlich großeRolle zu spielen . Iii der „Schleichen Volkszeitung " vom
21 , Oktober 1930, Abendausgabe , veröffentlichte ein inzwi -
scheu wegen solcher Vorkommnisse ausgetretener National -
soziallst Alfred Weiß unter der Versicherung , daß er jeder -
zeit dafür den aktenmäßigen Beweis führen könne , folgende
Angaben :

Hm -Januar d§ . Js . wurde in eine » Landort meines Kreisesauf Betreiben des dortigen Wirtschaftsbeamten eine Ortsgruppeder Hitlerbewegung gegründet . Es traten eine Menge Leute der
Ortsgruppe bei und die Sache klappte so lange , bis der stellver -
tretende Ortsgruppenleiter im Juni mit den Parteigeldern durch -
ging . Dieser Parteigenosse hatte nicht vergessen , die einzelnen
rückständigen Monatsbeiträge schnell noch zu kassieren und den ge-
samten - Raub mitzunehmen und irgendwo zu verprassen . Die Per .
teigelder der Ortsgruppe bestanden ans den Monatsbeiträgen der
einzelnen Mitglieder sowie aus dem Ergebnis einer öffentlichen
.Haussammlung und aus Überschüssen bei politischen Versamm¬
lungen . Die Ortsgruppe erlitt daurch einen ganz beträchtlichenschaden und es mutzten infolgedessen die monatlichen Beiträge er -
höht werden , um den Fehlbetrag allmählich wieder auszugleichen .
Interessant ist dabei wohl die Tatsache , daß die einzelnen ortsan -
säsfigen Mitglieder von der Führung überhaupt keine Aufklärungbekamen und über den ganzen Vorgang so gut wie gar nichts
wußten . Sie mußten nur höhere Beiträge zahlen und der Fallwar für sie erledigt .

Der zuständige Bezirksleiter , Dr . Friedrich - Licgnitz , Dove -
stratze 32/111 , hätte nun die Pflicht gehabt , rücksichtslos gegen den
Betreffenden vorzugehen . Nichts von alledem I Als dieser Defrau -dant das Geld auf irgendeine Art und Weise durchgebracht hatte ,und sich nach einiger Zeit wieder bei seiner Familie einstellte ,durste er sogar noch einige Zeit Mitglied bleiben unter offensicht-licher Duldung des Bezirksleiters , bis ihm nachher doch ortsan -
säsfige Mitglieder dringend das Ausscheiden empfahlen .

Wir polltischen OG .-Leiter wurden von unserer Führung zur
Verschwiegenheit über die ganze Affäre ermahnt . Friedrich be-
gründet sein schlappes Verhalten damit , daß wenn man gegen den
Betreffenden zu scharf vorgehe , dann die Bewegung unter Um -
ständen noch weit mehr Schaden erleide , so aber höbe man doch
wenigstens keine Gegnerschaft zn befürchten .

Ter zweite Fall spielte sich in einer anderen Ortsgruppe ab .Dort hate auch ein Mitglied die Kassenführung und andere Funk -
tionen übertragen bekommen . Er hatte die Aufgabe , sämtliche
Monatsbeiträge zu kassieren und abzuliefern . Sämtliche anderen
finanziellen Geschäfte hatte er in seiner Eigenschaft auch mit zu
versehen . Me Einnahmen bei politischen Versammlungen gingendurch seine Hände . Die Gelder wurden nun wohl alle richtig ein -
gezogen , aber nicht abgeführt und weitergeleitet . Er hatte sämt -
liche ihm anvertrauten Gelder restlos für sich verbraucht . Der
ganze Fall wurde mir bekannt , als sämtliche Lieseranten für Wer -
bematcrial usw . mich persönlich um Zahlung ersuchten . Ebenso
mutzte ich feststellen , daß die Parteibeiträg « seit vielen Monaten
überhaupt nickt weitergeleitet worden waren und nun auch nochdie Gau - und Reichsleitung Forderungen geltend machten . In
diesem Falle ist der Ortsgruppe ein für dortige Verhältnisse ge -
waltiger schaden entstanden . Er hat sogar Reuaufnahmen getätigtund die Gebühren kassiert , aber die Aufnahmeerklärung nicht wei -
teraeaeben und die dafür vereinnahmten Beträge auch einfach un -
terschlagen .

Die nationalsozialistische Presse liebte schärfste Kritik an
andern . Anscheinend geht es ihr dabei wie allen senen , die
den Dreck vor der Türe der anderen zu scharf, den vor der
eigenen Türe aber gar nicht bemerken .

Gewerkschaftliches
Der Gau Südwest im DHB . zur Wirtschafts - und Sozial -

Politik.
Vom 20. bis 23 . November tagten die ehren - und berufsamt -

lichen Führer des Gaues , um zu den aktuellen Wirtschafts - und
sozialpolitischen Fragen Stellung zu nehmen .

Nach eingehender Beratung dieser Fragen faßte der Gauvor -
stand einstimmig folgende Entschließung :

..Die Bestrebungen der Arbeitgeberverbände , das bereits durch
Kurzarbeit und Abbau der Leistungszolagen ge-

Sic drei Mitten de
Man geht nicht fehl , wenn man den Nationalsozialismus zu-

nächst als eine Protesterscheinung versteht und erklärt . Er
erhebt Protest gegen den internationalen Sozialismus , den Marxis -
mus : er protestiert ferner gegen die Demokratie und legt schließlichProtest ein gegen den Kapitalismus der Großbanken und der Waren -
Häuser. Aus diesen seinen drei Protesten heraus kommt er zu der
Betonung des nationalen Gedankens , zu dessen Überbewertung , zuder Forderung nach Diktatur und zu der Forderung noch Brechungder Zinsknechtschaft .

Aber wie es allen solchen Reattions -Protesterscheinuagengeht, sie schießen rnif ihren Forderungen über dos Ziel hin¬aus und werden selbst das . was sie dem Gegner vorwerfen :
verstiegen, überspannt.

Nun ist das Zentrum in der glücklichen Lage , durch keinen der
Proteste der Nationalsozialisten sich betroffen zu fühlen . Denn schonlange vor den Nationalfozialisten — Göbbels lag noch nicht in denWindeln — hat das Zentrum als politische Vertretung des katho¬lischen deutschen Volkes Stellung genommen gegen den internatio -»alen Marxismus . Es war das Zentrum gewesen , das große Ar -
beitermassen vor dem Marxismus bewahrt hat und sie noch heute— mit Stolz und als Gleichberechtigte — in seinen Reihen zählt .Von jeher hat das Zentrum betont , es könne niemals dem zu-
stimmen , daß das national « Gefühl bloße Ideologie fei , wie die
Marxisten behaupten . Das nationale Gefühl war noch von jeherund ist es geblieben als eines der stolzesten Gefühle , das die Katho¬liken Deutschlands in der Brust hegen und immer und überall be -kennen sich die Zentrumsanhänger mit selbstverständlicher Ent -
schiedenheit als Deutsche. Aber das schießt über das rechte Ziel hin -aus , wenn die Nationalsozialisten behaupten , daß dos nationale Ge -
fühl das oberste und höchste sei , daß die Idee der Nation die höchst-verpflichtende sei und daß man der,zuliebe sogar Wahrheit , Rechtund Gerechtigkeit vergewaltigen dürfe .

Diese Irrlehre des verstiegenen Nationalismus , wie sie die
Nationalisten predigen, lehnen wir ab.

Mr uns ist die Nation und das nationale Gefühl eingeordnet' n die letzte Bestimmung des Menschen , die nicht im Endlichen , imDiesseits liegt . Ganz scharf und entschieden ober verwerfen wir die
Denkungsart , das nationale Gefühl als bloßes Vorurteil oder Ber -
brämung der Ausbeutung der Arbeiter anzusehen , wie das der
Marxismus tut . In unserer Weltanschauung , in der des Katho¬lizismus . haben das nationale Gefühl und die Idee der Nation einen
berechtigten Platz , einen Ehrenplatz , aber sie sind auch , wie allesandere , hingeordnet auf die ewige Bestimmung des Menschen .

In diesem Punkte - sehen wir die große Gefahr , die derNationalismus mit seiner schrankenlosen Uebersteigerung des
Nationalgefühls heraufbeschwört : nämlich die Religion alsder Pflege des nationalen Gedankens gefährlicherscheinen zulassen und darum die Idee der
Religion der der Nation zu opfern . Es wird aus die -
fem Grunde in den Kreisen der Nationalsozialisten gerne gesprochenvon dem „deutschen" Gott , dem „deutschen" Glauben , der arteignen ,der germanischen Religion . Ist diese Feststellung etwa falsch? Siesoll nicht weiter belegt werden , als nur mit der Tatsache , daß die
Nationalsozialisten den wütendsten Kampf gegen das Zentrum rich-ten , obwohl dieses , wie sie, den internationalen Marxismus be-
kämpft , weil eben der Nationalsozialismus zur gleichen Zeit auch
gegen die katholische Kirche sich wendet , die als überstaatliche undübernational « Erscheinung diesen urdeutschen Nationalisten ver -
dächtig und verhaßt ist.

Aus dieser ersten Irrlehre des Nationalsozialismus ergibt sich dessen
Kampf gegen das Zentrum — und daraus selbstverständlich unsereentsprechende Stellung . — - •

" ■ • : V.
'

Der Nationalsozialismus protestiert ferner gegen die Demokratie .Wir vom Zentrum haben früher , als der Nationalsozialismus gegendie Entartungen der Demokratie , gegen einen geschäftigen , inter -
esseiwechafteten Parlamentarismus gekämpft — und tun es heutenoch. Wir sehen aber nicht ein , warum man diesemExtrem des Parlamentarismus , der formalenDemokratie das andere Extrem , das der Diktatur ,
entgegenstellen muß . Erachtet man denn den Unterschied
zwischen den Interessen von ein paar hundert Abgeordneten und
denen einiger weniger , die aber der sogenannten Führerschicht , einer
Klique , angehören , für so groß ? Formale Demokratie ist brutale
Macht , brutale Herrschast der Mehrheit und Diftatv , die nochbrutalere — das ergibt sich zwangsläufig —, einer Minderheit .
Für uns Zentrumsleute gibt es im Staatswesenweder formale Demokratie als Ideal , nochDiktatur , sondern die Idee der Autorität . Und dies«
besagt : Wahrheit , Recht und Gerechtigkeit , gesucht, vertreten und
anerkannt von Führerpersönlichkeiten .

Die Nationalsozialisten aber huldigen der Diktatur, predigendie starken Männer , die nur das und sonst nichts sind. Dos
ist die Irrlehre auf politischem Gelnet. wie jene erste des

Nationalismus die auf weltanschaulichem war .
Weil dem so ist, weil die Nationalsozialisten der Diktatur hul -

feigen , gehen sie nicht etwa einig mit dem Zentrum in seinem
Kampfe gegen den formalen und interessenverhafteten Parlamen -
tarismus , sondern bekämpfen es , weil es der Hort der Autorität ist,der Ideen von Freiheit eines jeden Staatsbürgers in den Formenvon Wahrheit und Gerechtigkeit .

Daraus ergibt sich ein ganz klarer Sinn des Nationalsozialismus .Es geht ihm nicht so sehr um den Kamps gegen den internationalen

schmälerte Einkommen >der Kaufmannsgehilfen über den Weg der
Kündigung der Tarifverträge noch weiter herabzusetzen , mutz mit
Entschiedenheit bekämpft werden . Eine weitere Verringerung des
Einkommens ist nicht nur für die Kaufmannsgehilfen unerträg -
lich, sondern auch von nachteiligen Folge »- für die Konsumkrafteiner bedeutungsvollen Schicht des deutschen Mittelstandes . Die
Abbautendenzen kennzeichnen eiiie kurzsichtige Wirtschaftspolitik ,die durch die Verringerung des Inlandsmarktes nur sich selbst
schadet . Nur durch eine Hebung der Kaufkraft und der Kauflustkann die gegenwärtige wirtschaftliche Depression beseitigt werden .
Voraussetzung dafür ist , die Ausschaltung der hemmenden Preis¬
bindungen und die Wiedereinführung des freien Marktes . Die
.hohen Preisspannen zwischen Rohprodukt und Fertigfabrikaten
sind , nicht gerechtfertigt und nur geeignet , die Krise zu verschärfen .Es mutz deshalb gefordert werden , daß auch die badische und die
bayerische Regierung mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
die Bestrebungen der Reichsregierung und des Deutschen GeWerk-
schaftsbundes zui Erzielung eines ausreichenden Preisabbaues
fördert , um so mehr , als die Arbeitgeberverbände durch eine syste-
malische Kündigung der Tarifverträge eine Förderung der Kon -
sumkrast verhindern und die unwirtschaftliche Preisgestaltung ver -
schleiern wollen .

Das Verlangen des Einzelhandels auf weitere Zu -
lassung von Ausnahmssonntagen übersieht . »daß eine
Ausdehnung der Kaufgelegenheit keinesfalls eine Vermehrung der
Kaufkraft schaffen kann . Der Erwerbstrieb mutz seine Grenzen in
den sittlichen Grundsätzen und dem christlichen Gebot der Heiligungdes Sonntags finden .

Von der badischen und der bayerischen Regierung wird er¬
wartet , daß sie mehr als seither auf eine Elnschränkungder A u s n a h m e s o n n t a g e hinwirkt . Die Zulassung von mehrals 10 Ausnahmesonntage , wie sie in einigen Bezirken noch be-
steht, muß unbedingt beseitigt werden . Es wird außerordentlich
bedauert , daß die badische und bayerische Reigcrung nicht , wie esin Preußen geschehen ist,» eine vorbildliche Initiative zur Ein -
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Marxismus an , nicht so sehr um den gegen die Formalden »tratic —, das sind die Aushängeschilder . Im Wesen aber kommt
ihm darauf an , die Irrlehren des Nationalismus und der Dikdih,,zu verwirklichen . Dabei stößt der Nationalsozialismus auf ^Zentrum , das dem nicht etwa wieder anders geartete extreme
lehren entgegenhält , sondern Recht und Pflicht des nationalen
fühls und der nationalen Würde , die eine höhere Stufe der perfor,

'
lichen Würde eines jeden einzelnen ist , und die Idee der Amontjj,

'
verwirklicht in Wahrheit und Gerechtigkeit .

*
Der Nationalsozialismus aber verkündet mehr als nur bi«f,Irrlehren auf dem (Gebiete der Weltanschauung und der Politik .
Er propagiert auf dem der Wirtschaft die Irrlehre de,

Sozialismus .
In der Reaktion gegen den Kapitalismus sieht der National ^mus das Heil im Sozialismus , allerdings einem nationalistisch^

nichtmarxistischen und diktatorischen . Entsprechend wie in
Politik würde der Staat den Einzelmenschen auch in seiner wirl-
schaftlichen Betätigung in sich einschlingen und ihn seiner Freiheuberauben . Denn die Brechung der Zinsknechtschaft , die zunächst gx.mildert wurde in die Forderung auf Beschränkung des Zinssätzein Höhe von vier Prozent , verlangt eine oberste Instanz , die die
Kapitaldarleche reglementiert und dem einzelnen vorschreibt , daß I
und wann er sich wirtschaftlich betätigen muß . Anders nämlich ist I
diese Brechung der Zinsknechtschaft nichl durchzuführen . Bleibt die I
Bildung des Zinses dem freien Markte überlassen , kann er sich ttui I
vier Prozent festsetzen , muß es aber nicht, sondern kann auch einige I
Punkte darüber stehen , wie es in der Gegenwart der Fall ist. Nur I
ein allmächtiger Staat könnte durch Ausschaltung des freien Marktes I
den Zinssatz auf 4 Prozent regulieren , dann aber müßte er auch I
die Nachfrage rationieren . Denn selbstverständlich würde , wenn I
heute Kapital für vier Prozent zu erlangen war «, die Nachfrage so I
ungeheuerlich werden , daß damit die Höhe d«s Angebots nicht gtei = [chen Schritt halten könnte . Der Staat müßte aber , wenn er das I
Spiel der freien Konkurrenz ausschaltet « , die Goldwährung wenig - I
stens für den inneren Markt abschaffen und eine sogenannt- I
„nationale " Währung errichten . Wie katastrophal das für ein Au ? I
fuhrland , wie Deutschland ( das also angewiesen ist auf die anderen I
Länder , die Goldwährung haben ), werden könnte, soll hier nicht I
weiter ausgeführt werden . Nur auf das eine soll im Rahmen die - I
ses Artikels das Hauptgewicht gelegt werden , daß nämlich die I
Nationalsozialisten mit ihren Versuchen und Methoden , den I
Kapitalismus zu bekämpfen , genau zu dem entgegengesetzten Extr«m I
kommen , nämlich zur Verwirklichung der Irrlehre des Sozialismus , I
des großen Arbeitshauses , in dem jede freie Initiative erstickt wird »
Dos ist dann kein Kampf mehr geg«n den Marxismus , sondern nur I
noch einer gegen dessen internationale und demokratische Gebarung I
sein Wirtschaftssystem aber , der Sozialismus , wird ganz zu dem I
eigenen gemocht.

Wir , das Zentrum , kämpfen — um auch gegen diese Irrlehre I
zum Schlüsse das Grundsätzliche zu sagen — gegen die Ausartungen I
d«s Kapitalismus , z. B . gegen die das selbständige Gewerbe er- I
stickenden Großbanken . Aber wir kämpfen auch und genau so ent> I
schieden gegen den Sozialismus . Wir wollen das Recht der freien I
Persönlichkeit innerhalb der Formungsprinzipien von Recht und I
Wahrheit auch auf wirtschaftlichem Gebiet nicht preisgeben . Wir I
glauben ober , daß durch freien und fe lb stv e ra ^ it - I
wortlichen Zusammenschluß der wirtschaften - l
den Menschen in Genossenschaften den Aus -
wüchsen des Kapitalismus begegnet werden
r a n n . Denn Großbanken , Warenhäuser und .Großunternehmungen
können nur däNn verderblich werden für d^ einzelnen Wirtschafter ,wenn dieser isoliert dasteht ^ Wenn «r äver mit seinen Genossen in
einem großen Verband lebt , dann kann . er . Großbanken , Waren -
Häuser und Großindusttieunternehmungen mit deren eigenen Waffenschlagen und ihnen Konkurrenz bieten — und durch eine solche Kon¬
turrenz könnten dann Derproletarisierungen des kleineren

^Unter-
nehmers vermieden werden . Das ist die Idee des Soli -
darismus , die kooperative Idee — oder wie man sie
sonst noch nennen will — , die wir der Idee des schranken¬
losen , willkürlichen Kapitalismus und der des
Sozialismus entgegenstellen .

In Bezug auf die Bauernschaft sehen mir , wie mit dieser Idee
der Selbsthilfe Ernst gemacht wird . Der bäuerliche Gen ^ssenschasts - i
gedenk« erfährt einen neuen Auftrieb . Was könnte daran hmdern , I
diesen Genossenschaftsgedanken sinngemäß auch auf andere Wirt - I
schaftszweige zu übertragen ? Die Gewerbetreibenden und Handel - I
treibenden können sich ebenfalls zusammenschließen , dadurch den I
Konsumgenossenschaften , den Warenhäusern oder Schuh -, Kleider- I
und sonstigen Reparaturfabriken emen kräftigen Widerpart bieten. I
Nicht sollen die einen die andern auffressen , sondern es gilt der I
Grundsatz : leben und leben lassen. Wie bei der Gründung und der I
Pflege der bäuerlichen Genossenschaften würde , auch hier der Stoai I
anfangs helfend und fördernd eingreifen müssen . Dann aber müßte I
es von selbst gehen , so daß der Staat nicht der Allesverfchlinger I
wäre , nicht der Lsviachan der Bibel , sondern der Regulator , oberster I
Hüter von Recht und Gerechtigkeit . — — I

Das sind die drei großen Fundamentalirrtümer des National - I
sozialismus . Sie schließen in sich die drei Gegensatzpaare von I
Formaldenwkratie -Diktatur , von Internatumalismus -Natianalismus I
und von verantwortungslosem Kapitalismus -Sozialismus . Allen I
diesen Gegensätzen stellen wir entgegen die Ideen der Autorität , der I
Ration als Stufe zu Gott und den Gedanken des wirtschaftlichen I
Solidarismus als Erfüllung von Recht und Gerechtigkeit . 1

- Df F. L.

schränkung der Verkaufssonntage vor Weihnachten ergriffen hat,
obwohl das Reichsarbeiisministerium den Länderregierungen eine
solche nachdrücklich empfohlen hatte .

Da bei der Berufung der Beisitzer zu den Arbeitsgerichten I
wiederholt die Beobachtung gemacht wurde , daß von einigen Der- I
bänden falsche Mitgliederzahlen genannt worden sind , werden die I
Regierungen , ersucht , den zuständigen Verwaltungsbehörden An - I
Weisung zu geben , daß die von den Verbänden benannten Zahlen I
einer Nachprüfung unterzogen werden . Falls dies nicht geschieht ,
liegt die Gefahr nahe , daß die Verteilung der Sitze nicht , dem tat-
sächlichen Stärkeverhältws . der Gewerkschaften entspricht und daß
insbesondere die Kaufmannsgehilfen benachteiligt werden . Tic
Forderung nach Schaffung besonderer Kauftnannsgehilfenkammei »
bei den Arbeits - und Landesarbeitsgerichten muß nach wie vor
mit Nachdruck vertreten werden .

"

Kirchliche Rachrichten
Basel , 27. Nov . (800 - Jahrfeier eines KloiterS . ) A« I

Sonntag beging das dem Stift Einsiedeln gehörende Benedikt
tinerinnenkloster Fahr bei schlieren die kirchliche Jubelfeier des
800jährigen Bestehens , wobei der Bischof von Basel das Pontifikal - I
amt zelebrierte und der Abt von Einsiedeln die Festpredigt hielt. I
Anschließend folgte eine Besichtigung der renovierten St . Anna » l
Kapelle mit ihren bemerkenswerten Freskomalereien .

Wieviel Katholiken gibt es ?
Nach dem in der Vatikanischen Stadt soeben erschienenen l

„Atlas Hierarchie "
, der die Ergebnisse der Ende des Jahres 185̂

vorgenommenen Zählung der Katholiken umfaßt , beträgt die Ge-
samtzahl der Katholiken in der Welt über 341 Millionen
Köpfe . Diese Gesamtzahl verteilt sich, wie folgt , auf die ver-
schiedenen Erdteile : Europa 208 882 000, Amerika 109 097 000,
Asien 16536 000 , Afrika 5 300 000, Australien 1585 000 .
beträgt die Gesamtsumme 341430000 .
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Der gelhe
Von V . Williams

! . Die Fremde in der Aldonstraße .
ßin Londoner Hochsommerabend zum Ersticken . Kein

gijftchen , das auch nur die leiseste Kühlung gebracht hätte .
bleifarbene Himmel lag wie eine heiße , schwere Hand

jiber den lärmenden und ruhelosen Straßen der Stadt . Seit
dem frühesten Morgen keine Wolke , um die Glut der Sonnen ,

strahlen zu mildern . Nun war zwar der Abend herabge .
funken , aber das Straßenpflaster strömte unvermindert die
wahrend des Tages aufgesogene Hitze aus .

Hier in der engen Seitenstraße war die Sonne kein
freund , kein freundlicher Kamerad , der zum Genuß eines
kühlen Bades oder zu einem schattigen Spaziergang aus .
forderte, sondern ein boshafter Feind , dem es Freude machte,
öas Dasein der Armen noch mehr zu erschweren .

In der Aldonstraße wohnen keine reichen Leute . Früher
einmal, vielleicht noch in der Zeit der Königin Viktoria , hatte
man versucht, etwas aus ihr zu machen . Aber das war lange
vorbei , und jetzt wäre Dynamit wohl das einzige Mittel ge-
wesen , ihren langsamen Verfall zu beseitigen . Nur zwei
Straßen weiter allerdings gab 's noch etwas , das nicht so der -
wahrlost aussah : eine stille Sackgasse , in der sich ausschließlich
Künstlerateliers befanden . Denn die Künstler pflegen ja
merkwürdigerweise mehr Wert auf ein gutes Nordlicht zu
legen als auf die Vornehmheit ihrer Nachbarschaft .

An diesem heißen Juliabeud saß Mrs . Rosa Amschel,
Händlerin in alten Kleidern , auf einem Küchenstuhl vor ihrer
Ladenkür und betrachtete die Aussicht . Die Rinnsteine ström -
ten jenen Geruch von Schmutz , faulendem Gemüse und
stinkendem Fisch aus , der für gewisse Londoner Vorstadt -
straßen charakteristisch ist. Die Aldonstraße war sehr still ,
so daß man den Lärm des Verkehrs von der Stadt her hören
konnte; zu sehen war niemand als eine Gruppe schmutziger
Kinder , die ganz am Ende in der Gosse spielten

Mrs . Amschel war eine dicke Jüdin mit kleinen , schwarzen ,
rotgeränderten Augen , einer gewaltigen krummen Nase und
einer Art Loch an Stelle des Mundes . Ihr Alter mochte
zwischen vierzig und fünfzig liegen , aber wie die meisten
Jüdinnen ihrer Klasse sah sie wahrscheinlich älter aus als
sie war .

Für ihre Nachbarn war Mrs . Amschel in gewisser Weise
ein Rätsel . Mr . Charles Ruddick , der neben ihrem Laden
eine Drogerie besaß , pslegte zu sagen , er wüßte wirklich nicht,
wovon Mrs . Amschel eigentlich lebe.

Mrs . Amschel strich sich mit ihrer fetten Hand die Haare
aus den Augen und seufzte . „Heiß , heiß ! " murmelte sie,
während . sie an der Drogerie vorübersah , in deren Auslage -
fettster drei große Flaschen mit gefärbtem Wasser in den
Strahlen der Abendsonne glänzten . Dann schaute sie die
Straße hinab , und ihr Blick wurde starr .

Die Aldonstraße wird von der Branscombestraße ge-
schnitten, die jenseits in den Brokeplatz mit den Ateliers über -
geht. Als Mrs . Amschel die Aldonstraße gegen die Brans -
combestraße zu hinabsah , bemerkte sie eine Dame , die um die
Ecke bog und eilig auf der Seite ihres Ladens die Straße
heraufkam . Als Sachverständige im Kleiderhandel erkannte
sie auf den ersten Blick, daß die junge und schlanke Dame
außerordentlich gut gekleidet war . Ihre Silhouette , die heut -
zutage doch das Maßgebende ist, machte den Eindruck entschie-
dener Vornehmheit .

Aber es war weniger die äußere Eleganz in dieser
schmutzigen Umgebung , was Mrs . Amschel so in Erstaunen
versetzte , als die augenscheinliche Eile und Aufgeregtheit der
Dame . Sie rannte die Straße mit gesenktem Kopf herauf ,
während sie mit beiden Händen den Mantel über der Brust
zusammenhielt . So kam sie. von einer Seite auf die andere
schwankend, dahergelaufen wie jemand , der an eine so schnelle
Gangart nicht gewöhnt ist .

Offenbar hate sie Angst . Mrs . Amschel erhob sich unbe -
Holsen , um sich in den Schutz ihres Ladens zurückzuziehen .
Sie erwartete , jeden Augenblick einen Verbrecher um die Ecke
biegen zu sehen , der der Dame auf den Fersen folgte . Aber
außer ihr war kein Mensch auf der Straße zu sehen . So
blieb die Händlerin vor dem Laden stehen uno wartete .

Als die Fremde nur noch ein paar Schritte von ihr ent -
fei , war , hob sie den Kopf . Sie erblickte die Jüdin , hielt
inj» einem Ruck an , schwankte und griff noch der Wand , um
sich zu stützen, während ihre schwarzen , glänzenden Augen
auf den harten , feindseligen Gesichtszügen der Händlerin
ruhten . Mrs . Amschel sah ein ausfallend schönes, ovales Ge -
ficht vor sich . Blauschwarzes Haar bedeckte die Ohren und
einen Teil der Wangen . Die roten Lippen öffneten sich ein
wenig , als die Fremde nach Atem rang , und zeigten zwei
Reihen weißschimmernder Zähne .

Aber die regelmäßigen Gesichtszüge waren verzerrt , und
aus den Augen sprach Entsetzen .

„Du lieber Gott !" rief die Jüdin , macht . " Brocken einen
Schritt nach rückwärts und warf den Stuhl u . . V , r polternd
in den Laden hineinfiel .

. .Ein Auto !"
Wie ein Hauch kamen die Worte über die Lippen in dem

blutlosen Gesicht der Fremden .
„Holen Sie mir ein Auto ! "
Sie hob die Hand mit einer hilflosen Gebärde , wie um

ihre Bitte zu unterstützen . Dabei öffnete sich der Mantel und
enthüllte zwischen den Falten eines einfachen schwarzen
Seidenkleides einen wundervollen Hals , um den eine Perlen -
kette geschlungen war .

Einen Augenblick blieb die Händlerin regungslos stehen ,
während das Grauen ihre Augen weit auseinanderriß .
Langsam fuhr ste mit ihrer dicken Hand an die Wange und
starrte schweigend mit angstverzerrten Blicken auf die Brust
der Fremden . Dann plötzlich schrie sie laut heraus , schrie und
schrie , während sie die fetten Hände abwehrend von sich streckte ,
wie um etwas über alle Begriffe Schauerliches von sich ab -
zuhalten .

So fand sie Mr . Ruddick . der Drogist , als er auf das
Geschrei hin aus seinem Laden auf die Straße stürzte . Er
sah die Jüdin , die zurückgesunken am Türpfosten lehnte und
mit zitterndem Finger auf die elegante Freinde deutete .
Schrei auf Schrei kam noch immer au ? ihrem Munde , daß
die ganze schmutzige Straße lebendig wurde . Fenster öffneten
Schritte über knarrende Holztreppen hinab kam aus den
sich . Türen wurden zugeschlagen , und der Klang schwerer
Häusern , während die Fremde mit einem schwachen Lächeln
aus dem blassen , blutlosen Gesicht und einen , versonnenen
Äick in den schwarzen Augen , schweigend und leise schwankend

die kreischende Jüdin betrachtete . Der Drogist folgte der
Richtung von Mrs . Amfchels ausgestrecktem Finger und fuhr
nun auch entsetzt zurück.

In der linken Brust der Fremden steckte ein Messer , dessen
Griff zwischen den Falten des schwarzen Seidenkleides
hervorsah .

II
Mr . Cranmore kommt aus der City zurück .

Mr . Cranmore stieg gemächlich die Stufen zu seinem Klub
hinauf . Wie gewöhnlich , wenn das Geschäft ruhig war , war
er zu Fuß gekommen und fühlte sich nun ein wenig heiß in
seiner für einen Effektenmakler vorgeschriebenen Kleidung ,
die bekanntlich aus einem blankgebügelten Zylinder , einem
kurzen schwarzen Rock und einer gestreiften Hofe b«-steht .

Auf den breiten , ausgetretenen Stufen blieb er stehen,
wischte sich den Schweiß von der Stirn und betrachtete das
übliche Gedränge der berühmten St . Jamesstraße . Viele
Gedanken machte er sich dabei nicht , denn sein Wortschatz war
einigermaßen beschränkt , warn er auch zu seiner Zeit eine
ausgezeichnete Mittelschule besucht hatte . Dann hatte er drei

Jahre auf der Universität herumgebummelt und war endlich
als jüngerer Teilhaber in die alte und hochangesehene Väter-
liche FiGina eingetreten .

Als der Krieg kam , folgte er der Fahne mit der gleichen
Selbstverständlichkeit , die ihn durch Geschäft und Leben be-
gleitete . So blieb er auch, als er schwer verwundet wurde
und ein volles Jahr im Krankenhaus zubringen mußte . Die
Verwandlung von einem Effektenmakler in einen Soldaten
hatte ihm weniger Eindruck gemacht, als der Umstand , daß
er durch den Krieg zu einer Frau gekommen war . Als
Krankenschwester hatte er Carmen im Lazarett kennengelernt ,
wohin man ihn zuerst nach seiner Verwundung geschickt hatte .

An Carmen dachte er auch jetzt, wie so oft , während er
seine Zigarette ausrauchte . Ihr schönes spanisches Rassege-
ficht mit den regelmäßigen Zügen und dem sehnsüchtigen Aus -
druck in den großen , schwarzen Augen stand vor ihm . Drei
Jahre waren sie nun verbeiratet nnd liebten sich zärtlich .
„Aber der Henker soll mich holen "

, pflegte Jim zu seinem
Bruder Georg , dem Rechtsanwalt , zu sagen , „wenn ich weiß ,
was sie an mir findet !"

Während er durch die Drehtür in die Klubhalle eintrat ,
dachte er , was er doch für ein Glückspilz wäre . Im Besitz
einer wunderschönen Frau , die ihn liebte , einer ausgezeich -
neten Gesundheit und eines glänzenden Geschäfts . Als der
alte Cranmore gegen Ende des Krieges gestorben war . hatte
er seine beiden Söhne und seine Tochter in recht guten Ver -

Hältnissen zurückgelassen . (Fortsetzung folgt .)

tVochenvlaudevei
Gedanken w Zeit

Das hörte ich in Hainburg , wo gelegentlich die politischen
Leidenschaften besonders hochgehen . Man hat irgend einen
Burschen , der bei der Schlägerei dabei war , in ein Haus ge -
schleppt und ihm buchstäblich das Gesicht mit den Stiefelab -
fätzen zerstampt . Einen anderen hatte man so bestialisch
zugerichtet , daß die Aerzte Mühe hatten , die Leiche not -
dürftig zusammenzuflicken , der Angehörigen wegen . Noch
manche Beispiele dieser Art könnte ich berichten , die alle be-
weisen , wie sehr der politische Terror im Wachsen ist . Bald
wird man in Deutschland den Rest geistiger Fragen , der uns
noch geblieben ist . nicht mit der Vernunft , sondern einzig mit
Handgranaten zu lösen suchen. Besonders bedauerlich ist es ,
daß die unreife Jugend unserer Mitelschulen schon in alle
diese Kämpfe verwickelt wird . Mit verhauenen Gesichtern er-
scheinen die Jungen in den Klassenzimmern und rühmen sich
wie skalpschwingende Indianer ihrer angeblichen Erfolge . Es
ist wirklich Zeit , daß sich die verantwortlichen Eltern und
Pädagogen um diese Dinge kümmern . Das beste Mittel wäre
natürlich , einfach das Wahlalter heraufzusetzen . Politik ist
keine Boxerei und das Parlament kein Stadion .

Bin jetzt viel herumgewesen und muß gestehen , daß die
Seuche des Pessimismus zunimmt . Immer klarer wird mir ,
daß wir an einer tiefgehenden Umbildung unserer staatlichen
Verhältnisse nicht mehr vorbeikomnien . Der Begriff des
Staates ist bei uns vollkommen ausgehöhlt . Unzähligen ist
der Staat nur eine gute Gelegenheit , um persönliche Jnter -
essen wahrzunehmen . Die großen Gebilde in diesem Staat ,
wie die Trusts , wie die Gewerschasten , sind zunächst aus
dem wirtschaftlichen Interesse hervorgewachsen . Politische
Macht wurde von ihnen erstrebt , um die Interessen besser
schützen zu können . Nicht die Parlamente regieren , sondern
die hinter ihnen stellenden Verbände . In endlosen Rede -
kämpfen muß ein Kanzler , müssen die Minister das Wobl des
Ganzen gegen die organisierten Interessen versuchen dnrchzu -
setzen . Solch ein Zustand kann nicht dauern . Sie drängen
notwendig dahin , nun einfach die Böcke zu Gärtnern zu
machen . In ihrer Weise haben das die Bolschetristen versucht,
indem sie Staat und Interesse des Proletariats einander
gleichsetzten. Das Proletariat ist der Staat , Uud der Staat
ist das Proletariat . Anders ist Mussolini vorgegangen . Er
bat nicht nur einen einzigen Verband zum Träger der Staats -
idee gemacht , sondern alle , nicht nur die Vertreter der Wirt -
schast , sondern auch die des Geistes . Es ist einfach der kor -
porative Staat , den er verwirklicht hat , etwas Faszistisches , ja ,
aber nichts , was mit Vergewaltigung etwas zu tun hätte .
Der Kamps der Klassen ist einbezogen in die Einheit des
Staates , wirtschaftliches Interesse gebeugt unter das Interesse
des Staates .

Wir sind in Deutschland und nicht in Italien , das ist
wahr . Wir sind viel mehr gespalten als jene in einem Lande ,
das nur eine Religion hat , in dem sich auch reich und arm
menschlich näherstehen . Um so mehr aber bedürfen wir der
einigenden Staatsidee , um so mehr der wahren und echten
Volkwerdung . Die berufsständische Gliederung wächst auch
bei uns . Gegen den Staat wird sie wachsen, statt im Staat ,
wenn wir nicht den Staat selber auf sie stellen . Es wäre ge-
wiß nicht notwendig , gerade setzt darüber zu sprechen, wenn
man nicht das Gefühl haben müßte , daß die Zersetzung immer
eiliger fortschreitet . Alle jene Kreise , die nur in der Pro -
sperität der Wirtschaft gelebt haben und die auch keinen an -

deren geistigen Gehalt in sich hatten als nur den Gedanken
dieser Prosperität , entdecken heute nur , wo es eine solche
Prosperität nicht mehr gibt , wie geistig arm sie eigentlich sind.
Kein Stern steht mehr über den halb verödeten Stätten der
Arbeit , der ihnen Licht und Kraft zu geben verniöchte. Kein
Ruhepunkt der Seele ist da in dem sie warten könnten , bis
wieder bessere Zeiten kommen . Sind die Kassen bei ihnen
leer , so auch die Seelen , denn wo ihr Schatz war , da war ihr
Herz , und der Schatz ist erschöpft . Sie geben es einfach auf ,
gegen das Verhängnis zu kämpfen .

Dieses Verhängnis aber heißt Bolschewismus . Hier im
Hamburger Hafen lag noch vor kurzem Schiff neben Schiff
ohne Ladung und Auftrag . Nun sind sie alle unterwegs und
befördern russischen Weizen in alle Welt . Wie Bomben , so
schlagen diese Dumpings ein in das schon grausam genug zu-
gerichtete Schlachtfeld der kapitalistischen Wirtschaft . Vor
kurzem traf ich einen Direktor , der zwei Monate in Moskau
gelebt hat . Er erzählte von der fieberhaften Tätigkeit , die
man in Sowjetrußland . entfaltet . Von den Kindern sprach
er , die schon ganz und gar in der Technik leben und in der
Hosfnuiig , durch den technischen Fortschritt die große Schlacht
des Bolschewismus zu gewinnen . Gewiß , dieses Experiment
des Fünfjahrplans kann scheitern und wird es wahrscheinlich
auch. Aber auch che es so weit ist. kann es Europa Vernich -
tet haben .

Was bei diesem Bolschewismus das Gefährliche ist. das
liegt in seiner Verbindung mit der Gemeinschaftsidee . Man
darf den Schilderungen neuerer Beobachter schon entnehmen ,
daß immer noch viele , viele in Rußland an den endlichen Sieg
ihrer Idee glauben . Obwohl der Terror nicht zu überbieten
ist, obwohl es unter der düsteren Despotie Stalins keine Frei -
heit mehr gibt , obwohl der Arbeiter in manchen Betrieben
jede Freizüzigkeit verloren hat , obwohl die GPU . mit Ver -
bannuiig und Todesurteil wütet , obwohl man , abgesehen von
Brot und einfachen Massenprodukten , fast nichts zu essen und
an Kleidung den größten Mangel hat , das Volk hält aus
und bewahrt in der Dumpfheit seiner Gefühle doch noch die
Idee , es leide und es opfere sich für die ganze Welt . Diesen
dunkel -religiösen Zug hat es , und zwar in einer Form , die
sich immer stärker gegen alles Christentum und jegliche Jen -
seitshossnung wendet . Eine furchtbare Gefahr für die ge-
samte christliche Kultur ist das bis auf den heutigen Tag .

Noch ist Krast genug bei uns , wenn wir sie nur sammeln .
In Berlin konnte ich das Fest einer Diasporagemeinde mit -
erleben und Zeuge sein der Glaubensglut , wie sie in jungen
Gemeinden lebt . In Hamburg bereichert sich das Stadtbild
Jahr für Jahr um neue Kirchen . Immer noch lebt der
Glaube , immer noch der Opfersinn . und immer noch wandern
die Geschlechter der Menschen zu den alten Altären . In den
Kreisen des Bürgertums nimmt doch das Verständnis für die
tieferen Gründe der Krise zu . Man spöttelt dort nicht mehr
so über die Kirche , der man wegen ihrer unerschütterlichen
Kraft zum wenigsten mit Achtung begegnet . Aber das sage
sich jeder , der Augen hat zu sehen , daß wir mitten in der ern -
stesten Krise stehen , die wir seit dem Weltkriege erlebt haben .
Schenke jeder das Beste , was er hat . heute der Gemeinschaft ,
leiste er treue Gefolgschaft den Führern , die ohne Vertrauen
nicht führen können . Dr . Brüning ist entweder der erste
einer neuen besseren Zeit oder der letzte starke Vertreter der
alten Ordnung . Der Mann im Monde .

Neue furchtbareErdbeben¬
katastrophe in Japan

Line Bucht der Halbinsel Isu ,
die von dem Erdbeben hauptsäch -

lich betroffen wurde .

Die japanische Halbinsel Isu , die
in der letzten Zeit bereits mehr -
fach der Schauplatz schwerer Lrd -
erschütterungen war , ist von einem
Beben heimgesucht worden , das
nach bisherigen Meldungen zu
den schwersten Katastrophen des
erdbebenreichen Japans zu ge -
bören scheint . Die Stadt Mischima
soll fast zerstört , 250 Menschen

getötet worden sein .
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Batische Chronik
Rücksichtslose .Kraftfahrer

Freiburg , 26. Nov . Am Uebergang Günterstal -
straße beim Bahnhof Freiburg - Wiehre der Höllen -
talbahn fuhr am 25 . November . 18,45 Uhr , kurz vor Durch -
fahrt des Personenzuges 342V ein Personenkraftwagen indie geschlossene Wegschranke, die abgerissen und auf das Gleis
geworfen wurde . Das Gleis konnte noch so rechtzeitig ge -
räumt werden , daß eine unmittelbare Gefährdung des Zugesund des Autos glücklicherweise nicht entstand .Es ist dies im laufenden Jahre im Bezirk der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe der 39 . Fall , daß geschlossene Weg-
schranken von Kraftfahrzeugen durchbrochen wurden , ein Be -weis , in wie unverantwortlicher Weise oft Kraftfahrer ihrLeben und das Mitfahrender aufs Spiel setzen .

Ettling «» , 28 . Nov . (Die Gemeindewahlen ange -
fochten . ) Die Einheitslifte der vereinigten Bürgerlichen Parteienhat die Ettlinger Gemeindewahlen angefochten . Einen Anfech-
tungsgrund sehen die Anhänger dieser Liste darin , daß die Ein -
heitsliste bei den Bezirks - und Kreiswahlen mit Nr . 11 und beider Gemeindewahl mit der Nr . 12 bezeichnet war . Die Vereinigungist der Ansicht, daß durch die verschiedenartige Numerierung bei
manchem Wähler eine Verwechslung vorgekommen sein dürfte unddie Partei dadurch benachteiligt worden sei.

Durlach , 28 . Nov . ( Erwerbslosenzahl .) Die Zahl der
Erwerbslosen beträgt zurzeit hier 1613, darunter befinden sich 135
Fürsorgearbeiter .

Durlach , 28. Nov. (Eine neue Lesehalle .) Der Ver ,
kehrsverein beabsichtigt in der früheren Schlotzkaserne eine Lese-
Halle einzurichten . Ungefähr öl) Tageszeitungen jeder Richtung ,illustrierte Blätter usw . werden ausgelegt sein .

( :) Untergrombach , 28 . Nov. (Eine Schwindlerin .) Eine
Schwindlerin hat in unserer Gegend wieder ihr Handwerk be-
trieben . Sie machte den Leuten vor. sie komme von Oberschlesienund hat die Empfehlung vom Pfarramt . Es ist natürlich kein
Wort wahr , deshalb heißt es aufgepaßt , wenn sie wieder auftaucht .Sie bietet Spitzen an und glaubt , wenn sie mit solchen Märchenkommt , eher ein Geschäft zu machen .

Untergrombach , 28 . Nov . ( Cäcilienfeier . ) Anläßlich des
170vjährigen Todestages der hl. Cäcilia veranstaltet der hiesige
Kirchenchor am Sonntag , den 30. November , abends K8 Uhr inder „Krone " unter glücklicher Leitung von Herrn Hauptlehrer
Schühle das Oratorium die hl . Cäcilie von A. Wiltberger , unter
Mitwirkung des hiesigen Streichorchesters , unterstützt durch das
bekannte Bruchsaler Orchester und dem hiesigen Musik - und In -
strumentalverein . Für Text und lebende Bilder sind die besten
Kräfte gewonnen . Das Werk , das schon auf jeden Mitwirkenden
eine geheimnisvolle seelische Wirkung ausübt , wird auch bei den
Besuchern in jeder Hinsicht seine Mission erfüllen .

d Mühlhausen bei Wiesloch , 28. Nov . Der Gemeinde -
rechner als Messerstecher verhaftet .) In der Nachtvom 16. auf 17 . dieses Monats wurde im Anschluß an die Ge -
meindewahlen der Fabrikant Karl Wilhelm Fehler durch einen
Messerstich lebensgefährlich verletzt . Fehler , der der Bürgerlichen
Vereinigung angehört , war mit einigen Parteigenossen am Abend
im Familienkeis zusammen . Auf dem Heimwege wurde nun Feh -
ler von dem Gemeinderechner Wendelin N e i d i g angesprochenund beschuldigt , er habe seinen Schwager schlagen wollen . Cheman es verhindern konnte , hatte Neidig dem Fehler einen Stichmit dem Messer versetzt. Gleich nach Ankunft mußte sich der Ver -
letzte, der sofort in die Klinik nach Heidelberg überführt werden
mußte , einer Operation unterziehen , wobei sich herausstellte , daßder Dünndarm mehrere Male durchstochen war . Der Täter wurdeam Mittwoch in Haft genommen .

Hainstadt bei Buchen , 28 . Nov. (Die Pfarrkirche durchden Sturm beschädigt .) Durch den Sturm am Sonntagwurde auch die hiesige Pfarrkirche stark beschädigt . U. a . wurde
das große Fenster über dem Hauptportal eingedrückt . Auch die
anderen Fenster mit Ausnahme von zwei Scheiben wurden durchden Sturm zertrümmert .

Walldürn , 28 . Nov. (Eine Friedhofanlage durch den
Sturm verwüstet . ) Das Unwetter hat hier besonders aufdem Friedhof gehaust . Etwa 200 Holzkreuze liegen gebrochen am
Boden . Stein - und sonstige stärkere Grabkreuze sind ebenfalls stark
beschädigt worden . Ein vollständig aus schweren Kalksteinquadern
aufgebautes Grabmonument liegt in Stücken am Boden .

Gin Bettlee . der Geldbeutel klaut
Bodersw ^ier bei Kehl . 28. Nov . Ein gewerbsmäßiger Bettler

benutzte bei Ausübung feines einträglichen Handwerks in einem
hiesigen Anwesen einen unbeachteten Augenblick , um sich eine auf
dem Tisch liegende Brieftasche mit Inhalt anzueignen . Der Dieb -
stahl wurde bald bemerkt , die Verfolgung deS Täters aufgenom -
men , dieser gestellt und ihm die Brieftasche wieder abgenommen .
Er wurde der Gendarmerie übergeben . Bei der Durchsuchung stellte
man fest, daß der Mann noch eine ganze Anzahl von Geldbeuteln
bei sich trug , die vermuten lassen, daß er diese alle auf die gleiche
unehrliche Weise sich angeeignet hat .

Rastatt , 28. Nov . Der Cäcilienverein veranstaltete zur1700-Jahrfeier deS Todestages der hl. Cäcilie und zur Feier des
50jährigen Bestehens des Kirchenchores der Stadtkirche in der
geräumigen , vollbesetzten Earl -Franz -Halle eine Cäcilienfeier . Zur
Aufführung gelangte ein Schauspiel in 4 Aufzügen aus der Zeitder Christenverfolgung ,.St . CäciliaS Treuschwur " mit Gesangund Reigen von Edmund Waninger . Im Mittelpunkt der Ver -
anstaltung stand die Ansprache deS Herrn Stadtpfarrers B r u ck e r ,der in begeisterten Worten des Kirchenchores , des 56jährigen
Jubiläums und der Musika sacra gedachte. Sein Dank galt vor
allem dem hochverdienten Organisten a . D . Herrn Lang , der
s. Z . den Kirchenchor gegründet hat und ihm 50 Jahre lang ein
tüchtiger Leiter war . Ferner dankte er allen Chormitgliedern , die
bereits über eine 16— 40jährige Tätigkeit zurückblicken können . Der
Nachfolger von Altmeister Lang , Herr Lindenhelfer , hat ein
reiches Erbe angetreten und verwaltet es bereits seit 2 Jahrenmit Umsicht und Erfolg . Der Abend wurde umrahmt durch mehrere
Vorträge des Cäcilienvereins aus dem Oratorium „Die hl . Ca
cilia " von Wiltberger . Der Reinerlös der Beranstalung war fürdie neue Heizung der Stadtkirche bestimmt .

Gründung einer Notgemeinschaft .
Offenburg , 28 . Nov . In Offenburg wurde gestern auf Veran

lassung des Oberbürgermeisters eine Notgemeinschaft ins Leben
gerufen , in der sämtliche caritativen Vereine sowie offizielle Or -
ganisationen beteiligt sind . Es wurde der Vorschlag befürwortet ,
auch in diesem Jahre eine rege Sammeltätigkeit für Geld - und
Kleidungsstücke zu machen , um die Not der armen Bevölkerung
möglichst zu lindern . Im vorigen Jahr wurden 4435 RM . in
barem Gelde gesammelt . Will man den Arbeitslosen die gleiche
Weihnachtsgabe spenden , so müssen nahezu doppelt soviel Gelder
aufgebracht werden .

Ein diebischer Lagerverwalter vor Gericht .
Offenburg , 28. Nov . In den Lagerräumen eines Großhandels -

hausen wurden vor einigen Monaten durch die Gendarmerie Dieb -
stähle festgestellt . Die Untersuchung ergab , daß der seit 32 Jahrenin der Firma tätige Lagerverwalter an den Diebstählen beteiligtwar . Wegen fortgesetzten Diebstahls wurde er nun vom Schöffen -
gericht zu fünf Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monat Unter -
suchungshaft verurteilt . Ein als Hehler Mitangeklagter Landwirt
aus der Nachbarschaft erhielt zwei Monate Gefängnis , wovon ein
Monat und eins Woche Untersuchungshaft angerechnet werden .Der Lagerverwalter brachte $u seiner Verteidigung vor . dah er
durch Krankheit in der Familie , durch Not und hoher WohnvngS -
miete unehrlich geworden sei.

Billingen , 28 . Nov . (Tat einer Geistesgestörten .) Hier
übergoh sich eine 32 Jahre alte verheiratete Frau mit Petroleumund zündete sich an . Auf ihre Hilferufe eilte ihr Mann herbei und
erstickte feie . Flammen . Die Bedauernswerte trug schwere Brand -
wunden am ganzen Körper davon .

Bernau , 28 . Nov . (In das Sägegatter geraten .) Beim
Abfüllen von Sägespänen geriet der Landwirt Karl Köpfer mit
dem Rücken in das Sägegatter und wurde erheblich verletzt .

schmerzlindernd
unb belebend bei Rheuma,I «chiaS,

mm — — ^ Kopf -, Nerven - unb Erkältung »-
i »zimi . ii. fchmerzen .Erinübungu . StrapazenLavend.-Oe^ 18.14Menthol, 400Mass-, 600Spirit. Qn A potheten und Drogerien .

KarmelitergeiftAmol

3000 Mark Belohnung für öte Crgreifuygöer unbekannten Mörder
Freiburg I. Br ., 28. Nv . Für die Ermittlung der beiden nnibekannten , die nach einer neueren Bekanntmachung der Staats

anwaltschaft zweifelsfrei als die Täter anzusehen find, die ^20 . November in Lenzkirch (Schwarzwald ) den Apotheker $ t,Rudolf Dietz ermordet haben , ist eine Belohnung bis zu 8000 2^ ,ausgesetzt worden .

Vermischte Nachrichten
Trichinen im Fuchsfleisch

Aalen , (Württemberg ) 27. Nov . Unter Umgehung der be>stehenden Vorschriften haben hiesige Einwohner ohne vor.herige Trichinenschau Fuchsfleisch gegessen. Bei der nach ,träglichen Untersuchung stellte sich heraus , daß einer derFüchse stark trichinös war . Die Behörden haben hierauf daserforderliche veranlaßt , um Trichinen -Erkrankungen mög-liehst zu vermeiden .

Schwindler und Bigamist ?
Frankfurt a. 26 . Nov . In Koblenz vergifteten sich ^tsetFrauen aus Hessen und ihr 1 ^ jähriges Kind . Die Mutter desKindes war bei der Entdeckung der Tat bereits tot , während eineSchwester der Frau und das Kind noch am Leben sind. Wie jetztbekannt wird , steht diese Affäre im Zusammenhang mit demDoppelselbstmord in einem Baden -Badener Hotel , wo sich derTechniker Anton Dietz aus Frankfurt a . M . mit einem jungenMädchen aus Wetzlar vergiftet haben . Dietz hatte in Wetzlarallerlei Schwindeleien verübt , hatte sich mit einem jungen Mädchenverlobt und floh mit diesem nach Baden -Baden , um sich der dro.henden Verhaftung zu entziehen . — Die weiteren Ermittlungenhaben nach dem „Frankfurter Generalanzeiger "

folgendes ergeben.Dietz hatte sich vor etwa 16 Jahren mit einer jungen Dame ausFrankfurt a . M . verheiratet . Vor etwa Jahresfrist zog er nachFrankfurt . Den Mitbewohnern fiel es schon lange auf . daß erwochenlang unterwegs war und sich nur stundenweise in seinerFamilie aufhielt . Dietz lernte dann vor etwa drei Jahren inEgelsbach die Tochter eines Lehrers namens Hoch kennen , dieselbst als Jndustrielehrerin dort tätig war . Dem Verhältnis ent-sproh ein Kind , das jetzt 1K Jahre alt ist. Damals war denLeuten natürlich nichts davon bekannt , dah Dietz bereits ver-heiratet war . Von Egelsbach aus war Dietz nach Wetzlar gezogenund verübte dort eine Reihe von Betrügereien . Er sing auch inWetzlar mit einer Bürgerstochter ein Verhältnis an . Als er wegender Schwindeleien verhaftet werden sollte , flüchtete er mit demMädchen nach Baden -Baden und vergiftete sich dort mit dem Mäs -
chen zusammen in einem Hotel . Als seine angebliche zweite Frauvon den Taten und dem Selbstmord des Dietz erfuhr , beschloh sie,mit ihrem Kind und der Schwester aus dem Leben zu scheiden.

Ratten unb Mause flüchtenvor dem Hochwasser
Neuwied , 28 . Nov . Als ein Paddelboot auf die im Rhein lie»gende Hammersteiner Insel zusteuerte , bemerkten die Paddler aufden aus dem Wasser ragenden Kronen der Bäume und Sträuchereine gräuliche bewegliche Masse . Beim näheren Heranfahren stellten

sie fest, dah die Aeste und Sträucher zu Tausenden von Mäusenund Ratten , die sich vor dem Hochwasser geflüchtet hatten , b«.völkert waren . Bei einem Schlag mit dem Paddel an einen Baum -ast
'

stürzten gegen hundert Mäuse und Ratten ins Wasser ' und
versuchten in wilder Hast auf dem Paddelboot Zuflucht zu nehmen .Nur durch eine schnelle Drehung des Bootes konnte das Ein .
dringen der ungebetenen Gäste verhindert werden , die abtriebenund ertranken .

Wetterbertch »
Karlsruhe , 28 . Nov . Ein über Frankreich herangezogenes Teil »

tief hat sich bei uns Rückdrehen der Winde nach östlicher Richtungzur Folge gehabt . Mit den Ostwinden ist kühlere Luft bei unS
eingedrungen , auf dem Hochschwarzwald hat sich gleichzeitig
Temperaturumkehr mit Alpensicht eingestellt . Die Weiterentwick -
lung der Wetterlage ist noch nicht geklärt und hängt von dem
Verhalten des westlichen TeiltiefS ab . Besserung des Wetters ist
wahrscheinlich .

Wetteraussichten für Samstag : Keine wesentliche Aenderung .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 328, gef . 17 ; Basel 146,gef . 14 ; Schusterinsel 212, gef . 16 ; Kehl 378, gef . 17 ; Maxau 621 ,gef . 29 ; Mannheim 636, gef. 28 ; Kaub über 2 Meter .

Literarischer Ratgeber für die Katholiken
Deutschlands

Zum 28. Male erscheint der Literarische Ratgeber für die
Katholiken Deutschlands . (Verlag Kösel u . Pustet , München .) Er
ist mit besonderer Sorgfalt zusammengestellt , es sind zwei Ab-
teilungen mit je acht Referaten . Eine Unsumme von Arbeit wird
hier geboten . Wohl mancher der Referenten hat in diesem Jahre
auf seinen Urlaub verzichten müssen , um die Rezensionen aller
der Bücher zu schreiben , denn die Last der Arbeit war geradezu
erdrückend . Wer daher irgend eine Klage in einem Einzelpunkte
hat , möge sie zurückstellen , denn niemand wird dieser Tätigkeit
gegenüber , die im Grohen und Ganzen vorbildlich ist, den Mut
zu einer Kritik aufbringen .

Wenn hier das eine oder das andere Referat besonders her -
vorgehoben wird , so soll das deswegen nicht heihen , dah die übri -
gen Referate nicht ganz gebilligt werden , es geschieht mehr des
Beispiels ivegen . da nur wenige Referate in dieser Besprechung
einzeln gewürdigt werden können . Dies gilt z. B . vom wichtigen
Referat „Romane und Erzählungen " von Dr . Lefitz und Bach»
mann . Aus dem Berge von Literatur , den sie zu überwältigen
hatten , werden bezeichnende Romane ausgesucht , die ein Bild
unserer Zeit geben . So sind die Romane , die Entwicklungs - und
Zeitprobleme behandeln , sehr gut beschrieben , es wird mit Offen -
heit über ihren Wert gesprochen . Der Benützer des Ratgeberswird nicht im Unklaren gelassen , was er, von diesen Büchern zudenken hat , allgemeine Redensarten werden sorgfältig vermieden ,
stets die große Gefahr bei ähnlichen kritischen Zusammenstellungen .

Sehr inhaltsreich ist auch das Referat von Dr . Spael über
Theater und Drama . Spael ist da ganz Fachmann , er kennt das
Theater ausgezeichnet , auch von der rein technischen Seite . Seine
Bemerkungen sind daher stets treffend , er findet das richige Wort
gegenüber Neuerscheinungen . Wie bezeichnend sind z . B. die Be -
merkungen über ein Werk von Barlach . Die gute Zeit , das er in
einer sehr nachdenklichen Weise bespricht !

Streng sachliche Arbeit leistete Dr . Wilhelm Schellberg in seinerKritik der Erscheinungen aus der deutschen Literaturgeschichte .
Auch die Abteilung Bildende Kunst , die Dr . Stahl bearbeitet hat ,ist sehr anregend . Seine Urteile sind fein abgewogen .

In der zweiten Abteilung , die wissenschaftliche Werke behandelt ,wollen wir nur die Abteilung Philosophie hervorheben , die Dr .

Steinbüchel meisterhaft behandelt hat . Seine Ausführungen zeich -
nen sich durch eine aufs Wesentliche gerichtete Knappheit aus , er
sagt aber sehr genau , um was es sich handelt , er bestimmt den
Inhalt und den Wert der Bücher in so anregender Weise , daßjeder Gebildete diese Bemerkungen mit besonderer Anteilnahmeliest . Sein Referat ist ein Schmuck des Literarischen Ratgebers .Das gilt übrigens auch vom Referate Prof . Bräuers über Sozial -
Wissenschaften .

So ist dieser Ratgeber , in dem sogar noch Sport und Hygienebehandelt werden , ein sehr wertvolles Nachschlagewerk , das man
für kommende Jahre aufbewahren wird , weil er jedesmal ein
treffliches Merkzeichen für den Stand der Produktion in jedem
einzelnen Jahre ist. In einem Brennpunkte ist das ganze geistigeLeben des Jahres zusammengefaßt . Es ist ein von großer Ver -
antwortung getragenes Werk , das seinen Titel mit vollem Rechteträgt .

Karl BleyleAbenö
ES mögen verschiedene ungünstige Umstände mitgewirkt haben ,darunter sicher die Tatsache , daß iveder der Komponist Viehle ,noch die Mitwirkenden hier bekannt waren , daß dieses Konzerteinen sehr schwachen Besuch aufzuweisen hatte ; an sich sehr be-

dauerlich , denn die Zuhörer waren mit den musikalischen Ge -
nüssen , die der Abend bot zweifellos sehr zufrieden und danktenmit um so herzlicherem Beifall , der die Künstler in etwas wenig ,
stens versöhnt haben dürfte .

Karl Bleyle , aus dem neueren schwäbischen Tondichterkreis ,dessen Kompositionen ausschließlich das Programm beherrschten ,hat sich hier überraschend gut eingeführt und mit Liedern und
Jnstrumentalwerken einen gewissen Ueberblick über sein Schaffenals Tondichter gegeben . Er verfügt über einen starken und viel -
fettigen Ausdruck , der sich bei aller Moderne frei hält von gesuchterund gekünstelter Problematik , überzeugend ursprünglich wirktund nicht um jeden Preis in bewußt betonter Eigenart glänzenwill . Seine Stärke liegt ohne Zweifel in der leicht singenden und
klingenden Melodie , vor allem in der zarten und seelisch fundier -ten Lyrik ( sie ist indes nicht immer ganz frei von Sühlichkeit ) ,die sich ins Ohr schmeichelt und die Gefühlssaiten deS Hörers mit -
schwingen läßt . Wir nennen . deshalb seine Lieder — teils mitKlavier — teils mit Streichauartettbealeitun « — zuerst . Es sind

reizende Perlen in ihrer sinnigen Stimmungsmalerei , ihrertreffenden Charakterisierung und warmen Empfindung , so, ganzentzückend „Erster Schnee " , dann „Am Abend des Hochzeitstages " ,schließlich „Rosen " und „Vorfrühling " . In der Violin -SonateG -Dur , op . 38". von Willy K l e e m a n n mit rassigem Tempera -
ment und klangvollem Strich ausgezeichnet gespielt , noch mehraber in dem „ Streichquartett , op . 37" mit der melodiös -flüssigenCavatine als dem schönsten Satz , sind Anklänge an die Ro-
mantik vermischt mit einer gewissen Herbheit festzustellen . Da ?
K lee m a nn - O u ar tet t (Willy Kleemann . Hans Reichardt ,Hans Köhler . Ferdinand Merten ) bot die Jnstrumentalwerke in
fein abgetöntem , reinen Zusammenspiel und klug erfaßter Ans -
deutung und Belebung . Für die Lieder konnte der Komponist kaumeine besseve Jnterpretin finden als Helene G e r a y ( Stuttgart ),die sich mit Liebe , innerer Ueberzeugung und stärkster Einfühl -
samkeit dafür einsetzte . Ihr klangvoller , umfangreicher , weich
timbrierter Sopran , in der Tongebung und Atemtechnik sicher
geschult (das hauchzartverklingende Piano ist besonders hervorzu -
heben ) und die einfache und doch so wirksame Vortragsweise
sicherten den Liedern und der Sängerin einen vollen Erfolg . Inden hohen Lagen mutz die Stimme jedoch noch etwas weicher und
freier werden . Kapellmeister Konwitschny darf als anschmieg¬
samer Begleiter nicht unerwähnt bleiben . An dem guten Gesamt -
eindruck des Abends wäre gar nichts zu bemängeln , wenn nicht
gerade die im Betriebe befindliche Kegelbahn des HouseS sehr
störend gewirkt hätte . Alles zu seiner Zeit , aber ernste Musik
untermalt von dem Rollen der Kegelkugeln , dafür müssen wir
danken ! K . A.

Um die Pflege der historischen öffentlichen Gebaut »»
in Baden .

In der Frankfurter Zeitung vom 27. November nimmt Dr . H.
K . Zimmermann -Frankfurt ausführlich Stellung zu den Methodender farbigen Erneuerung der historischen öffentlichen Bauten in
Baden . Aus dem Artikel ergibt sich, daß offenbar weitsre Kreise
mit dem bisher eingeschlagenen Weg der starken Farbgebung nicht
einig gehen . Wie aus der redaktionellen Vornotiz der Redaktion
der Franks . Ztg . hervorgeht , steht eine größere Diskussion der
Fragen in Aussicht , die künstlerische und organisatorische Gesichts -
punkte berühren wird . Wir werden zu gegebener Zeit darübel
berichten .

)
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In Bayern und Belgien
Filroaktivität — Reraarquefilm in LüHich gesehen

Arbeit am Film ist di« Parole . Noch manches Neuland , nament -
lich unter den Gebildeten , gilt es zu erobern . Die aus ihrer Tätig -
keil schon seit längerer Zeit auch im übrigen Deutschland bekannte
Bayerische Landesfilmbühne veranstaltet zurzeit in einer besonderen
Arbeitsgemeinschaft eine Vortragsreihe über den Film . Als beson¬derer Auftakt galt ein Vortrag des P . Friedrich Muckermann S . 7-
im Auditorium Maximum über das Thema „Film und Kultur ".
Der Redner zeigt« das Problem im Rahmen des technischen Welt -
Hildes von heute und vermochte auf diese Weise die etwa 600 Zu¬
hörer , darunter viele von Rang und Namen — stark zu fesseln. —
In den Gemeinschaften sprach bisher Jros über „Film und Kunst "
und Regierungsrat Loew über „Film und Staat "

, sowie RichardMuckermann über „Film und Presse "
. Prominente Vertreter der

Filmindustrie , des Rundfunks , der Presse , der Kunst nehmen an die-
sen Dienstagvorträgen den regsten Anteil . Die Bedeutung dieser
Vortragsreihe wird weit über di« Grenzen Bayerns hinausgehenund dazu beitragen , daß nicht nur ähnliche Veranstaltungen auch in
anderen Städten durchgeführt werden , sondern sich vor allem ein
persönliches und praktisches Interesse der gebildeten Kreise am Film
zeigen wird .

„Im Westen nichts Neues "
, dieser bereits feit langemerwartete Film ist nunmehr für die Aufführung in Deutschland frei -

gegeben. Der Film erscheint im Verleih der Deutschen Universalund gelangt am 4 . Dezember abends im Rahmen einer Sonder -
Vorstellung im Mozartsaal zur Uraufführung . Die Dialoge in deut-
scher Fassung stammen von Remarque . Es ist interessant , zu er -
fahren , wie dieser Film im ehemals feindlichen Ausland auf -
genommen wurde . Der Film lief kürzlich längere Zeit in Lüttich .Der sehr filminteressierte Aachener „Bolksfreund "

sandte einen
eigenen Berichterstatter nach dort , der seine Eindrücke mit folgendenWorten schilderte:

„Auf der Bretterwand eines Umbaues Kinoplakate . Tonfilm
ist auch in Lüttich Trumpf . „Sous les toits de Paris "

, Frankreichs
neuester glänzender Tonfilm läuft in einem großen Theater . Er hat
schon soviel Lob in der großen deutschen Presse erhalten , daß man
gern die Gelegenheit benutzen möchte, hier in Lüttich einen Blick
„unter die Dächer von Paris "

zu tun . Aber zu fröhlichem , munternTun sind wir nicht in der Dunkelheit von Aachen nach Lüttich ge-
fahren . Unser Ziel ist ein anderer , ernsterer Film . Das grellePlakat , das ihn ankündigt , trägt bereits den Ouerstreifen :Derniere Semainel Letzte Woche! Also war es Zeit , ihn vor dem
Programmwechsel noch zu sehen.

Das frühere Dancing Houfe „Moulin rouge " in Lüttich ist nureine schlechte Anspielung auf das Pariser Original . Nichts weiterals ein Tanzsaal . Groß , hoch, viereckig. Man hat ganz bequeme ,nicht allzu breite Gobelinsessel hineingestellt , einige Lichter ange - .bracht, und hinter einer Plakatmontag « als Vorhang die Lein -. HtAvtS KJ« Vi « flOicfi l» L •• St Ssirt —rit.'vI «•■->r. ^i

dunkel und tri« Stärk « der Kapelle recht ans«hnlich. Ein erster Blickstellt fest: Fast ausverkauft . Also „zieht " der Film . Mindestensschon in der zweiten Woche. Vielleicht sogar in der dritten . DerName Remarque bedeutet demnach auch in der Wallonie nichtwenig . Die Schrift auf der Leinwand bezeichnet ihn als „ le celebr «
poete allemand !" Der berühmte deutsche Dichterl

*
„21 l'ouest rien de nouoeau !" Im Westen nichts Neues ! DiesenTitel des Kriegsbuches hat der Film übernommen . Man hat ihnin Amerika gedreht und hofft nun auf gutes Exportgeschäft .Man hat nicht alle Tage Gelegenheit , die Aufnahm « eines Kriegs -

films im nahen Ausland beobachten zu können . Erst recht nichteines solchen , dessen Vorbild das sensationelle Kriegsbuch eines Deut -
schen ist. So saßen wir in begreiflicher Spannung inmitten des
belgischen Publikums , währenddem Szene auf Szene des Tonfilms
vorüberzog . Zum größten Teil allerdings war er stumm . Dochdie Zwischentexte ergänzten treffend in Ausdruck uiw Form , was
fehlte und verließen dabei nicht die Tendenz Remarquefcher Kritik ,die übrigens im Bildstreifen nur selten die Intensität des Bucheserreicht . Man kann eben ein Buch nicht ohne Reibungsverlust «
photographieren ,

*
Wechselvoll wie der Krieg selbst rollte das dramatisch « Geschickdes Kriegsfreiwilligen vorüber . Unsere Feldgrauen sangen ihredeutschen Lieder . Forsch , wenn sie in Kolonnen daher marschierten ,gemütlicher , wenn in der Kantine die gefüllten Seidel lockten . Die

Zuschauer , im Gobelin geborgen , zeigten keine Spur von Ungeduld ,auch kein Zeichen von Entrüstung . Mancher von denen , die dasaßen , hatte sicherlich diese Lieder vor Jahren auch gehört . Das
störte nicht mehr . Um so stärker zogen di« Kriegserlebnisse selbst dieLeute in den Bann . Wenn die Granaten pfiffen und 'heulten ,platzten , krepierten , wenn Angriff und Gegenangriff sich entwickelte.Menschen schössen , schrien, stöhnten , starben , dann war die Ergrissen -
heit all der Frauen und Männer an ihrer Stille im Raum greisbarzu fühlen . Da konnten nicht einmal Sympathieregungen mit einerder beiden Frontparteien aufkommen . Die Menschlichkeit des
Kriegerschicksals, ganz gleich, welche Uniform dabei getragen wurde ,ließ das alles vergessen . Was mögen die jungen Soldaten in der
zweiten Reihe , ganz vorne , wohl bei allem gedacht haben ? Ein tiefwirkender Friedenstünder ist doch der Film , wenn man ihn recht zunutzen versteht ."

Lichtbild , Rundfunk , Schallplatte und Schule.

für den zweitbesten Platz . Außerdem ist es im Raum nur halb

läge sich entschlossen hat , die für den 6.- 8 . Dezember in Düsseldorfgeplante Tagung „Lichtbild . Rundsunk , Schallplatte und Schule " bis
zum Frühjahr 1931 hinauszuschieben .

Die vatikanische Telefonsfafion
' In freundlicher Weise wurden die italienischen und auswärtigen
Journalisten zu einer Besichtigung der neuen vatikanischen Tele .
Phonstation eingeladen , die dem Hl . Vater von einer amerikanischen
Telephongesellschaft geschenkt worden ist. Die Arbeiten für die In »
stallationen hatten einzigartige Hindernisse zu bewältigen . Die
Zentralstation befindet sich in dem für die vatikanischen Beamten
errichteten Neubau hinter der vatikanischen Druckerei , und verfügtüber 800 Nummern . Die Kabel erlauben eine Höchstleistung auf600 Linien , von denen heute zirka 300 mit Apparaten verbunden
sind . Die Ausbaumöglichkeit ist lso noch eine sehr große . ProStunde können nunmehr 400 Gespräche vermittelt werden . Die
Installation erforderte 450 Kilometer doppelten Kupferdraht . Die
Leitungen durchziehen Säle und Räumlichkeiten , wo Malereien
und Kunstwerke von unvergänglichem Werte zu berücksichtigenwaren . Mauern voy 5 Meter Dicke waren zu durchstoßen . Ein
Apparat ist sogar in höchster Höhe der Kuppel von St . Peter an »
gebracht worden . Die kostbaren im Arbeitsgemacht des Papstes ,des Kardinal -Staatssekretärs , des päpstlichen Kammermeisters und
des Gouverneurs der Vatikanstadt aufgestellten Apparate sind be-
reits ausprobiert worden und sollen tadellos funktionieren . Als
dem Hl . Vater der für ihn bestimmte Apparat vorgeführt wurde ,bewunderte er die treffliche Arbeit und sprach den amerikanischen
Herren seinen verbindlichsten Dank aus . Ihrer Bitte , um eine
photographische Aufnahme de? Hl . Vater ? neben dem ihm ge¬

stifteten Apparate konnte der Hl . Vater nicht gut ablehnen und soließ er sich photographieren . Dieses eine Photo ist natürlich fürdie amerikanische Telephongesellschaft , welche die Installation be-
sorgt hat , alles wert , denn in Amerika werden nicht bloß die
Katholiken nun um so mehr bei dieser Firma ihre Aufträge er -teilen . M .

Die anfireligiöle »DeuffcfieWette'
£ s ist bald an der Zeit , eine Statistik über die Bevorzugungsozialistischer Und über die Benachteiligung bürgerlicher Welt -

anfchauung im Rundfunk herauszugeben . Schon wieder hat auf der
Deutschen Welle eine Kommunistin für ihre Partei geworben ! Ausdem Buch der Agnes Smedley wurden charakteristische Stücke vocae-
lesen. Dabei ist ez vorgekommen , daß nicht nur k u l t u r b o I f ch

'
e •

a> i {tische , sondern auch antireligiöse Propaganda betriebenwurde , wer laßt diese parteipolitischen Uebertreibungen zu ? warumhat kein bürgerlicher Parlamentarier im Ueberwachungsausschuß der
Deutschen Welle gegen diese einseitige , willkürliche und haßwütigeBuchvorlesung sich gewehrt ? Wir möchten den Augenblick kommen
sehen , von dem an der politische Ausgleich im Programm stattfindetund der Rundfunk sich allen Seiten der politischen Geffentlichkeit in
entsprechender Würdigung ihrer Bedeutung und Macht zuwendet . Wir
fordern gleichmäßige Berücksichtigung der Vertreter der Welt -
anschauungen in Politik , Kultur und Kunst .

Von der Saife in den Aeffier
Line vielverheißende Erfindung .

Der Hamburger Rundfunkamateur Albert Hiller hat mit
Unterstützung des Pianobauers Schönfelder ein verfahren ausge »
arbeitet , das er ermöglicht , das Aufnahme -Mikrophon bei der Uber -
tragung von Klaviermusik auszuschalten . Der Apparat nimmt den
Ton unmittelbar von der Klaviersaite und wandelt
die akustischen Schwingungen in elektrisch« um . Auf diese weise wird
die Klaviermusik unabhängig von Nebenstörungen und von der Rück -
ficht auf die Verhältnisse des Raumes , in dem gespielt wird . Man
kennt zwar die direkte Uebertragung auf elektrischem Wege durch eine
Abtastdose bei Grammophon -Platten . Auch bei diesem Verfahren
fällt das Mikrophon fort , und es handelt sich nur um die Wiedergabevon der platte festgehaltener Schwingungen . Bei der fjillerfchen Er¬
findung dagegen wird die Musik vom Instrument selbst ge -
nommen und auf den Sender übertragen . Die Probe , die von der
Norag gemacht wurde , berechtigt zu großen Erwartungen . Die Ent -
Wicklungsmöglichkeiten für den Rundfunk find aber erst abzusehen ,wenn di« mikrophonlose UebeNragung auch anderer Instrumente
praktisch durchgeführt werden kann .

Funfezeilen
Uebertragung aus dem Landesfheater
3m Rahmen seiner Theaterwerbewoche kündigt der Südfunk für dieZeit vom 30 . November bis 6. Dezember drei Gpernübertragungen an.Zunächst wird Sonntag , den 30. November , Verdis „Falstaf f "

aus dem Badischen kandestheater in Karlsruhe übernommen .Eine weniger bekanntgewordene Verdi - Vper wird am 4. Dezemberaus dem Hessischen kandestheater in Darmstadt übertragen . Es
handelt sich um „ Simone Boccanegra "

. ein Werk, das durchüppige Melodik und sangliche Reize für eine Rundfunkübertragungsehr geeignet erscheint.

Weihnadifsmusik im Südfunk
Der Südfunk eröffnet seine weihnachtlichen Veranstaltungen amS. Dezember mit der Uebertragung eines Weihnachts -Konzertes des

philharmonischen Orchesters unter keitung von Martin Hahn undunter Mitwirkung des Vereins für klassische Kirchenmusik aus dem
Festsaal der Stuttgarter kiederhalle . Zur Wiedergabe gelangt u. a.Die „ Thristnacht " für Soli , Ehor und Orchester von Wolf undder „Marsch der heiligen drei Könige " von kiszt .

„Dom " bummeI
Jedes Jahr bringt der „Dom" in Hamburg für die vielen großenund kleinen Kinder kust und Freude , und die ganze Stadt scheint sichauf dem Heiligengeistfeld ein Stelldichein zu geben, um sich einigeStunden der Ausgelassenheit , dem vergessen hinzugeben.Auch da, Nikroxhon der Norag will hierbei nicht fehlen und lädtdarum zum Donnerstag , den q . Dezember, alle HSrer zu einer lustigenReise über den Hamburger Dom ein . Treffpunkt zu diesem vergnüatenDombummel : am Empfangsgerät um 20 Uhr .

Fort mit der Reklame im Wocbenprogramm !
Immer wieder wird von amtlicher Seite verheißen : Rundsunk -

reklame erscheint außerhalb des Programms — das ist nicht wahr ,jedenfalls nur zum Teil zutreffend .
'

Nach wie vor , trotz aller Ein -
wände , erscheinen im Berliner Wochenprogramm textlichd>£ Warenankündigungen der Warenhäuser . Man spekuliert also mitdem eigentlichen Schriftleiter , der diese Reklame übersieht und sie inden Zeitungsabdrucken stehen läßt . Auf diese weife haben die
Warenhäuser nicht nur Hör - , sondern auch kesepropaganda . Selbst-verständlich muß sich der Rundfunk der Reklameaufträge bedienen,aber bitte in Grenzen . Dazu gehört , daß sich in dem Programm weder
Hinweise noch vollständige Ankündigungen über die betreffenden
Werbevorträge und Reklameveranstaltungen vorfinden . Dr . Feldt .

Killturbistoriscder Zyklus im Südfunk
Ein Vortrag von weingartner über „Renaissance undBarock in ihrem Verhältnis zur Religion " wird am

l . Dezember 18 .05 Uhr den Auftakt bilden zu dem bedeutsamen Zyklus ,der die letzte große europäische Kulturepoche , di« man am eindeu-
tigsten mit den Bezeichnungen „Renaissance , Barock undRokoko " umreißt , behandelt . In diesem Zyklus , bei dem eine neu-
artige Methodik einer für den Rundsunk spezifisch gespaltenen Kultur -
erfassung in Erscheinung treten wird , soll nicht nur das musikalischeund literarische keben der verschiedenen Epochen , sondern auch die
ganze gesellschaftliche, soziologische und sittengeschichtliche Struktur
zur Darstellung gebracht werden . Im Rahmen dieser bedeutsamen
Vortragsreihe findet am 3 . Dezember aus Frankfurt die Uebertragungeines . Konzerts des Salzburger Domchors statt , in dem
Madrigale alter Meister der Barockzeit aus dem 16. und ij .
Jahrhundert zur Aufführung gelangen .

DasRundfunkgerät
■furjedermanng ead ux

2-Röhren-Neteempfanqer
mit eingebautem Lautsprecher

Für Wechselstrom
PREIS RM SV,-

ohne Röhren
Röhrensatz RM 31,-

In der Sendestadt Ortsempfang , in
weitem Umkreise Bezirksempfang .
Gehäuse nach drei Edelholzarten ,
Mahagoni , Nußbaum , Thuja und in
neutraler , dunkelrotbrauner Tönung
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Film der Woche
„Zwischen Amazonas und Feuerland."

Es ist schon öfters hervorgehoben worden , daß eine reine An -
Häufung von noch so reichem , interessanten und auch schönem Bild .Material noch keinen „Kulturfilm " erigbt, der seinem Zweck der
Volksbelehrung und Wlssensbereicherung in künstlerischer Formvoll und ganz entspricht . Dr . Roch, dem Verfasser des Films , derviele Jahre als Journalist in Südamerika gelebt , schwebte wohldie Idee vor , dem in unserm raumbedrängten Volk so stärkenVerlangen nach „Raum "

entgegenzukommen durch Vorführungdieses grenzenlosen menschenleeren Raumes zwischen Amazonasund Feuerland . Er bietet uns eine — fast überreiche — Fülleherrlicher Aufnahmen aus wilder Urwelt , wechselnd mit Bildern
ihrer Urbarmachung , Befruchtung von Feldern , Emporblühen von
Siedlungen , Städten und Industrien . Er entfaltet dabei auch einen
bemerkenswerten Schönheitssinn ; nur leider beschränkt er sichdarauf , diese Bilderfolge Panoramahaft rein als Reportage abzu -rollen . Man vermißt einen belebenden , deutenden und zusammen -
fassenden Geist , der dem an Bildungswerten reichen Material erstdie volle Wirkungskraft gäbe .

„Wilde Orchideen ."

( Ein Metro - Goldwyn -Mayer -Film der Parufamet . Jugendverbot .)
Wie für den letzten stummen Film der Greta Garbo „Der

Küß "
, schrieb HanS Kräly auch das Manuskript für „Wilde

Orchideen ". Und noch stärker wie in dem erstgenannten gibt er
hier seiner Eigenart nach, eine an sich inhaltsarme Handlung durch
Nebenwirkungen und Zwischenspiele auszuspinnen und in der
Spannung zu steigern . Es ist die alte Geschichte von dem alternden
Mann und der jungen Frau , zwischen die der verführerische Drittetritt . Wie das junge Geschöpf, das sich von dem ewig beschäftigtenMann unbefriedigt und vernachlässigt fühlt , der ebenso gierigenwie zynischen Dämonie des javanischen Fürsten zum Opfer fällt ,wie es sich langsam von dem „blinden " • Ehemann entfernt , undder anfängliche Abscheu vor der Brutalität des Südländers ineinen kurzen Sinnenrausch übergeht , das wird uns von GretaGarbo mit allen seelischen Nüancen , die ihrer Kunst und Erfchei -
nung zu Gebote stehen , faszinierend wie nur je vorgespielt . Wieim „Kuß " hat sie auch hier den Vamp abgestreift , und während siedort zuweilen durch einen mütterlichen Zug überraschte , findet siehier oft etwas gewinnend Kindhaftes , Jungenhaftes . Ein eben -
bürtiger Partner Lewis Stone , prachtvoll und überzeugend in
seiner Natürlichkeit . Weniger sympathisch — ganz abgesehen von
seiner Rolle — die Süßlichkeit Nils Asthers . Den Hintergrund
gibt die Pracht der javanischen Landschaft und eines Fürstenhofesmit einer Fülle stets wechselnder Bildeinfälle . Ein wenig naiv
und erkünstelt die Nebenhandlungen und Einlagen , an sich aber
teilweise hervorragend in Szenerie und Technik . Eingeschobene
Tänze der javanischen Einheimischen gaben Gelegenheit , die ersten
Errungenschaften der Tonfilmtechnik zu erproben . Mit recht gutemErfolg . Störend und gewaltsam der Ausklang . Hier liegt übrigens
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Sendefolge des Südd . Rundfunk A.G.
Sonntag , 30. Nov . : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert.8 Uhr : Morgengymnastik . 10 .15 Uhr : Evang . Morgenfeier .

11 .15 Uhr : Morgenkonzert . 12.15 Uhr : Promenadekonzert .13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13. 1V Uhr : Schallplatten .1 -1 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Dienst am Kunden .
Kortrag . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 17 Uhr : Frohsinn
und Schwermut . 19 Uhr : Sportfunk . 19.30 Uhr : Falstaff .
22 Uhr : Sportbericht . 22 .20 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 1. Dez . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.15
und 13 Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Blumenstunde . 16
Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Renaissance und Barock
usw . 18 .35 Uhr : Rundfunk und Hausmusik . 19.30 Uhr :
Ein Besuch beim Dichter. 20 .10 Uhr : Schubert -Lieder. 21
Uhr : Konkurssache Wormbach. 22.45 Uhr : Tanzunterricht .
23 .15 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 2. Dez. : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 . 12
und 15 Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Frauenstunde . 16
Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Theater in geschlosse-
nen Anstalten . 18.35 Uhr : Landschaft und Mensch in der
Nsrdmark . 19.05 Uhr : Der Atlas der deutschen Völkerkunde.
1,9,30 Uhr : Klavierwerke . 20 Uhr : Berenys Ungarische Zi -
Miner -Symphoniker . 22 .30 Uhr : Uebertragung des Sechs -
Tage -Rennen .

Mittwoch , 3. Dez. : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 13
und 13.30 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Promenadekonzert .

15 Uhr : St . Nikolaus kommt. 16 Uhr : Nachmittagskonzert .18.05 Uhr : Vortrag : Vagabunden . 19.30 Uhr : Nationale
Tanzweisen . 20 Uhr : Konzert. 21 Uhr : Der Vogelfrieder .22 Uhr : Anita -Ast-Quartett Wien .

Donnerstag , 4 . Dez . : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10,12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Verjährungund Jahreswende . 18 .35 Uhr : Die Verflechtung des Saar -
gebietes mit der rheinischen Wirtschaft. 19 .30 Uhr : Die In -
strumente des Orchesters. 20 Uhr : Simone Boccanegra .

Freitag , 5. Dez . : Morgengymnastik . 10 , 12.15 und 13 .30
Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : Die Frauim Berufs - und Wirtschaftsleben. 18 .35 Uhr : Vorlesung :
Prag . 19.05 Uhr : Aerzte-Vortrag . 19.30 Uhr : Im Foyerdes Theaters . 20 Uhr : Weihnachts-Konzert . 21 .45 Uhr :
Sportvorbericht . 22 .15 Uhr : Briefe und Schriften von
Schauspielern . 23 . 15 Uhr : Unterhaltungsmusik .

Samstag , 6. Dez. : 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10. 12
und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 14.30 Uhr : Stunde der Ju -
gend. 15 .30 Uhr : Nachmittagskonzert . 16.30 Uhr : Ueber¬
tragung einer Probe . 17 .15 Uhr : Tanztee . 17 .45 Uhr :
Sportbericht . 18 .05 Uhr : Die gebäuchl. techn . Maßeinheiten .18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.30 Uhr : Am Stammtischder Theaterleute . 20 .15 Uhr : Gast-Konzert . 21 .30 Uhr : Der
Narr mit der Hacke. 22 .40 Uhr : Tanzmusik.

Ihren alten Radioapparatnimmt in Zahlung bei
Ankauf eines neuen
das mii « , große

Fachgeschäft
FUNK ZENTRUM
■ Lammstr. 12a (gegtn0k. CaK Bauer)

eine gänzlich unverständliche und ungerechfertigt « Verstümmelung
des Originals vor . Man läßt den Film mit dem Verzicht des
Ehemanns enden . Im Original findet er in dem Auto , da » ihn
allein in die Heimat zurücktragen soll, seine Frau wartend vor.
In dieser Fassung ließe sich der Film mit einigen Ausschnitten
empfehlen . Ch . Demmig .

Weüenänderung
9er Rundfunksender Laisertlautern arbeitet seit dem 20 . Nor «« ,

der d. 3 - zur Verbesserung de» Smpfang » in der bayrischen Pfalz auf
well « 536 kHz (SS?,7 m ) . Gleichzeitig ist dem Rundfunksender Aug»,
bürg die Well« UJ2 kHz (269,8 m) zuget«ilt worden.

v «utsch « Reich »post.

iL Rundfunkhaus Schoch
Hauptgesch . . Rüppunerstr . 8a Karlsruhe Verkaufst . : Herderstr . 9
Einwandfreien Empfang mit unserem Qualitätsdetektor zu 930 kompl .
Telefsnken Siemens A.E.G. Lumophon u. andere
nur bestoewährte Markenfabrikate , günstige Zahlun sbedingungea ._ Einzelteile für Bastler,

Die Funk - Illustrierte für Süddeutschland bringt in Nr . 48
außer dem umfangreichen regelmäßigen Inhalt einen Artikel von
Alb . Echhardt : Was gibt uns der Rundfunk ? , ferner Mitteilungen
über Empfangsverhältnisse beim Großsender . Unter den Porträts
fesselt das ausgezeichnet getroffene von Musikdirektor Cassimir -
Karlsruhe i . B .

Bücheeemvänge
Die Ausführung eingesandter Bücher unter dieser Rubrik bedeutet »ochkeine Empfehlung durch die Schriftleitung . Einzelbesprechung bleibt vorbe-halten . Die Schr .

Recht und Staat — Politik — Sozialwissenschaft
« ebrüder SegtiM ), Gerechtigkeit für Ungarn , » erlag Tagetzettuna PestiHirlap, 164 Sellen .
Sur « Lamprecht . Regiment Reichstag, Hamburg-Bergedorf 19Z1, Fackel,reiterverlag, 270 Seiten .
3 »f. M . SM , Arbeitslosenproblem und Kolonien . Verlag Friedrich Floeder,Düffeldorf. 37 Seiten . — Zehn Jahre Mandatspolitik , SS Sellen .Wilhelm Bolz, Zum oberfchlefifchen Problem, Verlag Oberschlestfche Volk»,stimme . Gleiwitz, 145 Seiten .
Sammlung deutscher Gesetze , Badisch « Gemeindeordnung. Berlag Ben»,heimer, Mannheim , Berlin , Leipzig, 1930, 153 Seiten .Jahresbericht der österreichischen Tabakregie für 1S2», 1. Teil, Wien 1930,Oesterreichifche Staatsdruckeret.
Ludwig cphermaver , Oberreichsanwalt. Fünfzig Jahre Dienst ain Recht,Verlag Grethlein, Leipzig, Zürich , 297 Seiten .

Kunst- und Literaturgeschichte — Philologie
PH. Rithl, Türkische Sprachproben, Uebungsbuch für den Unterricht imNeutürkischen , Heidelberg 1930, Verlag Julius GrooS, 87 Seiten .August Gillmann , Deutsche für Deutsche , Sprachlehre mit Schallplatte»,Berlin 1930, Organon -Derlag , 269 Sellen .g . Hugh Jones . Schlagwort-Lexikon zur englischen Handelskorrespondenz,Berlag Wilhelm Stollfuß , Bonn, 101 Seiten .(fmil Stränget , Das neue Lünen, Deutsche Architektur -Lacherei Bern»,Leipzig, Wien.
Hermann Lohmeher, Dr .. Dergil im deutschen Geistesleben »i» aufNotker III , Verlag Emil Ebering, Berlin 1930, 199 Sellen .Paul Setter, Die Bergstadt, Monatsblätter , Bergstadtverlag Korn, Breslau ,November 1930, 192 Seiten .
Helene Adolf , Dr ., Dem neuen Reich entgegen, Leipzig 1030, VerlagPhilipp Reclam. 31t Seiten .
F . Bragge« »»» , Dr ., Das Weltbild der deutschen Aufklärung, S2S Seiten .Ha»» Pliester, Di« Worthäufung im Barock , Berlag Köhrscheid , Bonn 193»,101 Sellen .
Engelbert Mrschbaum, Deutsche Nachgotik , 1550—1860 , Hilser - Verlag.Augsburg 1930, 174 Sellen .

Naturwissenschaft und Technik
Im Verlag Hachmeister ft Thal , Leipzig:
Wilhelm Vogler , Moderne GartenenUvürse, 80 Seiten .Ariedr. Huck, Sommerblumen und Zterpslanzen. 48 Seiten .
K. H. W. Schmidt, Der Mechaniker im Hause, 64 Seiten .
Hofacker, Albert Dr ., Technik , Natur, Kultur, Verlag für Presse, Wirtschastund Politik, 48 Seiten .

Brief aus der Residenz
Sehr geehrder Herr Lokalredakdeer !

Endlich emol Widder en Lichtblick for unser liewe Fugend un '
for bekümmerte Eltere ! Denn 's ifch ganz gwieß nimmeh ' dran
z 'zweifle , daß jetz ' bal ' de'

Berufsfutzballschbieler kommt .
In England , von wo bekanntlich alles Gute kommt , do gibt 'S jo
scho ' lang so „Professionalkeapers "

, also Leut ' die wo net for ume -
sonsch kigge. Bei uns dagege , do sinn bisher d' Fußballer bekannt -
lich so ideal v 'ranlagt gwest , daßtse beinah fascht nah '

zu ganz
urnesonsch kiggt henn . So ideal v'ranlagt sinn unsre Fußballer
gwest . Awwer indem daß a bei uns in Deutschland b'r Idealismus
elend schlecht bezahlt wird , desdrum wolle viele Fußballer kinftig
bloß noch berufsmäßich kigge . Mit annere Worte : 's gibt jetz

' en
neuer Beruf ! Sauwer !

Also Kopf hoch ihr Schulbuwe ! Kei' Aengschte meh ' vor eurer
Zukunft ! Sehnt 'rs net , daß immer euerm Schibortblatz scho

' 's
Morgerot von 're neue Zeit aufleucht ' ? Basset uff , daß 'r die ginsch-
tich Glegeheit net v'rbasset ! „Grün ist die Hoffnung, " un ' desdrum
l 'Sgt jetz ' mei '

ganze Hoffnung for mei ' Buwe uffem griene Rase .— Ich hab 's jo immer gsagt , sogar wo unsre Berufsberater , Er -
ziehungsberater un ' Ernährungsberater schier ratlos worre sinn :
„Kommt Zeit , kommt Rat " Un '

jetz ' ischse scho
' do die Zeit , wo ich

norr jedem , der wo von Geburt aus fußbc>lltalentiert isch , rate
kann : Mensch werde Kickex ! Jetz ' hat einer die bxschte Aussichte ,
schtatts mit -em Hut in d'r Hand , mit -em Fußball iwwer de' Erdball
z

'komme.
Awwer bidde , ihr liewe Sextaner , Quartaner un ' Sekundaner :

jetz
' norr net glei ' uff de ' Schbortblatz nausrenne un ' anfange be-

rufsfußballere ! Ihr mießt scho
' noch e ' Weile aushalte , denn zu 'me

anchtändische Beruf gheert — 'SAbitur ! Un ' 'S dut m 'r wirklich
leid , awwer offegschtanne , ich find des ganz tit Ordnung ; scho '
weger -em fußballberufliche Ansehe in Deutschland un ' weger -em
deutsche Ansehe ' im Ausland . Odder schtelle-Se sich emol en deut -
scher „Professionalgoolkeeper " ohne Abitur vor ! Des
war jo en Hohn uff unser ganze deutsche Bildung . Un ' iwwer .
baapt kennt jo einer ohne Abitur gar net schtudiere an -ere Fuß »'
ballfakuldät von -ere Hochschul. Un ' ich mein , von-eme „Be -
rufsmittelstürmer " mießt m 'r doch mindeschtens sechs Semeschter
v 'rlange ; also , ihr Buwe , nix wie rinn ins Abitur !

Unsre heechere Schule mieße sich nadierlich so schnell wie meeg-
lich e ' bißle umschtelle mil -em Lehrplan . Neue Fächer wird m 'r
brauche , z . B . Sportplatzkunde als Newefach von d 'r Geologie ,
Spielfeldgeometrie als Newefach von d'r Geometrie , un ' e' extra
Unnerrichtschtund für Anatomie , damit daß einer beim Kigge genau
weiß , wo d'r Gegner sei' Knoche hat . Un' schließlich kennt m 'r schtatt
Mathematik e ' Fußballschtund ansetze , wemgschtens von d'r Sexta
an . Also 's wird allerhand z

' lerne gewwe for unsre Kinner ; awwer
dodefor sinn d' Aussichte umso hoffnungsvoller , scho ' weil , soviel ich
weiß , der Beruf bis jetzt' noch net iwwerfillt isch in Deutschland .
Awwer norr net lang iwwerlege , sonsch kommt glei ' Widder d 'r
„n umcrus clausus "

. un ' nord wird einer bloß zuglasse zum
Fußballschtudium , wanner im Latein un ' Griechisch mindeschtens
„sehr gut " hat . Un ' 's wär a gar net ausgschloffe . daß sich for den
neue Beruf a scho

' Abiturientinne ' interessiere däte ; scho'
wcge ' de ' Gleichberechtigung . Un ' des wär nadierlich e' schwere

Konkurrenz for d' Bmve , denn d' Mädlen nemme 'S viel ernschterun ' üwe a fleißicher .
Ich bin norr froh , daß mei ' zwei ältfchte Buwe die Gschicht scho

'
erfaßt henn . Sie schwärme jetz ' de'

ganz Dag vom Berufsfußballer .Sie henn zwar alle zwei „Rechtswissenschaft " schtudiere
gwollt . D 'r ein 'd hat Amtsrichter werre wolle , jetz ' will -er
Schiedsrichter odder mindeschtens Linierichter werre .D 'r anner , der hat Luscht ghat zum Rechtsanwalt ; jetz' will -er
„Rechter Verteidiger " werre . Schtatts „ stud. jur . " wirds
also . stud . rer , goal .

" gewwe . Sie wolle nord uff d 'r .Hochschul
nadierlich a gleich' e ' bsondere V 'reinignng grinde ; nämlich schtattS -
ere frei -schlagende Verbindung , e'

frei . stoßende Verbindung .
„Stauchonia " sei's Panier ! Mit d'r Zeit wird 's nord a noche' Burscheschast „Trittonia " gewwe un ' e' Chor „R e m p e -la ria ". Also die Sach wird recht . Mei ' Buwe fraie sich heut scho

'
uff 's bfchtandene Diplomexame un ' uff ihre Visitekarte ' mit -em
„Diplom kick er " druff ; un ' net wenicher fraie --se sich uff ihrPromotion zum „Dr . k i <f ." . Ich awwer , als Vadder von zwei
„Dr . kick", ich hoff , daß ich nord „für die hervorragende Förderungdes Fußballsports " noch zu Lebzeite de'

„Dr . kick . h. c .
" v 'rliehekrieg .

Sie sehn . Herr Redakdeer , daß mir vor -ere große Umwälzungodder Neuwälzung vom Berufsproblem schtehn. Denndes isch klar , daß do, wo Schtudente sinn , also a Fußballschtudente ,daß da a en Lehrer , Dozent , Professor sein mutz ; in dem Fall alsoen „Professor der Kickologie " odder meintweg a
„Rasenprofessor " . Awwer net z

'verwechsle mit -eme „ Ras -
senprofessor ", wo 's bekanntlich a scho ' gibt

Der neue Beruf hat awwer a for unsre heiratsfähigeDöchdere erfrailiche Aussichte . Denn in absehbarer Zeit wird scho '
manche Fußballerflamm an d 'r Seit ' von -eme Diplomfußballerdurch's Lewe „tripple "

. Wenn ich durch d ' Karserschtraß ' laaf un ' an
unser Zukunft denk, nord hör ' ich's heut scho

' in de' Ohre klinge ' :
„Ah, gu 'n Dag Fraa Rechtsauße ', wie geht 's "
„Danke — un ' Ihne , Fraa Goolmann ? "

Un ' wann nord emol so e' klein? Fritzle in d'r Schul nach die
Perfonalie von d 'r Familie gfrogt wird , nord wird -er mit Schtolzim Herr Lehrer antworte ' :

„Mei ' Vadder isch Mittelstürmer ! "
„Un ' Dein Großvater ? "
„Der isch gschtorwe ; er war Linker Läufer ! "

Un ' wie wird sich erscht d 'r klein Maxel seine Kamerade gegen -
iwwer stehle , wai .n sei' Onkel , d'r Herr Dr . kick. Schmitt gege'
England de ' Balle „mit Bravour ins Netz geköpft " hat . Un ' wie
wird erscht d ' Fraa Linksinnen st ürmer Maier beim
Kaffeekränzle brotze, wann ihr Mann gege Holland 's Entscheidung ^
tor gmacht hat ! Un ' erscht d'

Fraa Dr . Goolmann Müller ,wann ihre ihre 'r gcgk' d ' Türkei jeden Balle ghowe hat —
net auSz 'denke ! Ich kennt m 'r sogar schon' d ' Fraa Züngle vor -
schtelle'

, wie -se sich mit ihrem Schwiegersohn v 'rsöhnt , nachdem
daß -er vor 50000 Zuschauer „ einen Bombenschuß für Deutschlandin den Kasten landete "

, un ' off des hin e '
Gehaltsuffbesserung als

Mittelstürmer kriegt hat .

Also jetz ' mietze-m 'r bloß defor sorge ' daß unsre Buwe so friehwie meeglich anfange z
'träniere . Ich kann net sage , wie glicklich

daß mir sinn , daß unser Kleinschter schier de'
ganz Dag kiggt.

Wann alk schlecht » Wedder isch, nord kiggt-er halt als e ' bi feie
daheimrum . Er isch arg gschickt. Geschtert hat -er a Widder zwei
Goal gschosse . Aus d 'r Glaserrechnung Hab ich gseh' daß jedes Gool
2 Mark und 50 Pfennig kuscht ; awwer um 's Gott 's Wille , m 'r muß
halt e ' bißle was dranrigge , wammer d' Buwe waS GscheitS werre
lasse will . D , Haaptsach isch e 'gediegene Berufsausbildung , un ' die
braucht kinftig einer , wanner Berufsfußballer werre will .

Iwwrigens liggt scheints unser Zukunft allritt wo annerscht .
Z 'erscht isch-se im Wasser , glege , nord in d'r Luft un ' jetz' uffem
griene Rase '.

Hipp - hipp Hurra ! !
Un ' viel Grieß !

Euschtachiu » Dintenmüller ,
Angschteller in ghowener Schtellung .

Rachkommen Keplers
Vno Ludwig Finckh

Erst vor kurzem wurde bekannt , daß noch unmittelbare Nach-
kommen von Johannes Kepler leben .

Sein Sohn Ludwig , Dr . med . in Königsberg in Preußen ,
hinterließ , außer andern Kindern , eine Tochter Susanne Elisabeth ,
die mit dem Uhrmacher Wahl in Königsberg verheiratet war .
Durch sie entstand ein Keplerzweig in Ostpreußen , allerdings an -
deren Namens . Denn ihr Sohn , Pfarrer Karl Ludwig Johann
Wahl in Bladiau hatte zwei Kinder mit zahlreichen Nachkommen ,
unter denen Dr . Felix I e n tz s ch in Jena und der Professor der
Physik an der Universität Göttingen Dr . Robert Richard Pohl zu
nennen sind.

Von den Brüdern und VaterSbrüdern Johannes Keplers leiten
sich zahlreiche Zweige ab , die noch Keppler heißen , vor allem die
Pfullinger und Besigheimer Linie ; von einem GroßvaterSbruderdie Calwer und Schömberger Kepler .

Bon der Frauenseite hat sich solche ? Blut in ganz Württemberg
vererbt . Nicht bloß Schiller , Uhland , Hauff , Pfizer , die FamilienRömer . Heyd , Hartmann , Elben haben Keplerisches Blut , — auch
viele heute Lebende wie Dr . Georg Schmückle . Wer einen Blick in
seine Ahnentafel werfen kann , weiß bald Bescheid. So stammte ich
mit einem — Fuß ist zu viel gesagt , eher Haar — mütterlicher¬
seits , vom Vatersbruder Kepler ! Johann , mit einem anderen
väterlicherseits , vom GroßvaterSbruder Melchior HanS , Ratsmit -
glied in Weilderstadt ab . Wollte man , wie bei den Lutherver -
wandten , alle Keplerverwandten sammeln , so käme eine stättliche
Zahl von mehreren tausend heraus . Der bekannteste und bedeu-
tendste Keppler nach Johannes war wohl der Bischof Paul
Wilhelm von Rottenburg — aus der Pfullinger Kepplerlinie— der selbst sich mit dem Gedanken trug , die Kepplerstammreihen
aufzustellen . Der Superior Seibold von Untermarchtal bei Ahin-
gen . sein Neffe , hat sein Lebensbild gezeichnet . Eine große Anzahl
Abbildungen der Keppler und Johann Keplers ist zusammen '
getragen .

Darüber wird das im Erscheinen bergiffene 6 . Schwäbisch«
Geschlechterbuch (Kcplerband ) des Deutschen Geschlechterbuchs von
Hugo Wiest und Gustav Keppler Auskunft geben .

)
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Eine ernste Mahnung
des Kardinals von Köln

Kardinal Schulte , Erzbifchof von Köln und apostolischerAdministrator von Aachen, erläßt im kirchlichen Amtsanzeiger ein«
sehr ernste Zejtmahnung . Er schreibt u . o . : Der bevochehende
Winter läßt sich sorgenvoll an , sorgenvoller fast, als je ein Winter
nach dem Weltkrieg. Ueberall , wohin der Blick sich wendet, trifft
cr auf Elend und Armut , auf Erwerbs - und Arbeitslosigkeit . Un-
heimlich wiederholten sid) in diesem Jahre Natur - und Industrie -
katastrophen , die Tausenden und Abertausenden von Menschen den
Tod oder Siechtun, brachten. Dazu herrscht unter den Völkern der
Erde nichts als Mißgunst und Mißtrauen , und auch in un-
lcrcm eigenen leiderfüllten Volke hat inan die alte Wahrheit ver-
gessen : Friede ernährt, Unfriede oerzehrt.

" Der Kardinal mahnt
dann , sich aber nicht auf unfruchtbares Klagen über die Weltübel
oder die schlechten Zeiten zu oerlegen , sondern vielmehr in christ -
lieber Nächstenliebe nach Möglichkeit zu helfen . „Erbarmt euch

"
,

sährt der Kardinal fort, „ in diesem Winter eurer notleidenden Mit -
brüder und Mitschwestern! Stellt euch meinen priesterlichen Mit -
artxitern , eueren Seelsorgern und den von ihnen betreuten Caritas -
Ausschüssen , auch den Vereinigungen die den persönlichen Liebes-
dienst auszuüben pflegen wie den Vinzenz - und Elifabethvereinen
zur Verfügung , um mit ihnen möglichst planvoll die drückende und
verbreitete N o t in kommenden Wochen und Monaten zu lindern .

"
Dann sagt der Kardinal folgendes sehr ernste Wort :
„Ebenso wichtig, fast noch wichtiger als Mildtätigkeit erscheintmir heufzufetge die stille und ständige Rücksichtnahme aus die großeVolksnot durch die Art eurer Lebenshaltung . „ Erbittere

den Armen in seiner Armut nicht?" heißt eine ernste Mahnung und
Warnung in der Heiligen Schrift. Wo so viele herzen weh und
wund sind . roo so viele euerer Mitbürger , vielleicht in euerer un-
milteibarslen Ttäfjc frieren und darbe« , da wollt ihr. weil ihr bis
heule von der Not verschont geblieben seid, doch gewiß nicht in ge¬dankenloser Eigenliebe dem Vergnügen nachjagen und dafür Geld
vergenden! Ueberhaupt ist es für alle höchste Zeit, sich aus das
Notwendige zu beschränken und größte Einfach -
hei t und Sparsamkeit walten zn lassen. Es gilt dies auch — ich
muß es sagen — sür unsere vereine , in denen festliche und mit
Kostenaufwand verbundene Veranstaltungen nachgerade zu häufiggeworden find. Mit vereinsjubiläen wegen mehrjährigenBestehens und mit überflüssigen Stiftungsfesten kann man sich höch¬stens von dem ernsten hohen Ziel der katholischen Aktion entfernen.Für Frieden und Zufriedenheit ist in Tagen allgemeiner Not nichfa
so entscheidend als das eigene Beispiel ."

Neue Notstandspläne der Stadt :

Die Alb soll verlegt werden!
Aufhebung öer Albufer - Errichtung eines neuen Kochwasseröamms

Dem Bürge rausschuh soll nach Stadtratsbeschluß vom 27. No¬
vember « ine Vorlage über die Bornahme von weiteren
Notstandsarbeiten unterbreitet werden :

Zm Zusammenhang mit schon srüher eingeleiteten Arbeiten zur
Bereitstellung neuen Industriegelände » hinter der
Hansa wird die Alb auf einer Strecke von rund 1200
Meter oerlegt . Sie verlauf ^ künstig mit etpa 500 Meter ent-

DifzipZinlofe Kraftfahrer !
Am Tonnerstog vormittag verursachte ei» Autofiihrer durch

zu schnellem Einbiege » von der Westcndstraste in die
Kriegsstraße sowie durch Nichtbeachtung des Vor fahrt s -
rechts de» Sturz eines Motorradfahrers . Dieser trug Hdutcib-
schürfungen und ein beschädigtes Motorrad davon. — Auf dem
Kahnhossplatz fuhr ein Motorradfahrer am Donnerstag abend i n
rückfichtsloser Weife « itt eint Äkuppe von Unß -
s.° N. S-sF N vy» fette» „»ihr (WimE-nur ewer leicht verlebt» vkfe . r- Ein ungeduldiger Motorrad fach ter Aber -
dolie am Donnerstag nachmittag an der Nordoftecke des Markt-
Platzes einen wegen Einbiegen «! einer Elektrischen abgestoppten
Kraftwagen auf der rechten Seite . Die Folge war , daß er mit der
Straßenbahn zusammenstieß . Er erlitt leichte Verletzungen an derEtirne und am Knie . Seine Maschine mußte abgeschleppt werden.

Wieder Fünf Ahr Laöenfchwß am Heiligen
Abend

Au f eine deutschnationale Anfrage hat die Rcichsregierungerklärt , daß an eine Aufhebung oder Aenderung des mit
großer Mehrheit angenommenen Gesetzes des 5 Uhr - Laden -
Wusses am Heiligen Abend nicht gedacht werde und die Lan -
drsrcgierungen ersucht werden , Umgehungen des Gesetzesdurch unbefugten Warenverkauf in Gast - und Schankwirt »
schaffen , Friscurgeschäften usw . entgegenzutreten .

Ein Schwerhöriger von öer Straßenbahn
angefahren

E -n 44 Jahre alter , schwerhöriger Fuhrmann von
hicr war am Donnerstag nachmittag im Begriff , mit feinem Hand,
wagen in der Karlstraße in der Nähe des KarlStorS ein am Stra -
ftenrand parkendes Auto zu Überholen. Dabei geriet er auf das
Gleis der Straßenbahn , wurde von einem Zug der Li-nie 3 erfaßt und zu Boden geschleudert. Mit einer Bruftquetschunguitd einem Rippenbruch mußte man ihn ins Stadt . Krankenhaus
einliefern . Den Straßenbahnführer dürfte nach den Feststellungenkeine Schuld treffen , da er die nötigen Signale gab und außerdemfeinen Wagen abbremste.

Die Polizei meldet
Wege,» Tierquälerei
gelangte ein Fuhrmann zur Anzeige , weil cr am Donnerstag in
der Eckenerstraße seine Pferde mit der Peitsche roh mißhandelte .
Diebstähle :

" Am Donnerstag vormittag entwendete ein unbekannter Täter
ei » in der Lammstraße abgestelltes Motorrad im Wert von 800 M .
<Marke D . K . 2B .) . — Eine diebische Hausangestellte entwendete
ihrer Herrschaft Kleider , Wäsche und schmuck von erheblichemWert . — Am Donnerstag wurde ein Fahrraddiebstahl angezeigt .— Außerdem wurden der Polizei mehrere kleinere Diebstähle
gemeldet .

Gin nettes Kleeblatt
- Ein Heizer , ein Schreiner ' und . ein Schlosser von hier machten

Tonnerstag nacht zwei .Wirtschaften in der südstad : dadurch un -
sicher̂ daß sie die Gäste belästigten , sie mit Stühlen .bedrohten , mit
Biergläsern warfen und die Wirtschaftseinrichtungen zum Teil
demolierten . Die Polizei brachte sie in sicheren Gewahrsam .

[] wohllätigkeitsbazar in der „westendhalle", Die katholische
Pfarrgemeinde Zt . Peter und Paul veranstaltet , wie aus dem Inserat
der beutigen Nummer hervorgebt, in diesen Tagen in den Räumen der
Destendballe einen großen wohltätigkeitsbazar . € s ist zu wünschen,
Mi die Katholiken der Stadt durch eifrigen Besuch den wohltätigen
Zweck dieser Veranstaltung nach Kräften unterstützen !

( ! ) Wolfförsters Marionetten , Karlstr . 10, Handelskammer .
Tie Musikalienhandlung Fritz Muller , Kaiierstr Ecke Waldstraße ,
>n deren Händen der Vorverkauf liegt , zeigt in einer interessanten
Au- st? llang drei der neuesten Marionetten , aufgehängt an ihren
!? übrungshölzern . Hier kann also einmal jedermann den sonst so
Nreng verbotenen „Blick hinter die Kulissen " lun . Die nächsten
Vorstellungen finden am Tonntag uni A 5 nnd S

' llbr statt . .

Derart ige Bilder von der Ald -Ueberfchwemmung werden in Zukunft
nach der Ausführung des Projektes nicht mehr zu sehen seim

lang dem Hochgestade , sodann cm der Gemarkungsgreuze entlang
700 Meter bis zur Einmündung in das alte Bett . Von hier bis zur
Unterführung unter dem Damm der zusammen mit der neuen
Rheinbrücke neu zu erstellenden ZNaxaubahn werden die Alb -
ufer auf gehöht und damit künftig der hier liegende Teil der
Knielinger Niederung gegen lleberslutung bei Hochwasser geschützt.
Der Aufwand beträgt 180 000 Kitt . , der zu vier Fünftel
aus Mitteln der wertfchaffenden Arbeitslosensürforge gedeckt werden
soll. Es werden versicherte Arbeitslose und Wohlsahrtserwerbsiose
(Ausgesteuertesbeschäftigt ; insgesamt fallen 16 300 Erwerbs¬
losentagschichten an.

*
Das Rheinbauamt Mannheim beabsichtigt , den Rheinhochwasser-

dämm XXVII in den (gewannen „Wörteraubusch" und „hörnles -
gnind " auf Gemarkung Knielingen bis zur Albmündung im Weg
der Notstandsarbeit zu verlängern . Die Verwirklichung des Pro¬
jekts, das hauptsächlich der Gemeinde K n i e l i n g e n , zu einem
beachtlichen Teil aber auch der Stadt Karlsruhe , zugute
kommt, vermindert den Rückstau des Rheins bei Hochwasser in der
Knielinger Niederung . gleichzeitig werden aber auch die hoch-
wasserverhältnisse im Gebiete der Albmündung so verbessert , daß es
möglich wird , den rechtsseitigen Uferdamm des Schmutzwasser-
kanals zwischen dem städtischen Klärwerk in Neureut und dem
Rhein so hoch aufzuholen , daß Schmußwasser in die nahegelegenen
Fijchgewässer nicht übertreten kann , somit die Klagen über Fisch -
sterben im Gebiet des T - densees gegenstandslos werden . Der Stadt
Karlsruhe wird vorgeschlagen , einen Teil der entstehenden Kesten ,
voraussichtlich etwa 30000 RM .. im Lause der Jahre zu tilgen . D^r
Stadtrat erklärt sich hierzu unter gewissen Bedingungen und vor-
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses grundsätzlich be -
reit . Im Verhältnis der Mmeindeanteile (3 : 5) sollen Karls¬
ruher und Knielinger Arbeitslose beschäftigt
werden . Die Arbeit umfaßt etwa 2S 000 Arbeitslosen -
t a g w e r k e , sür Karlsruhe etwa 9000— 10 000.

Für den Fall , daß der neue Hochwasserdamm zur Ausführung
kommt, wird dem Bürgerausschuß weiterhin vorgeschlagen, noch in
diesem Winter die oben erwähnte Erhöhung des Ufer -
dam ins des Hauptsam melk anals als Notstandsarbeit
durchzuführen, sofern aus der wertschaffenden Arbeitslofenfürforge
die bestmöglichen Zuschüsse und Darlehen gegeben werden . Der
Aufwand ist zu 225 000 RM . bei 24 000 Crwerbslofentagfchichten
veranschlagt . Auch hier werden oersicherte Arbeitslos « und Aus -
gesteuerte nebeneinander beschäftigt. Die Durchführung der Arbeit
kommt dem seit Jahren fchon oon der Aufsichtsbehörde geforderten,
auf eine sehr hohe Summe veranschlagten Umbau des Nenreuter
Klärwerks zuvor.

Gang über den Markt
Der Kartosfelvorrat war reichlich, die Nachfrage gering . Auf

dem Gemüsemarkt war in großen Mengen angefahren Blumen -
kohl und Weißkraut — in kleineren Mengen , aber immer noch
reichlich genug , Rosenkohl , Rotkraut , Wirsing , Spinat , gelbe Rüben
und Schwarzwurzel . Geringer waren die Vorräte an weißen
Rüben und Kohlrabi . Am wenigsten begehrt waren Rotkraut ,
Weißkraut , Wirsing , gelbe und weiße Rüben und Schwarzwurzel .Dann gabs viel Meerrettich , Kopf - und noch mehr Endiviensalat .
Die Nachfrage nach Endiviensalat war nur mittelmäßig ; noch ge-
ringer war sie nach Kopfsalat und Meerrettich . Auf dem Obst»
markt gabs Tafeläpfel in Mengen , namentlich ausländische . Reich-
lich waren auch Tafelbirnen , Trauben und Nüsse vertreten ; ge-
ringer waren die Bestände an Kochapfeln , Kochbirnen und Toma -
ten . Das Interesse für Obst war bis auf Tafelbirnen auffallend
gering . Von Südfrüchten wurden reichlich angeboten Mandarinen ,
Orangen und Zitronen , in geringeren Mengen Bananen . Auch
hier blieb die Nachfrage weit hinter dem Angebot zurück ; nur
Mandarinen waren begehrt .

Das Ausland war vertreten und zwar Holland mit Blumen »
kohl, Rot - und Weißkraut und Schwarzwurzel — Frankreich mit
Blumenkohl . Kopfsalat , Tafel » und Rochäpfeln , Kochbirnen und
Nüssen — Italien mit Blumenkohl , Tafeläpfeln . Orangen , Man -
darinen und .Zitronen — Spanien mit Trauben , Orangen und
Mandarinen — Oesterreich , namentlich Tirol und Steiermark ,mit Tafel - und Kochäpfeln — Südflavien mit Tafel - , Kvchäpselnund Nüssen — Rumänien mit Nüssen — die kanarischen Inselnmit Tomaten — Westindien mit Bananen — Kalifornien mit
Tafeläpfeln und Südafrika mit Orangen .

( :) Der Gewerkschaftsbund der Angestellten lGDA . ) feie.rt in
diesen Tagen das 10jährige Bestehen seiner Organisation . Am
Sonntag , den 30 . Nov., vorm . % 11 Uhr , findet im großen Saale
des Künstlerhauses , Karlstr ., Eingang Sosienstr . , eine künstlerische
Morgenfeier statt . Das Cornet - Quartett des Bad . Landestheaters
wird einige Konzertvorträge zu Gehör bringen . KonzertsöngerOtto Ganser trägt Lieder von Hugo Wolf und Rich. Strauß vor .
Die Festansprache hat Gaugeschäftsführer Kempf - Mannheim
übernommen . In Anbetracht der Tatsache , daß zahlreiche Ver -
treter der Regierung und der Behörden ihr Erscheinen bereits zu-
gesagt haben , empfiehlt sich, um eine Ueberfüllnng des Saales
zu vermeiden, rechtzeitiges Kommen . Die Feier ist bis spätestens
1 Uhr beendet.

§§ Undank ist der Welt Lohn. Oor dem Linzelrichter hatte sich
heute die vorbestrafte 2 l jährige Hausangestellte Frieda R . aus Karls -
dorf wegen Rückfallsdiebstahls zu verantworten . Raum aus dem Ge-
fängniz entlassen , bestahl sie ein Dienstmädchen , bei dem sie anfangs
Oktober Unterkunft gefunden hatte , um Kleidungsstücke , Strümpfe ,
einen Pullover , sowie einen Unterrock und Schuhe. Der Amtsanwalt
beantragte ein Jahr Gefängnis . Der Richter warnte vor wieder ,
bolungen , da fönst Zuchthaus droh « und erkannte auf sechs INonate
Gefängnis .

C) Wandergewerbeschzine und Legitimationskorlen ausstellen >
lasten. Die Wandergewerbefcheine und Legitimationskarten gellen !
jeweils nur bis 31 . Dezember . Zu Beginn des neuen Jahres häu¬
fen sich meist die Anträge auf Neuausstellung derart , daß die Aus -
fertigungen der neuen Scheine Verzögerungen erleiden müssen . Es
erscheint daher unerläßlich , schon jetzt die Anträge auf Neuerteilung
der Scheine bei den zuständigen Bürgermeistereien oder Polizei -
bezirken zu stellen . Nur bei rechtzeitiger Antragstellung kann Ge-
währ dafür übernommen werden , daß die Schein ? bei Gebrauch zur
Verfügung stehen.

Marionetten
Zur Eröffnung der neuen Spielzeit unseres einheimischen

Marionettentheaters „Wolfsörsters Marionetten ".
„Wie dieses Spiel zieht 's Leben auch vorüber .
Bald ist der Himmel hell, bald wird er trüber ;
Wie 'S kommt , so nehmt 's — doch eines stets bedenkt :
Daß , waS geschieht , von oben wird gelenkt ! "

Mit diesen Worten Franz von PocciS , des feinsinnigen und
vielseitigen gräflichen Münchener Künstlers und Kinderfreundes ,
pflege ich stets die kurze Einführung zu meinen Spielen zu de-
ginnen . Schlicht und einprägsam sagen sie uns , welch hohe Be -
deutung , welch tiefer Sinn dem Puppenspiel innewohnt . Auch
wir armseligen Menschlein , die wir uns so wichtig dünken , sind
wir nicht große , lebende Marionetten , gelenkt von jedem
Puppenspieler hoch über uns ? Freilich — wir haben es in der
Hand , w i e wir unsere zugeschriebene Roll « spielen wollen , ob
gut , ob schlecht . Aber ist ' s nicht auch wieder so, daß wenn 'S an
den Fäden gar zu schmerzhaft zuckt , wenn sie sich immer mehr und
mehr verwirren wollen , — daß wir dann hinaufschaüen zu dem
Führer droben , auf daß er mit gütigen , verstehenden Händen
wieder alles zum Besten lenke ?

Seht , fo ist denn das Puppenspiel ein Sinnbild unseres Le-
bens . Und wenn wir die kleinen Menschlein droben auf den
Brettern ■agieren sehen , bald sreud - bald leidvoll , bald Himmel-
anstürmend voll Ueberhebung und Uebermut , bald todestraurig
und entsagend — immer empfinden wir unbewußt : Das da dro¬
ben, das ist ja diel mehr als der Tanz hölzerner Wesen , das
sind ja wir , wir f e lbst , mit all unseren Stärken und Gebrechen .
Deshalb ist das Spiel der Marionetten stets zeitgemäß , nie ver -
altet und überholt .

Weihnachten , das Fest der kindgewordenen Gottheit , ist nahe .
Das ist so recht die Zeit , daß auch wir Großen wieder jung
werden , um mit den Kleinen das beseligende große Geheimnis des
Kindes von Bethlehem ganz mitzuerleben und zu begreifen .

In neuerer Zeit beginnt man , das Puppenspiel , das schon
in den ältesten Zeiten von wohl allen Völkern gekannt und gepflegt
wurde , in seiner hohen künstlerischen , kulturellen und pädagogi -
schen Bedeutung wieder mehr und mehr zu beachten und zu schätzen .

Frau Textor , Goethes Großmutter , wußte schon genau was
sie tat , als fte dem Enkel ein Puppentheater schenkte und sagte :
„Kinder müssen Komödien haben und Puppen ! " W . W .

[] Müllabfuhr. Zur Sicherstellung einer geordneten Müllabsubr
im Ivinter und infolge der Ausdehnung der Abfubrbezirke wird ein
neuer lNullkraftivazen beschafft.

Zage « Anzietver
für Samstag , den 29. November 1930

Bad. Lichtspiele (Aonzerthaus ) . Bobby Burns .
Bad. tandestheater . 20—22 Uhr : Das Nachtlager in Granada.
Lolofseum. 20 Uhr : Schmitz »!veißweiler „Bock und Böcklein *.
Bad. kandesgewerbehalle. q— iö und 15— 17 Uhr : Ausstellung : Die

Schrift in der Schule und im Berus .
Bad. Annslverein «. V ., Waldstr. 3 . JO— I und 2 — 4 Uhr : Ausstellung.
Union -Theater. Schwester Maria ,
palast -kichtspiele. Kasernenzauber.
Rest -Lichtspiele. Nur Du .

'
Gloria -Palast . Unter den fächern von Paris .
Rathaussaal. 20 Uhr : Rlavier -Abend Alice kandol.
Fefthalle . 20. IS Uhr : Magda Spiegel und Joses Xrips : Stiftungz -

fest Loncordia . Anschließend Bali .
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Gottesdienst Srtnunv
St . Sttpljau . Sonntag : Nach allen Gottesdiensten ist Kollektefür die erzbischöflichen Armenkinderhäuser . Beginn des neuen

Kirchenjahres und der geschlossenen Zeit . M Uhr : Frühmesse :13 Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse»ut Predigt ; « 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; X12 Uhr : Schüler¬gottesdienst mit Predigt ; 'A3 Uhr : Adventsandacht ; 4 Uhr :3 . Orden in St . Bernhard ; 6 Uhr : Eröffnung des Erstkommunion -
Unterrichtes mit Predigt , Andacht und Segen . — Nächsten Sonn -
tag iMiflionssonntag ) : Nach allen Gottesdiensten ist Kollekte firden Franziskus -Xaverins -Verein . S Uhr : Rorateamt , darnach Ge -neralkommunion der Jungfrauenkongregation und des Jung -
mädchenvereiiis ; 7 Uhr : Monatskommunion der Schüler und
Schülerinnen .

Altes Binzentiushaus . Sonntag (1 . Advent) : 'A7 Uhr : hl .Messe ; 8 Uhr : Amt .
St . Elisabethkirche . Sonntag : '/-7 Uhr : Rorate -Singmesse ;8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;

'AlO Uhr : Hochamt mit Predigt ;11 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; %3 Uhr : Adventsandacht ;6 Uhr : Predigt und Andacht für die Eltern der Erstkommunion -linder . — Kollekte für die erzbischöflichen Waisenhäuser . — Räch-
ster Sonntag : 'A7 Uhr : Adventskommunion der Mädchen und
der Kongregation ; 8 Uhr : Adventskommunion der Schulkinder.

St . Bernharbuskirche . Sonntag : S Uhr : Rorateamt ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Adventskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt ;Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; J43 Uhr : Udventsandacht ;6 Uhr : feierliche Eröffnung des Erstkommunionunterrichts .

Likbfrauenkirche. Sonntag (1 . Adventssonntag ) : 6 Uhr :Rorateamt ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit gemeinsamer Advents -
kommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; 'AI 0 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;Vi12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 'A3 Uhr : Advents¬
andacht ; 6 Uhr : feierliche Eröffnung des Erstkommunionunter¬
richtes mit Predigt und Segen . — Kollekte für erzbischöfliche
Armenkinderhäuser .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag (1 . Adventssonntag ) : Kollekte
für die erzbischöflichen Armenkinderhäuser . 6 Uhr : Rorateamt ;7 Uhr : Kommunionmesse aller Schulkinder ; 8 Uhr : Singmessemit Predigt ; 'AlO Uhr : Hguptgottesdienst mit Predigt und Hoch-
amt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; y23 Uhr : Ad¬
ventsandacht ; 6 Uhr : feierliche Eröffnung des Erstkommunion -
Unterrichtes mit Predigt und Segen . — Nächsten Sonntag : Ad¬
ventskommunion der Männer und Jünglinge .*

Herz- Jesu -Kirche . Sonntag : 'AlO Uhr : Singmesse mit
Predigt ; y,3 Uhr : Adventsandacht .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim. Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulskirche . Sonntag (1 . Adventssonntag ,

Beginn der geschlossenen Zeit ) : 6 Uhr : Rorateamt und Beicht -
gelegenheit ; %8 Uhr : Adventskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;]412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt . Kollekte für die erz -
bischöflichen Armenkinderhäuser ; '/& Uhr : feierliche Eröffnungdes Erstkommunionnnterrichts mit Preditg , sakramentaler Andachtund Segen . — Nächster Sonntag : Weltmissionssonntag mit
Kollekte für das päpstliche Missionswerk ; 36 . Stiftungsfest der
Jungfrauenkongregation . — Sonntag , den 30. November , kann
in der Nuitsstratze 11 part . Kirchensteuer von 11—1 Uhr bezahltwerden .

. HI . Geistkirche Daxlande «. Sonntag (1 .. Sonntag im Ad-"

.tj| ) y % 7 Uhr : Kommunionmesse sAdvenskommunion für die
nstcnlehrpflichtigen Jünglinge ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt .;MIO Uhr : Predigt und Hochamt ; 'All Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :

Rosenkranzandacht mit Segen . — Beichtgelegenheit : Jeden Morgenvor der hl . Messe, am Samstag von 4 Uhr an .
St . Josefskirche Grünwinkel . Sonntag ( 1 . Adventssonntag ) :

Adventskommunion der Frauen . Kollekte für erzbischöfliche Wai¬

senhäuser . 'A7 Uhr : Beicht ; yJ& Uhr : Frühmesse ; 'A10 Uhr : Sing¬messe und Predigt ; Christenlehre für Mädchen und Bibliothek ;2 Uhr : Adventsandacht ; A3 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins .

Hl . Kreuzkirche Knielurge » . Samstag : 2—8 Uhr : Beicht.
Sonntag lA7 und A8 Uhr : hl . Komunion ; ^ 11 Uhr : Amt mit
Predigt ; Christenlehre ;

'A2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen
(Schlutzfeier ) .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : %8 Uhr : Amtmit Predigt und hl . Kommunion ; abends 5 Uhr : Adventsandacht .
St . M >chaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beichtgele -

genheit ;
lA7 Uhr : Rorateamt mit Segen (best , für Heinr . Braun

IV , Eltern und Brüder ) ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigtund Monatskommunion der Kinder (best, für Jos . Neuser ) ; 'A10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kin -
dergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Adventsandacht ; 6 Uhr : feierl .
Eröffnung des Kommunionunterrichts mit Predigt und Ansicht .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Bulach) . Sonntag : *A7
Uhr : Beichtgelegenheit ; 'AB Uhr : Hochamt mit Predigt ; 1 Uhr :
Christenlehre ; 242 Uhr : AdventSandacht .

Nächsten Sonntag ist Kollekte für den Franz iskuS-XaveriuS -
Verein . — Adventskommunion der Jungfrauenkongregation , der
christenlehrpflichtigen Mädchen und der übrigen Jungfrauen . —
Beichtgelegenheit Gst Samstag mittag von 4 Uhr und Sonntag
früh von 'A7 Uhr an .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag ( 1 . Adventssonntag ,
Beginn der geschlossenen Zeit ) . Kollekte für die erzbischöflichen
Armenkinderhäuser . <5 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Singmesse mit Advents -
kommunion sämtlicher Schulkinder ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ;11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : AdventSandachtmit Eröffnung des Erstkommunionunterrichtes .

Samstag : Beicht (H . H . Pater ) : 2—7 Uhr und von 8 Uhrab . — Nächsten Sonntag (Fest des Kirchenpatrons St . Nikolaus ) :
Kollekte für die FranziSkus - TaveriuS - MssionSverein . Advents -
kommunion aller Männer und Jungmänner . ,

St . Konradskirche (Telegraphen - Kaserne ) . Sonntag (1 . Ad-
ventssonntag ) : 7 Uhr : hl . Kommunion und Frühmesse ; % 10 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; A3 Uhr : Adventsandacht .

Stiidt . Krankenhaus . Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit .— Sonntag : 'A9 Uhr : Singmesse mit Predigt .
St . Martinskirche Rintheim . Sonntag (1. Adventssonntag ) :'A7 Uhr : Beichtgelegenheit ; A8 Uhr : Rorateamt mit Advents-

kommunion der Schulkinder ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt , Chri -
stenlehre ; 2 Uhr : Adventsandacht ; A>3 Uhr : feierliche Er .sfnung
des Erstkommunionunterrichtes .

St . Peter - und Paulskirche Durlach.
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Adventsbeichte für die

Frauen und Mütter ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben
Muttergottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse und Adventskommunion für die Frauen ; 'A9 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; % i0 Uhr : Predigt und Hochamt ;
11 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Corporis - Christi »
Bruderschaft mit Segen ; %3 Uhr : Versammlung des Mütterver -
eins mit Vortrag und Andacht ; 'A5 Uhr : feierliche Eröffnung des
Erstkommunionunterrichtes mit Predigt und Segen ; 8 Uhr : Ver -
sammlung des Jugendvereins im St . Josefshaus . — NB . 1 . Zu
der heute nachmittag um K5 Uhr statfindenden Eröffnung des
Erstkommunionunterrichtes sind auch die Eltern der Erstkominu -
nikanten freundlichst eingeladen . 2 . Von jetzt an wird die hl .
Kommunion in der hl . Messe um 548 Uhr ausgeteilt und in der
8-Uhr -Messe.

Wallfahrtskirche Waghäufel .
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ;

'A8 Uhr : hl. Messe mit Pre .
digt ; 'AlO Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr nachm . : Andacht .

Abtei Neuburg .
Sonn ag : 6 , 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 'A10 Uhr : Hochamt

mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :
Komplet . — Montag (St . Andreas , Ap . ) : 6 Uhr : Vesper mit
Segen . — Freitag (Herz -Jesu ) : 6 Uhr : Vesper mit Segen . —
Während der Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen ; 9410 Uhr : Kon¬
ventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr ) .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 6 Uhr : $1. Messe ; %8 Uhr : Vortrag und hl.Messe ; nachm . 'A4 Uhr : Segensandacht , hernach Generalabsolution

für die Tertiaren . — Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) : S Uhr : hl.
Messe ; 7 Uhr : Amt zu Ehren des hl . Herzens Jesu ; abends A7
Uhr : Herz -Jesu -Andacht . — Samstag : 9 Uhr : Wallfah— Unter der Woche : täglich 6 und 'A8 Uhr : hl. Messe . —
Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; % 8 Uhr : Vortrag und hl . Messe ;nachm . 'Ai Uhr : Rosenkranz -Bruderschaftspredigt und Segens -
andacht . Während des Gottesdienstes am Vor - und Nachmittag ist'
Sammlung für das Päpstliche Missionswerk .

Katholische Stiftskirche Baden - Baben .
Sonntag : J46 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr : hl . Messe ;7 Uhr : hl . Messe und Generalkommunion der „ Columba " und füralle kathol . kaufm . Gehilfinnen , Beamtinnen ; 8 Uhr : Schüler -

gottesdienst mit Predigt und deuschem Volksgesang ; 'AlO Uhr :
Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : hl . Messe und Predigt ; 2 Uhr :
Adventsandacht . — Die Kollekte ist für die Erzb . Armenkinder »
Häuser .

Pfarrkirche Baden -OoS.
Sonntag : von 6 Uhr an Beichtgelegenheit ; M8 Uhr : Früh¬

messe mit AdventSkomm . ; 'A 9 Uhr : Singmesse mit Predigt ;X10 Uhr : Amt mit Predigt ; 1 Uhr : allg . Probe für Magnifikat -
lieber ;

'A2 Uhr : Adventandacht ; 2 Uhr : Adventfeier für Schul -
kinder im Schwesternhaus ; 3 Uhr : Versammlung deS Kath . Ar¬
beitervereins im „ Engel " mit Vortrag . Dienstag abend 8 Uhr :
Versammlung des Jungmännervereins im „ Rössel " .

C . II . 8 .
Karlsruhe , 3. Dez . fer. IV . oce. corJ.
Bruchsal , fer . IV . 3. Dec . h. 2X .
Hausach , feria II , 1 . XII . 30, hora 2 % .

Karlsruher Standesbuch -AuSzüge
SterbefSlle und Beerdigungszeit . 26. November : Kurt <81 « fer ,2 Jahre alt, Vater keopold, Stadtarb ., 29. Ii . 13.30 Uhr; Karoltne

Karle , Ehefrau von Johann , Gasarbeiter a. D. , 29 . n . IS Uhr. —
27. November : kudrvig Turban » Ehemann, Regierungsrat a.
76 3 . alt , 29 . tu l -l .so Uhr .

r
1 Posten Seidenstoffe

1

in allen Farben
per Meier 50pfg .

Wilh. Braunagel , « ST 7
Herausgeber und Verleger : Badrina in Karlsruhe , S . -G . für
Verlag und Druckerei, Karlsruhe t B Hauptschriftleiter ! Dr . I .
Th Meyer Verantwortlich für Nachrichtendienste Politik und Handel :
vr . WMy Müller - Reif ; für Kulturelles und Feu »ll?ton : Dr Otto
Färber ; für Lokales. Badische Chrom ! und Sperr - A Richard« ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederke. sömtl . m Karlsruhe .

Steinstrake 17. Rotationsdruck der B ^denta A.-G .

Amtliche Anzeigen .
Die Bklämpsuug der Maul -
und Klauenseuche.

In tet Gemeinde Kleinsieinbach ist dieMaul - und Klauenseuche ausgebrochen .
Sperrbezirk ist die Gemeinde Kleinsteinbach.
VeobachiungSgebiet Ist dl » Gemarkung Klein-

steiubach und die Gemarlung Singen .Tie Gefabren ^one umfabi alle Gemeinden
des l5 -lim -llmkreiles . Mir machen besondersdaraus aufmer .' sam , dab auch im 1S-km -
UmIreiS der Handel mit Klauenvieb , sowiemit Geflügel , der ohne vorgängige Be¬
stellung entweder außerhalb de» Gemeinde -
bezirks der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer solchen
stattfindet , verboten ist. Als Handel im Sinne
dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführenvon Tieren und das Auflaufen von Tieren
durch Händler . O .Z . 73

Karlsruhe , den 26. November 1930.
Bad. Bezirksamt

— Abteilung IV —

Die Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche.

In der Gemeinde Weingarten ( Amt Karls -
ruhe ) ist die Maul - und Klauenseuche aus -
gebrochen.

Sperrbezirk ist das Gehöft des Eberhalter »
Heinrich Hauswirth .

Beobachtungsgebiet ist der Ort und die
ganze Gemarlung Weingarten .

Die Gefahrenzone umfaft all« Gemeinden
des IS -I-m -UmIreises . Wir machen besonders
darauf aufmerksam , daß auch im IS -l-m-
Umlrei » der Handel mit Klauenvieh , sowie
mit Geflügel , der ohne vorgängige Be-
stellung entweder außerhalb des Gemeinde -
bezirls der gewerblichen Niederlassung des
Händlers oder ohne Begründung einer solchen
' lallfindet , verboten ist . Als Handel im Sinne
bicfcc. B«rfchrift gilt auch das Aufsuchen von
Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkaufen von Tieren
durch Händler . O .Z. 74

Karlsruhe , den 27. November 1930,
Bad. Bezirksamt

— Abteilung IV —

Maul - und Klauenseuche in
Weingarten iBaden ) .

Nachdem sich die Seuche weiter verbreitet
hat , wird der Sperrdezirl auf die ganze ge -
fchsossene Ortschaft Weingarten ausgedehnt .

Karlsruhe , den 28 . November 19Z0 .
Bad. Bezirksamt O .g . 70

— Abteilung IV —

Schulgelder .
Da » Schulgeld für das II . Drilleljahr

1930/3t der Goethe-, Humboldt - , Helmholtz-,Kant -, Lessing -, Fichte-, Freiligrath -, Handels -
und Gewerbeschule ist am 1. Dezember 1330
zur Zahlung verfallen .

Für Schulgelder , die bis einschließlich
12. Dezember 1930 nicht bezahlt sind, werden
Berfäumnisgebühren erhoben , außerdem er-
folgt zwangsweife Beitreibung .

Stidthauptkasfe.

Viehzählung
am 1. Dezember IM .

Am 1. Dezember findet im ganzen Reicheeine Zählung der Bestände an Pserden , Maul -
tieren, Mauleseln und Eseln , an Rindvieh,Schweinen, Schafen, Ziegen, Federvieh, Bie-
»envölkern und Hunden statt .Die Zählung wird in Karlsruhe durch die
Polizei vorgenommen . Wer Vieh in Gewahr -
sam hat , ist verpflichtet, der Polizei die sürdie Ausfüllung der Erhebungslifle nötigenAngaben zu machen. Wer sie durch Ange-
stellte oder Angehörige erstatten läßt , haftet
trotzdem für die Richtigkeit der über seinen
Viehbestand dem Polizeibeamten mitgeteiltenAngaben . Personen , die Vieh der unter die
Erhebung fallenden Arten besitzen , jedoch bis
Montag , den 8. Dez. . danach nicht befragtfein sollten , sind verpflichtet , am Dienstag ,den 9 . Dez., beim städt . Statistischen Amt,Zähringerstraße 98 , oder bei den Gemeinde -
sekretariaten schriftlich oder mündlich die
nötigen Angaben zu machen. Nichtbefolgender Zählvorschriflen ist unter Strafe gestellt.

Karlsruhe , den 28 . Novemb -r 1930.
Der Oberbürgermeister.

Das Fundbüro der
Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert
am 2 . u . 3. XII . 30,jeweils 8 u . 14 Uhr
beginnend , im Ver -
fteigerungSranm Karls -
ruhe - Hbf . lEingang
Maraubf .) öffentlich ge-
gen Baizablung die
Fundsachen Ansall Juli -
August 30, nicht abge-
Heltes Hand - u . Reiie -
geväck sowie unanbring -
liche Frachtgüter , dar -
unter Herren - und Da -
menuhren , Schmuck ,
Augen - u . Ferngläser ,
Photoapparate , Herren -
und Damensahrräder ,
Dauerheizkissen , etwa
45 in Tamenstoff . Die
besonders genannten
Gegenstände werden am
2-. XII . von 10 Uhr an
ausgeboten .

Küche
bestehend aus :
Büfett . Tltch

a Hocker
nur 98 >» M.

Möbel .
Krämer
Kaiserstrae se 30

Schneiderin
verfelt tn Anfertigung
sämtl . Garderoben , sucht
noch Kunden b. billigster
Berechnung , I - Reseren -
zen . Gefl . Angebote ' nt .
Rr 6265 a. d. GefchäftSft

Asthma ist heilbar !
jnsthmakur nach Or . Hlberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aerztliche Sprechstunden in Karls -
ruhe , Rudolfstr . 12, eine Treppe . Nähe
Durlacher Tor . — jeden Dienstag
von 10 - 1 und 2— 4 Uhr .

TanzilEHRINSTItUT
BRAUHAGEL
Nowacksaniag « 13
Telephon 5859
Beginn neuer Kurse

Einzalunfflrricbt und An-reldung edsrzelt

Karlsruher Meusver-
! Welling fltihMnfemgteitl

vormals
| Allgemeine Uerforgungs* olf I

Die Mitglieder der Anstalt wer - ^
I den zu der
^Montag , den 15. Dezember 1950, |

nachmittags 5 Uhr,
I im Geschäftsgebäude der Karls -

ruher kebensversicherungsbankA .G . |
| zu Karlsruhe stattfindenden

ordentlichen
lMMmersWNlm
| ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Genehmigung des Abschlusses!

für 1929 .
2 . Entlastung des Vorstandes undl

Aufsichtsrats .
S . Auflösung der Anstalt unters

Verschmelzung mit der Karls -
ruher kebensverficherungsbank j
Aktien - Gesellschaft durch Ueber-
tragung des gesamten ver - >
sicherungsbestandes mit allen j
Rechten und Verbindlichkeiten ^
unter Ausschluß der kiqui -
dation .

q. Wahlen zum Aufsichtsrat .
Zur Teilnahme an der ver -

I sammlung sind alle versicherten I
der Anstalt berechtigt , die aus I
Grund des Teilunasplans vom I
! t . 2./I6 . 4 . IY2S eine Prämien - 1
freie Versicherung bei der Anstalt }
laufen haben und deren Aninel -
dung zur Teilnahme spätesten- 1
48 Stunden vor der versamm -
lung beim Vorstand der Anstal : I
eingegangen ist . Auf Grund der I
Anmeldung werden Lintrittz - ]
karten ausgestellt , die fatzungs -
gemäß als Ausweis in der ver -
sammlung erforderlich sind . Diel
Anmeldungen können auch am |

I Auskunftsschalter der Karlsruher j
kebensverficherungsbank 21. (0 . er

| folgen .
Karlsruhe, den 26. Nov . J930. |

Der Vorstand:
Kimmig .

Sie die Vorteile
meiner Niet - , Kauf -

Bedingungen .

H. Maurer
Kaisarstraße 176

Katalog kostenlos .

Sprechapparste
von 15 M . an .

Schrankapparate
von 80 M . an .
Grammophon -

Elektro- Platten 2 m .
Zopi- und streich -
Hoiz- u . BiechDlas-

Insrumenle

musikspieiuiaren
in reicher Auswahl

Musikhaus
Mülthaler ,
58 Kronenstraße 58.

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER-
TAFELN . PRO-
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
IN KUPFER .
TIEFDRUCK
liefert 10 moderner
Ausführung uod
cum billigen Preis

BADENIAA.G.
II KARLSRUHE
II >T £ I NSTft . 17- 21

Nein groBer Weihnachtsverkauf
bietet Ihnen eine besonders günstige ElRkMifsgelegenhei'

Einige Beispiele :
Kinder-Halbschuhe r QA
gute Qualität zi/zz 6 . 50 *7/3°

Damen -Lackleder-Spangen - _ _ _
» « kiikn mit Block und L . XV -Absatr , 7 fBlaSCnline gute Qualität I ■ # ¥ aa.

Farbige Damen -Spangenschuhe 7 CA
von » Bww am.

HerrGII 'HSibSChUhC braun,gedoppelt 9l85 an.
Große Auswahl für praktische Weihnachtsgeschenke t

Schuh -Kehrwald
ErbprimanstraBe 26

Für Weihnachten !
HL Augusla z. b . M. v.

ChrWnd -Legenden
in Wort und Bild .

Tin« Dichtung mit zwölf Scherenschnitte»
in Aupfertiesdruck. Grob-Oktav .

Preis RM. t .80.
Eine Dichterin und Künstlerin im Orden«-

Neid übergibt hiermit der Oeffentlichleiteine Sammlung lieblicher Legenden vom
Cdristlind tn PerSiorm . T !ele Legendenfind von zwölf innigen (Scherenschnittenaus der Hand der Dichterin meisterhaftillustriert und in Kupfertiefdruck original-getreu reproduziert, so daß sich das Man »«
durch gute Ausstattung auch im ZutzerenGewands al» ein

prächtiges Geschenk ans den
weihnachtsiisch für jung und alt

repräsentiert.

Latenia in Karlsruhe Ä , ->«
Sehr gut .gebraucht .

PIANO
billicst bei

RAUCH
Friedrich : pl . 7

gebrauchsfertig
iür Anstriche aller Art

vorteilhaft im
Farbenhaus HANSA

WaidStr. 15 b. Colosseum



HANDEL ■ WIRTSCHAFT - VERKEHR
Zur Lage am Kupfermarkt

Preissenkungen wahrsche nllch
Das Ktipferkartell hat seinen Ausfuhrpreis cif Europa , der

vorn 35. Oktober bis zum 12. November 9,80 cts je Ib betrug ,
am 13. November auf 10,30 cts . am 14 . November auf 10,80 cts
und am 15. November weiter auf 12,80 Ms je lb erhöht . Die
Preispolitik des Kartells löste in den Kreisen der Verbraucher
auch diesmal wieder lebhaften Widerspruch aus , da die Preis¬
heraufsetzung mit der Lage am Kupfermarkt scheinbar nicht
in Einklang zu bringen ist .

Im April dieses Jahres hatte der Kupferabsatz mit 79 213
sh t seinen bisher niedrigsten Stand erreicht . Die Senkung
des Kartellpreises von 18.30 auf 14 .30 cts je lb , die daraufhin
erfolgte , bewirkte von April auf Mai eine Steigerung des Ab¬
satzes um mehr als 50 v . H . ( auf 124 876 sh t ) . da die Kon¬
sumenten in der vorangegangenen Zeit zweifellos ihren stark
verringerten laufenden Bedarf nicht vollständig durch neue
Käufe , sondern zu einem großen Teil aus ihren Beständen ge¬
deckt hatten , die nun stark zusammegeschrumpft waren . Das
Kartell nutzte diese Absatzbelebung im Mai zu einer Wieder¬
erhöhung der Preise aus . erreichte damit aber nur eine er¬
reute Zurückhaltung der Verbraucher , so daß von Mitte Juni
an der Preis nach und nach bis auf 9,80 cts je lb (25 Oktober )
herabgesetzt werden mußte . Der Zwang zu dieser anhaltenden
Preislenkung ererab sich aus der ungenügenden Produktions -
rinschränkung des Kartells , die ein ständiges Anwachsen der
Vorräte zur Folge hatte . Die Bestände an Raffinadptrupfer
in Nord , und Südamerika betrugen Knde Oktober 364 890 sh t
reeen 88 401 sh t Ende Oktober 1929 und p »? 45 648 sh t zur
Zeit ihres niedrigsten Standes im Oktober 1928.

Im Laufe der letzten 12 Monate haben sich also die Vor¬
räte auf mehr als das Vierfache erhöht ;

rliese Entwicklung hat zu einer Preissenkung von 18,3 au -5
PS cts je lb geführt . Das Tempo , in dem sich diese gewaltige
Vorratssteigerune vollzog , hat sich allerdings bereits seit ge¬
raumer Zeit erheblich verlangsamt . Die Vorräte sind je Monat
gestiegen :

Im 1 . Vierteljahr 1930 um rund 28 20(1 sh t
im ? . Vierteljahr 1930 um rund 20 200 sh t
im 3 Vierteljahr 1930 um rund 14 600 sh t
im Oktober 1930 um rund 4 200 sh t

Die ..Besserung der Marktlage "
, die in diesem verlang¬

samtet ! Zuwachs der Vorräte zum Aufdruck kommt , hat das
Kartell seit dem Sommer veranlaßt , die Preise nicht mehr so
stark zu senken . Ob die iünsrste Entwicklung der Marktlage
die nun vorgenommenen Preiserhöhungen rechtfertigt , werden
erst die Angaben über Produktion und Absatz im November
erkennen lassen . Es ist fraglich , ob die Kupfernachfrage tat¬
sächlich in größerem Umfange die laufende Erzeugung über¬
schritten und eine Inanspruchnahme der Vorräte zur Heb " ngdes Bedarfs notwendig gemacht hat . Aber selbst wenn dies
de >- Kai ! wäre , so ist immer noch zu fragen , ob die Zeit für eine
stärkere Preiserhöhung bereits sretreben war . Denn auch im
i'mgekehr ' en Falle hat das Kupferkartell erst nach geraumerZeit die Konsequenzen aus der starV- en Vorratshnufung vom
Frühjahr 1929 bis zum Frühjahr 1930 crezoeen . TL's ist anzu¬
nehmen . daß das Kartell <Jurch die Beschränkung der Zu¬
teilungen _an die . .K/Wsumenten "ine ■künstlich ** Verknappung -
herbeigeführt hat . die naturgemäß leicht die Nachfrage über
den tatsächlichen Bedarf hinauf steigert . Bei Preiserhöhungenauf Grund solcher Manipulationen sind aber Rückschläge un¬
vermeidlich .

Die Entwicklung der letzten Tage bestätigt , daß das Kartell
mit der Erhöhung des Kupferpreises um 2 .50 cts . d . h . um
12.5 v . H . innerhalb von drei Tatren . weit über das im
A u g <» u blick erreichbare Ziel hinausgegangen
ist . Während der Newvorker Preis für Elektrolytkupfer sich
am 15. November , dem Tage der letzten Erhöhung der Kartell -
notierunf mit 12 .00 cts je lb um den gewohnten Betrag von
0 .30 cts für Verschiffung . Versicherung usw . , unter dem Kartell¬
preis hielt , ist er seitdem wieder auf 1050 cts je lb am 25 No¬
vember zurückgegangen , und hat damit die Snanne gegenüber'dem Kartellpreis auf 1 .80 cts je lb anwachsen lassen . Am Lon¬
doner Markt ist die Entwicklung ähnlich gewesen . Es wird
dem Kartell infolgedessen wohl nicht erspart bleiben , die über¬
spannte Erhöhung seines Preises über kurz oder lang durch
eine erneute Senkun ? auf das der tatsächlichen Marktlage ent¬
sprechende Maß zurückzuführen .

Wlrtschaftsscliau
Das schlechte Uhrengeschäft

Die Gebrüder Junghans A .-G ., Uhrenfabriken ,
Schramberg , bleibt bekanntlich wieder dividendenlos .
Wie in der ganzen Uhrenindustrie , so ist auch laut G .-B . bei
der Gesellschaft der Umsatz zurückgegangen . Das Ergebnis
wurde ungünstig beeinflußt dadurch , daß die Unkostensenkung
dem Umsatzrückgang nicht rasch genug folgen konnte . Auch
waren Verluste auf die stark im Preis zurückgegangenen
Rohstoffe unvermeidlich . Auch die mit der Fusion mit der
Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik und den Ver . Frei -
hurger Uhrenfabriken zusammenhängende Umstellung , die
jetzt in der Hauptsache abgeschlossen sei , # hat weitere Auf¬
wendungen erfordert . Der Gesamtgewinn von 0,46 Mill . soll
vorgetragen werden . Aus den Beteiligungen sind die Aktien
der H .A .U . und V .F .U . ausgeschieden ; dagegen wurde das
Interesse an einigen befreundeten Unternehmungen vergrößert .
Hiese haben fast durchweg befriedigend gearbeitet , während
hei der Messingwerk Schwarzwald A .-G . durch ge¬
ringere Beschäftigung und Preisrückgang der Metalle ein Ver¬
lust entstand , weshalb man die Aktien auf 80 Proz . abgebucht

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

ßuenes -Aires .
Kanada . . . .
Japan . . . .Kairo . . . .
Konstantin jpel .London . , .New York . ;
Jjo de Janeiro .
Uruguay . . .
Amsterdam ^ jAthen . s tBrfl eel . g g s
Bukarest i * s
8 ®

"*
. ; : ;

Helsingfors . -

: 8. it 36 . 11, 3». 11. 36 Ii .
1 432 1 438 Italien . . 21 .92 21 93
4.183 4196 Jugoslawen 7.408 7 408
2 .076 2 0/8 Kaunas . . a »1.85 41 86
20 .6? 20 87 Kopenhagen • 112 t>8 11210

Lissabon . 18 80 18 89
20 347 20 351 Oslo . . . 112 3 112 05
419P6 41910 Pari» . i 1 16 .458 16 456
0.385 0.400 Prag . . . > 12 .43 12 43
3 257 3 297 Reykjavik . t 91 .93 91 .93

108 65 188 63 Riga . . , g a 80 62 80 64
5 431 5 432 Schweix . ■ 81 156 81 155

g 58 43 £8 42 Sofia . , . 3 035 3 035
2 481 2 487 Spanien . g » 48 58 48 .75

73 25 73 28 Stockholm 112 48 112 47
81.38 81 39 Tallinn . . III 57 111 57

1 10 545 10 545 Wien i .- i , 1 58 .98 58 995

Wie hoch werden die Dividenden !
Das Bankhaus Gebr . Arnhold , Dresden -Berlin , stellt in

seinem 47. Wochenbericht Untersuchungen darüber an , wie
weit die Befürchtungen der Böse , daß die scharfe Wirtschafts¬
depression in immer stärkerem Maße in den Gewinnergebnissen
und Dividenden der Aktiengesellschaften ihren Niederschlag
finden müsse , berechtigt erscheinen . An Hand der bisher ver¬
öffentlichten Abschlüsse aller für die Berliner Börse in Frage
kommenden Aktiengesellschaften , deren Geschäftsjahr nicht
mit dem Kalenderjahr übereinstimmt , wurde versucht , den
Umfang der Dividendenveränderungen zu erfassen . Von den
insgesamt 260 Unternehmungen , die hier in Betracht kommen ,
haben bisher 142 ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1929/30
bekanntgegeben , oder zumindest Dividenden vorschlage ver¬
öffentlicht . Noch nicht veröffentlicht haben allerdings gerade
zahlreiche Großbetriebe . Trotzdem die Statistik also kein end¬
gültiges Bild bieten kann , eröffnet sie doch bereits manche
Ausblicke . So ist festgestellt , daß von den erwähnten 142 Ge¬
sellschaften oder , wenn 30 Unternehmungen festgestellt wer¬
den , die ebenso , wie im Vorjahre , eine Dividende nicht gezahlt
haben , insgesamt 112 Gesellschaften , zwar 37 Gesellschaften
zu einer Dividendenermäßigung schreiten mußten , von ihnen
8 Gesellschaften sogar zu einem völliger ! Dividendenausfall .
Dem steht aber gegenüber , daß in 21 Fällen eine Dividenden¬
erhöhung , darunter bei 7 Gesellschaften eine Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung stattfinden konnte .

In der Mehrzahl der Fälle , nämlich bei 54 Gesellschaften
oder bei fast der Hälfte der dividendenzahlenden Unter¬
nehmen ist der vorjährige Satz unverändert beibehalten

worden .

Addiert man sämtliche Dividendenausschüttungen , so ergibt
sich als Durchschnittsdividende damit ein Satz von
6,26 Proz . nach 6,57 Proz . für das Vorjahr bzw . unter Aus¬
schaltung der dividendenlosen Gesellschaften von 8,55 Proz .
nach 9,02 Proz . So wenig dieser Durchschnittssatz , in dem die
verschiedene Kapitalhöhe und Bedeutung der einzelnen Unter¬
nehmungen unberücksichtigt bleibt , weitere Schlüsse gestattet ,
so gibt er doch ungefähr wohl das Bild der Ent¬
wicklung wieder .

Auch eine branchenmäßige Sichtung des Marktes er¬
gibt kein eindeutiges Bild . So verteilen sich beispielsweise die
Dividendenerhöhungen ganz wahllos auf das Gesamtgebiet ,
während bei den Ermäßigungen immerhin einzelne Gewerbe¬
zweige , nämlich in erster Linie das Textilge werbe mit allen
Zubehörbranchen , sowie die Weiterverarbeitungsindustrie des
Metallgewerbes einschl . der Maschinenindustrie stärker hervor¬
treten . Im übrigen wird aber selbst bei diesen Gewerben sicht¬
bar , däß in Einzelfällen , so bei Spezialbetrieben und wohl auch
manchen in ihrer Unkostengestaltung besonders günstig
arbeitenden Unternehmungen , die Entwicklung vielfach nicht
unerheblich günstiger gewesen ist , als es diesen Durchschnitts¬
ziffern entspräche .

hat ( i . V . 4 Proz . Div .) . Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr seien schwer zu beurteilen , da sie von dem
weiteren Verlauf der Weltwirtschaftskrise und von der Ent¬
wicklung der politischen Verhältnisse in Deutschland abhängigseien . Die Zusammenschlußbestrebungen im In - und Auslande
hätten bisher noch zu keinem Ergebnis geführt .

Neue Versicherungs -Interessengemeinschaft .
Zwischen der Colonia Kölnische Feuer - und

Kölnische Unfallversicherung ^ A . - G . in Köln
und der National Allgemeine Versicherungs -
A . - G . in Stettin ist ein Interessengemeinschaftsvertrag ge¬schlossen worden , in dessen Auswirkung ein gegenseitiger
Aktienaustausch vorgenommen wurde . Zweck des Vertrags
ist die gegenseitige Geschäftsbeteiligung im Wege der Rück¬
versicherung , das Zusammengehen bei wichtigen Fragenaller Art , der Austausch von Erfahrungen auf allen Gebieten
der Versicherung , wie überhaupt gemeinsame Vertretung wirt¬
schaftlicher Interessen . Es ist auch in Aussicht genommen ,
je ein Mitglied der Verwaltung der einen Gesellschaft in den
Aufsichtsrat der anderen zu wählen .

Börsen
Berlin , 28 . Nov . Die Börse eröffnete in festerer Hal¬

tung , wofür das in einigen Werten bestehende Decouvert ,sowie die Tatsache , daß größere Verkaufsaufträge wieder
fehlten , entscheidend waren . So hob sich das Kursniveau

Schiedsspruch in der Rheinsciiiffahrt
7 °/0 Lohnkürzung

In der Lohnauseinandersetzung in der Rheinschiffahrt hat
die Schlichterkammer unter dem Vorsitz des vom Reichs
arbeitsminister eingesetzten Sonderschlichters Dr . J o e 11 e n
einen Schiedsspruch gefällt . Nach diesem Spruch werden die
Löhne und Gehälter vom 29 . November bzw . vom 1 . Dezemlber
1930 an um 7 Proz . gekürzt . Der Wochenlohn der Matrosen
und der Heizer wird um je 3 RM . vermindert . Diese Regelungist erstmalig zum 31 . März 1931 kündbar . Die Erklärungsfrist
der Parteien läuft bis Montag , den 1. Dezember , vormittags
10 Uhr . Der Schiedsspruch betrifft etwa 8000 Arbeitnehmer .Die

Begründung
betont , daß der bedeutendste Teil des Kostenunterschieds
gegenüber den fremden Flaggen auf die Arbeitskosten ent¬
falle . Es stehe außer Frage , daß ein Ausgleich des Unter¬
schiedes der Lohn - und Arbeitsbedingungen den Gesamtkosten¬
ausgleich von Flagge zu Flagge nahezu herbeiführen würde .Die Kammer hielt daher eine fühlbare Entlastung des Lohn¬
kontos für geboten . Sie ist mit dem Gutachten der Auffassung ,
„daß diese Frage der Lohnkosten nicht anders als im Zu¬
sammenhang mit dem gesamtdeutschen Lohn - und Preis¬
problem zu lösen ist " . Sie lehnt deswegen bewuBt einen
Zusammenhang mit der jetzigen allgemeinen Preisabbau¬
bewegung ab , weil der Frachtsatz auf dem Rhein sich inter¬
national regelt und überdies durch Naturverhältnisse , wie
Witterung und Wasserstand , bestimmt wird . Bei einer Ge¬
samtlohnsumme von rund 18 Millionen bedeutet die vorge¬
schlagene Kürzung eine Entlastung in Höhe von etwa
1,3 Millionen ; wenngleich die belgischen Löhne teilweise im
Oktober mit 10 Proz . abgebaut sind , so dürfte dem Hauptwett¬
bewerber gegenüber diese Entlastung doch wirkungsvoll er¬
scheinen , da der holländische Tarif bis zum Frühjahr 1932 gilt .

um 1—3 Proz .. trotzdem sich die Umsätze in engen Grenzen
hielten . Feldmühle . Polyphon und Thüringer Gas waren
darüber hinauf bis zu 5 Proz . gebessert ; für Daimler regte die
Fusion Horch —NAG . etwas an , und am Montanmarkt wollte
mau rheinische Käufe bemerken . Die weitere Zunahme der
Haldenbestände hofft man anscheinend bei einem eventuellen
englischen Bergarbeiterstreik schnell ausgleichen zu können .Für Kaliwerte nahm das Interesse wieder zu . da die franzö¬
sischen Kalipreise entgegen anderslautenden Meldungen nicht
ermäßigt werden sollen .

Im Verlaufe wurde das Geschäft zeitweilig etwas
lebhafter , besonders in Siemens , Farben und Berger . Die
Besserungen betrugen im allgemeinen 1—2 Proz ., bei Spezial¬
werten bis zu 4 Proz . BMW . zogen auf die Zusammenschluß¬
bestrebungen in der Autoindustrie um 3 Proz . an . Thörls Ver .Oel notierten wieder minusminus . Nachdem die Umsatztätig¬keit vorübergehend etwas nachgelassen hatte , wurde es späterwieder lebhafter . Der Bericht der DeDi -Bank . besonders die
Ausführungen über die Börsenlage , stimulierten .

Anleihen leicht anziehend . Ausländer geschäftslos .Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz recht uhenrtieit -
lich , jedoch Heß sich eine Besserung der Grundstimmung aüi 'h
hier feststellen . Reichsschtildbuchfordcrungen konnten sich
gegen gestern mittag um bis zu 1 Proz . befestigen .

Frankfurt , 28 . Nov . An der Abendbörse war die Haltung
gut behauptet . Größere Umsatztätigkeit konnte sich jedoch
nicht entwickeln , da die eher schwächeren Newyorker Anfangs -
kurse zur Zurückhaltung Anlaß gaben . Etwas lebhafteres
Interesse bestand für Kaliwerte , die ca . 3 Proz . anzogen , und
für Zellstoff Waldhof , die 1,5 Proz . gewannen . Montanwerte
lagen um Bruchteile eines Prozentes erhöht .

Anleihen waren wenig verändert . Neubesitz war eher etwas
fester . — Der franz . Franc notierte heute amtlich 16,48.

Gegen Schluß drückte die Geschäftsstille auf die Stimmung
und die führenden Werte gaben auf kleine Gewinnmitnahmen
bis zu 1 Proz . nach .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 28 . Nov . Elektrolytkupfer 110,75,

Raffinadekupfer 94,50—96,50 , Standardkupfer 91—93, Standard -
Blei per Nov . 29—31 , Original -Hütten -Aluminium 170, desgl .
in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka - , Straits - , Australzinn
119, Reinnickel 350 . Antimön -Regulus 53,50—55 , Silber i . Barr ,
per kg 48,75—50,75 , Gold im Frei verkehr per 10 g 28—28.20.
Platin im Freiverkehr per 1 g 3—5.

Berliner Produktenbörse vom 28 . Nov . Weizen , märk . 248
bis 249 , Dez . 261—262 , März 275,50—76. Mai 284 , Roggen ,
märk . 147— 149, Dez . 170,50—171 . März 181,50—182, Mai 187
bis 188, Braugerste 194—216 , Industrie - und Futtergerste 176
bis 184, Hafer , märk . 137— 143, Dez . 151,50—152,25, März 162
bis 163, Mai 172, Weizenmehl 29—37, Roggenmehl 23,50—26,50 ,
Weizenkleie 8,60— 9, Roggenkleie 8,35—8,75, Viktoriaerbsen
24—31 , kleine Speiseerbsen 23—25. Futtererbsen 19—21 ,
Peluschken 19—20 , Ackerbohnen 17—18 . Wicken 17—20, Raps¬
kuchen 8,70—9,70, Leinkuchen 15— 15,30, Trockenschnitzel WO
bis 5,90 . Soyaextractionsschrot 13,30—13.60.

Berliner Effektenkurse
Ablösg . m . Aus!, kl. . . .
Ablösg . ohne Ausl . . . .
6 % Reichsanleihe . . .
6 % B .Staatsanl . v . 27 . .
Hapag
Hamburg-Sudamerika . . »
Hansa Dampfsch. . . . .
Nordd . Lloyd . . . . .
Danatbank . . . . . .
Deutsche u. Diskonto -Bk.
Dresdner Bank . . . .
Metallbank . . * • • •
Reichsbank
Akkumulatoren . . . • .
A . E. G
Aschaffenbg . Zellstoff . .
Augsburg -Nürnberg . . .
Lemberg . . . . « • •
Berger Tiefbau . . . . .
Berlin-Karlsruher . . .
Brown-Boveri . . • • ;
Buderus
Charlottcnbg .-Wasser • .
Daimler i,
Dessauer Gas . . . .
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Petroleum ; • -

28. IL 26. 11.
52.25 52.00
5.75 5.50

86.75 «• '/,
75. - 76.00
« 3— 66.00

145.50 144.75
121.50 118 .00

69— 66.75
1- 8,— 144 50
:08 — 106 00
108,50 108.00
83 - 83 .(lO

218.75 210 .00

108' /. 110 50
Jü .25 74.75
63». 63.00
65.25 63 00

217 .60 ; C8. 0
47 .50 47.00
62, 64.00
49.75 48 .50
80. - 71.00
24 - <3.53

110.25 103.00
58 75 51.00
65.- 63.50

Deutsche Linoleum . .
Dyckerhoff & Widmann
Elektr . Licht u . Kraft
Elektr . Lieferungen .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie • .
Feldmühle . . . .
Feiten & Guilleaume
Genschow & Co. * .
Gelsenkirchen . . .
Gesfürel
Gritzner . . . . .Grün & Büfinger . .
Hammersen . . . *
Harpener . . . . «
Hirsch Kupfer . . .
Holzmann . . • • .
Hösch Eisen . • • •
Max Jüdel . . . .
Gebr. Junghans . .
Kali Aschersleben
Karstadt . . . . .
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Labmeyer . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Mechanische Linden .
Miag Mühlenbau . .
Motoren Deutz . . .

38. IL 3«. II* A 11. 36. 11.
101.25 87 .00 Nordd . WoU. . . , , 53.60 50.00
56 50 62.00 Oberbedarf . . . 37.— 37«/.

118.76 117 .26 Oberkoka . . . . 67.75 64'/.
. 09 .25 1( 8.00 Orenstein . . . . 42.76 42.00
. 187 .60 187.50 Ostwerke . . . . 13 '.— 128.5«
. 133 .— 128 .00 60.60 58.00
. 168 .7» 108 .60 Polyphon . . . . 15M5 141.00

80 .— 85 .00 Rhein . Braunkohle 161.25 146.00
46 00 Rheinstahl . . . 71.- 66.25

. 83.50 8 .00 Rh. W . Elektr. . . 14*.- 138.78
. 112 .71 108 .50 Riebeck Montan 78 - 75.00

27 .50 Schubert & Salzer 134.60 133.00
. 158 - 158 .00 Schuckert . . . . 120» . 115.00

102 .00 Schulth . Patzenh . • 171.— 164.50
. 75»/, 74 .50 Siemens & Halske 163.60 153.00

115 .00 Sinner 73.- •3.00'
T*.~ 68,8 Stoiberger Zink • . 48 .- 48.80

. 69 .58 88.00 Stöhr Kammgarn • 84.60 63.50

. 104.60 99 25 Südd. Zucker . . 134.— 134.00

. 27 .00 ! 8 .60 Svenska . . . . . 72.- 288.80

. 146 .50 138 .0» Ver. Dt . Nickel . 112.25 110.00
«3 81 .50 Ver. Glanzstoff . , 90.00

. . 8150 16 ..00 Ver. Stahlw . . . ; 84.50 63.60

. 25 .- 25 .00 Voigt & Häffner . 150.- 150.00
. 125 .75 118.75 Wanderer . . . . 34.50 33.60
. 38 .75 38 .u0 Wayss & Freytag . 45.50 46.00
. 124 - 151 .00 Westeregeln . . . 148 - 176.5088 .60 63 ' . Wieslocher Ton .

» .78 64 .00 Zellstoff Waldhol . 105 . 100.00
i. 62.76 62.00 Bayer . Uotoren . 51.50 50.00

55 - 64.25 Rhein-Elektra . . » t . — —

/ÄSpare bei der Landesbank für Haus- u. Grundbesitz "̂"™""
Sie ist die Bank und 5ps,ks « e des Mittelstandes und Hausbesitzes
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Danksagung .
l ür die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Heimgang unserer lieben , unvergeßlichen
Schwester , Tante und Schwägerin

Luise Föry
sprechen wir allen lieben Freunden und Be¬
kannten unseren innigen Dank aus . Ein herzl .
Vergelt 's Gott Hochw . Herrn Kaplan Haag für
allen himmlischen Trost , den er unserer lieben
Verstorbenen gespendet . Ebenso den ehrw .
Schwestern für die opferwillige Pflege , sowie
allen, die ihr während ihres Krankseins Gutes
erwiesen haben .

Karlsruhe , den 29. November 1930.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Leonore Föry .

Waisenhaus.
wir beabsichtigen, für die unserer An -

stalt anvertrauten Waisen auch in diesem
Jahre eine bescheidene Weihnacht ?-
bescherung zu veranstalten . Um diese zu
ermöglichen , sind wir auf die Mildtätig -
keit der hiesigen Bevölkerung angewiesen ,
lvir bitten dezhalb um Svenden für
kiSbesgaben , die von dem Direktor der
Anstalt, . Stößerstr . 17, dankbar entgegen¬
genommen werden .

Karlsruhe , den 29 . Nov . 1920.
Der verwaltvngsrat des Waisenhauses .

Beaasicntlgen Sie die Anscnatiung

das wirklich
deutsche zu¬

verlässigste u . be¬
liebteste Fabrikat

Kostenloser Unterricht im Nähen , Stopfen ,
Sticken . — Günstige Zahlungsbedingungen .

Langjährige Garantie .
Bitte verlangen Sie
Kataloge , bevor Sie

anderswo kaufen

Dem Katenkauiabk .
der ßeamtenbank

angeschlossen

Georg Mappes,
Karl-Friedrich-Straße 20

Dm Spangenschuhe
und Pumps in den neuesten Farben

und Modellen —

Mk . 16.50 14.50 12.50 7.50
Kameitiaarsciniueääus „■
ueDerscnune in^ r,

?
nF"^£ 7 .90 an

Kragensüetei 12.50
Kinderschuhe in allen Größen und Aus¬
führungen zu sehr vorteilhaften Preisen .

Schuhhaus „Erika"
Karlsruhe am Ludwigsplatz

^ udjllät -

Bestecke
als Geschenk von
dauerndem Wert
preiswert beim
Fach mann :

Speisezimmer
Eiche , bestehend auS :
1 Büfett . 180 cm Brei ' ,
l Kredenz . Dsch und
4 Leterstllhle , lomplett ,

Ml M. 585 .-
KariTiionietco .

RöbelhauK ,

Käme i. e.,
Herrenstraße 91r. 23 ,

gegenüber der Reichs
dank . — Im Raten -

kaufabkommen .

Geld für
I. u. II. Hypotheken
Aufwertungs -

hypotheken
Restzieler

zu vergeben .
Joseph Uebmann .

Bankgeschäft ,
Karlsruhe i. B .

Telefon 75 u . 76,
Kaiserstraße 221

• Graue Haare ! «
Warum Älter erscheinen als Sie sind ?
SchreibenSie mir sofort, Sie erhaltenkosten¬
los die Broschüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jugendiarbe erlangen.* Frau
Irene Blocnerer , Augsburg H/303

Schiefler .-St . 24.

Praktische
Weihnachts-

Geschenke!
Jacquarddecken
Kamelhaardecken
Steppdecken
Woeidecken
Diwandecken
Bettvoriagen
Bettwäsche

äußerst preiswert !
Lag

'erbetueh jedermann lohnend .

Kaiser -
StT . 133

Eingang KreuzttraBe ,
gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch .

mriatr.
Ratenk ufHkemmcn .

ZwelMMmer
mit Küche in ruhiger
vornehmer Lage ( Stadt -
Zentrum ) an ruhige
gediegene Mieter abzu -
geben . Gest . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . SSSt an die Ge¬
schäftsstelle erbeten .

Obstbäume,
Spalierbäume , frühe
Pfirsich . starke Nuß¬
bäume. Zohannis-
beer- u . Sk chelbeer-
büsche u . Hochstamm .,
Rojenbüsche u . hoch
stamm , Schlingpflau
zen. Z ieder . Liautan
neu rönnen jed. Milt >
woch u . Samstag bei
Setterer . wirischask
beim Bahnhof Sarls
ruhe, gekauft werden

Saumschule
Bruchsal.

Eichener

WlomotslSreibM
neu , sehr billig zu »er -
laufen . Kaiserstr . KS,
Zigarrenladen .

kr»»« Karlsruher
Leitern-Fabrik

RobeiwaiDfe
Karlsruhe ! . B.

BismarckstraBe 33
Telephon 5842

Leitern wr
Industrie, Gewerbe
und Haushaltung ;
Reparaturen .

EISU - Betten
(Stahl a.Holi ) Polst , Stahl -
mÄtrJKlnderb .,ChaiseL , an
(• den . Teilzahlg . KataL fr.
BiMamftWfabrik SnhLTK

Gemeinnützige
Auswanderer -Beratungsstelle

des VDA und des OAI.
Auskünfte jeder Art nach dem neuesten Stande der

Dinge über Lebens - , Erwerbs -, Siedlungs - und
klimatische Verhältnisse der Auswanderungs¬
länder .

Sprechstunden : V,io — xa und 15 — 16 Uhr ,
— Schriftlich jederzeit . —

Sofienstraüe 43 , Haus der Landwirtschaftskammer .
Fernruf 7971.

Wohltällgkeitsbazar
..Westendhalle".

Einladung .
Msllle». liMrger, Utfmnöe !

Besucht den Iwohltätigkeits -
bazar in der „N )eftendhalle"
heute, Sonntag oder Montag .
Unterstützt die gute Sache ,
wir bitten darum.

UfangemeinOe Sl. Betet m Ml.
Fischer , Stadtpfarrer .

Ml

m
m

Denn immer wieder ertönt die Forderung : Preis-
senkJfeg — Preissenkung ! Unser Haas schreite!
auch jetzt voran auf dem Wege der Qualitits .
Verbesserung und allerniedrigsten Preisstellung.

Unser * Fenster (»gas davon mehr .

Ulster und Mäntel
m ein - und zweireihigen Formen , in neuen gemusterten
Ulsterstoffen , zum Teil auf Seide gearbeitet

Mnnptprelsladen :
65 .- 58 .. 52 . . 48 .- 39 .50

105 .- 98 .- 88 .- 75 .- 68 ..

Dunkle Paletots
mit Sammetkragen , In modernen Formen , aus fein »
schwarzen , marengo oder grauen Stoffen in tadellose ,
Ausstattung

98 .. 85 .- 75 .-

Trenchcoats
mit doppelt ., wasserdichtem Futter 48 .- 35 .-

Lodenmäntel
la Strichloden . . fQr . Wind und Wetter 39 .50 25 .-

es.- 48..

29"

22 . -

'

S ( HN ( H ( R
,

Werderplatz — Mühlburg

Dem begreiflichen allgemeinen Verlangen nach billiger
Einkaufsmöglichkeit , trägt mein diesjähriger

Großer

Weihnachts-Verkauf
derart Rechnung , daß auch geminderte Kaufkraft in der
Lage ist , willkommene Weihnachts -Geschenke zu erwerben .
Die in den letzten Tagen bei nur ersten Lieferanten

getätigten umfangreichen Neueinkäufe in

Damen uKinderkonfektion
ermöglichen es mir . greS « Posten
Mäntel u . Kleider neuester Anfertigung

zu derart niedrigen Preisen in denverkauf
zu bringen , daß die gebotenen Vorteile
unbedingt überraschen müssen .

sanÄVn tm,t 12 .50 18 .50 24 .50 27 .50

Dieser Mantel aus reinwoll .
Velour long

(wie Abbildung )
ganz gefüttert , m . groß . Pelz -
Schalkragen u .Stulp .kost . nur hatt

Damen-Winter-Mäntel
Ä & fiM 9.50 12.50 14 .50 16.50
Engl . gem. WintermIntel
groß .

^
Pdzlc ragen 19 . 50 24 . 50 26 . 50 36 . 50

Blaue Ottomane -Mäntel
ganz gefüttert i
Plüsehkragen

Schwarze Frauenmäntel
rlÄÄ 26.50 34.50 45.- 58.-
Seai -Pluche -Mäntei x * gefüttert .
meine bekannte _ _ gP CO OE
„ Hausmarke " . 5 «r «S0 © «K """

Velour long Mäntel ^ne wo«.
24.50 35.- 48.- 65.-

Marengo-Mäntel
ä ^ „T .

ter
-

Aus
: 45.- 58.- 75.- 95.-

GroBe Posten Kleider
in Wo le und Seide Serie 1 Serie 2 Serie 3
-um „Ausluchen " 14 .50 19 .50 29 .50

Mädchen-Mäntel mit u . °>,n-
3.90 7.50 12.50 19.50

Knaben-Mäntel
fl° , teSP °

formen 5 . 90 1 2 . 59 1 8 . 50 24 . 50

Herren-Ulster u. Paletots
besonders vorteil - 35.- 55.- 75.- 95.-

In allen Abteilungen liegen die stets so beliebten

Reste und Abschnitte
für Kleider , Blusen , Mäntel , Herren - u . Frauenhemden ,
Leib - und Bettwäsche etc . besonders billig auf .

Die wegen ihrer besond . Halt¬
barkeit rühmlichst bekannten

Bleyle'sFabriKate
sind in reichen Sortimenten

vorrätig .

BADISCHE LICHTSPIELE
' KONZERTHAUS

Samstag , 29. XI bis Mittwoch 3 . XII . jeweils 20.30 Uhr
Sonntag , 30. XI . nur 16 Uhr .

Bobby Burns
Der Benzinjunge von der Tankstelle

Eine heitere Geschichte .
Beifilme . — Kepelle Lehmann .

Auch für Jugendliche .
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Karserstraße , Photo Ganske und im Büro :
Klauprechtstraße 1.

Ladisches

Samstag , 2g . Nov . :
» ES .

Bas Mtlagei
In Am«

Romantische Oper von
Konradin Kreutzer .

Dirigent : Stern .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Blank ,
Falle , I . Grötzingen
Hofpach , Kalnbach , Kie >
fer . Löser .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise E ( 1.00 bis
7 .00 Marl ) .

So . Zv. 11 . : Nachmitt . :
Zu halben Preisen :
Wann kommst »du wie -
der ? Abends : Falstafs .
Im Konzerths : Meine
Schwester und ich. Mo .
1. 12 . : Sondermiete
„Zeittheater " ( 2. Vor¬
stellung der Abteilg . I ,
weiße Karten ) : Zum
erstenmal : TaS fllnste
Gebot ( Ananke ) .

Coiosseuro
Täglich 8 Uhr

Gastspiel
Schmitz -

Weißweiler

Bock u . Büchlein
Am Montag , 1. Dez .

unwiderruflich
letzte Vorstellung

Tanz -
Institut

Vollrath
Kaiserstr. 235

nächst d. H rschsh . I

Beginn neuer Kurse |
Elnzelunterrich

Anmeldung
jederzeit

Morgenfeier
aus Anlaß des 10jahrigen

Bestehens des GDA.
Sonntag . 30. November,

vorm. 8/J1 Uhr im „Kflnstlerhaus"

KarlStf. 30 Eingang Sofienftraße.

Dr. Hiihlenbein
Renchen

hat seine Tätigkeit wieder auf¬
genommen.
Sqrechstunden : Montags,Diens¬
tags , Mittwochs , Freitags , und
Samstags von 7 - 12 Uhr . Mitt¬
wochs noch von 2 - 4 Uhr.

XietMoerein« SM e. B.
Besucht

Konzerthaus -
Lichtspiele

Film :

.Helft die
Tiere schützen

-
vom 29- 11 .- 3. 12 . 30

ver Vorüavd.

FlUgel
Pianos
Harmo¬

niums
in großer Auswahl ,
neu und gebr . , nur
bestbewährte Fabrikate ,
empfiehlt in allen
Preislagen , auch bei
Zahlungserleichterung .

Heim . Müller
Klavierbauer ,

Schützenstraße Nr . 8,
Vertreter erster deut -
'cher Firmen . Aeltere
Instrument « werden in
Zahlung genommen .

Achtung !
» cennHolj Ä ,

ofenfertig , pro Zentner 2.00 SWart

Bün»e >ho!z 30 ""JE
alles frei Keller Karlsruhe u. Umgebung

Schorpp & C9V Hoiznana unp
Durmersheim ( 3aden)
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